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—— Den — 


Die unbeſtrittene Beſetzung. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die Sache rutſcht nicht allzu leicht herunter, 

aber die Italiener wollen fie ſchlucken. Die 


Konſulta hat das engliſche Kabinett bereits A 


davon verſtändigt, daß ſie gegen die Beſetzung 
von Solum nichts einwenden werde, und da 
auch die Türkei von vornherein ihr 
ſtändnis damit geäußert hat, können die übri⸗ 
gen Mächte natürlich erſt recht nchts verhin⸗ 
dern. So etwas pflegen ſich nur kleinere Stad⸗ 
ten zu leiſten, wie etwa Holland, die einzige 
Algecirasmacht, die das neue franzöſiſche Berg⸗ 
geſetz für Marokko, das die Ausſichten des 
deutſchen Minenſyndikats ruiniert hat, nicht 
anerkannt. Großmächte pflegen, wenn ſie nicht 
gerade England heißen, höflicher zu ſein und 
Einſprüche nicht zu äußern. Auch Deutſchland 
wird ſchon in dieſen Tagen der engliſchen Re⸗ 
gierung, wie wir von Wiſſenden erfahren, be⸗ 
kannt geben, daß es mit der Beſetzung von So⸗ 
lum durch engliſch⸗egyptiſche Truppen einver⸗ 
ſtanden ſei. 

Das iſt dann ſo etwas wie feurige Kohlen, 
denn es iſt ja noch garnicht fo lange her, dad 
England umgekehrt außerordentlich aufbegehrte, 
als wir ein Stück atlantiſcher Küſte gewinnen 
wollten. Leider brennen die Kohlen nicht 
ſcharf genug und John Bull hat einen dicken 
Schädel. Er hält es für ſelbſtverſtändlich, daß 
niemand ihm ins Gehege kommt, wenn er 
irgendwo auf der Erde fein Banner wufpflangt. 
Nicht einmal in den Zeiten der Not, wo Eng⸗ 
land hätte zurückweichen müſſen, wenn es auf 
Widerſtand geſtoßen wäre, hat irgend jemand 
ihm ſeine Eroberungen beſtritten. Daß die 
Selbſtändigkeit der Burenſtaaten in unſerem 
Intereſſe liege, war dem engliſchen Kabinett 
vor dem Kriege amtlich von der deutſchen Re⸗ 
gierung mitgeteilt worden, als ſich die Eng⸗ 
länder aber dann hohnlachend über dieſes unſer 
Intereſſe hinwegſetzten, traten wir höflich bei⸗ 
ſeite. Es fand ſich auch keine andere Macht, die 
Einſpruch erhoben hätte. Die Abſchnürung 
großer Teile von Siam, die unſere Intereſſen 
ſtark ſchädigte, ließen wir ruhig geſchehen. Wir 
wüßten überhaupt keinen Fall, in dem das 
Länderverſchluckgeſchäft, das England engros 
betreibt, von den übrigen Mächten auch nur 
theoretiſch geſtört werde. So konnte das ver⸗ 
hältnismäßig kleine Inſelreich allmählich nahe⸗ 
zu den fünften Teil der Erdoberfläche zu Ter- 
nem Eigentum ſchlagen, alle R 1 
Welt für ſich ausbeuten ohne 
nehmes befürchten zu müſſen. 

Erklärlich iſt dieſe unbeſtrittene Vormachts⸗ 
ſtellung Englands nur durch die Seeherrſchaft. 
denn im übrigen iſt das Land ja militäriſch 
ſchwach und hat ſchon wiederholt, ohne an 
Preſtige zu verlieren, Feldzüge einfach mit 
vollkommenem Rückzug abgeſchloſſen, ſo noch den 
gegen den „tollen Mullah“. Die große Wen⸗ 
dung für Europa hatten wir bereits im Jahre 
1781, wo in der Schlacht auf der Doggerbant 
in der Nordſee England die Holländer nieder⸗ 
ſchlug und ſie aus einer ſeegewaltigen zu einer 
Nation von Gewürzkrämern zu degradieren 
ſuchte. 
ſucht, die „pax Britannica“ zu brechen. Im 
Gegenteil, in ſeiner Zeit hat England gerade 


die größten Gewinne eingeſteckt, nachdem — die ' 


anderen Nationen fie erobert hatten. Schon 
damals wagte niemand Einſpruch. Heute exit 
recht nicht. Dieſes einfach konkurrenzloſe 
Geſchäft will England ſelbſtverſtändlich ſich auch 
nicht ruinieren laſſen, und das iſt der Haupt⸗ 
grund, weswegen es zu unſerem Emporkommen 
zur See ſo ſcheel ſieht. Scheel ſehen muß. Denn 
das Geſchäft bann man nicht teilen. 


— 


Die Annahme des Marokko⸗ 
Abkommens in der franzöſiſchen 


Kammer. 


Über den Schluß der Debatte in der Kammer⸗ 
Sitzung am Mittwoch wird noch berichtet: Lagu⸗ 
erre erinnerte an die dauernde Feindſchaft Noms 
gegen Karthago und ſchloß: Als beſcheidener Ver⸗ 
treter des Volkes verhandle ich nicht mit Karthago. 


Einver⸗ d 
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Etwas Unangse⸗ 
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Vergeblich hat Napoleon I. dann ver- |y 


(Beifall rechts.) Driant bedauerte, daß er nicht 
zuerſt die Worte Laguerres habe äußern können 
(Beifall rechts), und ſagte, er hätte für den Ver⸗ 
trag geſtimmt, wenn man nicht unter dem Drucke 
von Agadir verhandelt hätte. Ex bitte die Re⸗ 
gierung, für ihre Politik eine Flotte und eine 
rmee zu haben. — Die allgemeine Debatte wurde 
ſodann geſchloſſen und in die Verhandlung der ein⸗ 
zelnen Artikel eingegangen. Die Rechte und das 
Zentrum proteſtierten dagegen, daß illaux dem 
eputierten Piou nicht geantwortet habe. Piou 
erklärte, daß er die Frage vor das Land bringen 
werde. Verſchiedene Abgeordnete begründeten noch 
ihr ablehnendes Votum, dann wurde das Abkom⸗ 
men mit dem bereits gemeldeten Stimmenvechält⸗ 
nis angenommen. 

Die Sitzung war während der Reden Jaurss, 

Pious und Delafoſſes ſehr ruhig verlaufen. Erſt 
als der ehemalige Boulangiſt Laguerre das Wort 
ergriff und die geſtrige⸗ Rede Saures als gottlos 
bezeichnete, kam es zu en Lärmſzenen. Die 
Sozialiſten verhinderten Laguerre minutenlang am 
Weiterſprechen, indem ſie andauernd „Boulanger, 
Boulanger!“ riefen. Als endlich Ruhe eintrat, be⸗ 
kämpfte Laguerte den Gedanken einer Annäherung an 
Deutſchland und ſprach hierbei von dem Kriege 
1870/71 und e Auch die folgende 
Rede des nationaliſtiſchen Deputierten von Nancy, 
Major Driant, des Schwiegerſohns von Boulanger, 
bekämpfte in heftiger Weile das Abkommen. Hier⸗ 
auf betrat noch eine große Anzahl von Deputierten 
die Rednertribüne, um ihre Abſtimmung zu recht⸗ 
fertigen, darunter der Deputierte Lefevre, der im 
Namen mehrerer Vertreter der Oſtdepartements 
erklärte, er werde für das Abkommen ſtimmen, ſo 
ſchmerzlich dasſelbe auch für das franzöſiſche Natio 
nalgefühl ſei. Er müſſe aber betonen, daß die Ab⸗ 
ſtimmung keineswegs die Bedeutung habe, daß da⸗ 
mit die Vergangenheit vergeſſen werden ſolle. 
Schließlich nahm die Kammer das Abkommen an. 
Die Zahl der Stimmenthaltungen war eine ziem⸗ 
lich beträchtliche insbeſondere hat ſich ein Teil der 
Rechten, der Nationalilten, nl des rechten 
Flügels der gemäßigten republikaniſchen Partei der 
Abſtimmung enthalten. 
Bei der Abſtimmung in der Deputiertenkammer 
über das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen ſtimmten 
gegen das Abkommen: acht Mitglieder der Rechten, 
ſechs Liberale, fünf Unabhängige, ſieben Pro⸗ 
greſſiſten, zwei Mitglieder der ar 
Vereinigung, zwei Mitglieder der demokratiſchen 
Linken, drei Sozialiſtiſch⸗Kadikale, ein republika⸗ 
niſcher Sozialiſt und zwei Mitglieder der geeinigten 
Sozialiften. Der Abſtimmung enthielten ſich elf 
Mitglieder der Rechten, 510 Liberale, zehn Un⸗ 
abhängige, ſechsundzwanzig Progreſſiſten, elf Mit⸗ 
glieder der republikaniſchen Vereinigung, zehn der 
demokratiſchen Linken, Wi Linksradi⸗ 
kale, vier Soßzialiſtiſch⸗Kadikale, zwei republi⸗ 
kaniſche Sozialiſten und en Wend Mitglieder 
der geeinigten Sozialiſten. Vierundzwanzig De⸗ 
putierte waren abweſend. 

Die Tränen des Kolonialminiſters, Als am 
Mittwoch in der Deputiertenkammer ein Abgeord⸗ 
neter im Namen der republikaniſchen Deputierten 
des Departements Vosges, Meurthe⸗et⸗Moſelle und 
Neue auf der Tribüne die ſchon erwähnte Er⸗ 
ig abgab und darin die Meinungsverſchieden⸗ 
wiſchen dieſen Deputterten und dem Kolonial⸗ 


liſten Lebrun, der ebenfalls in Meurthe⸗et⸗ 
gewahlt iſt. betonte, machte das auf 
Labrun ſolchen Eindruck, daß ihm Tränen in die 
Augen traten und er ſich aus dem Sitzungssaal in 
einen benachbarten Saal zurückziehen mußte. Die 
Mitglieder des Kabinetts und Deputierte eilten 
ſogleich zu ihm, um ihn ihrer Sympathie zu ver⸗ 
ſichern und ihm ihre Dankbarkeit e 
für die Art und Weiſe, in der er im Laufe der 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich die Intereſſen ſeines Vaterlandes wahrge⸗ 
nommen habe. ; 

Der franzöſiſch⸗deutſche Vertrag iſt am Donners⸗ 
tag dem Bureau des Senats zugegangen, die Kom⸗ 
miſſion zu ſeiner Prüfung wird Ende der Woche 
ernannt werden. Die Regierung wird die Kom⸗ 
miſſion bitten, ihre Arbeiten ſo einzurichten, daß 
as Plenum des Senats noch vor Ende des 
Monats Beſchluß faſſen kann. Es iſt indeſſen 
zweifelhaft, ob der Senat wegen der Kürze der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Zeit die Debatte noch vor 
einem Wiederzuſammenkritt im Januar be⸗ 
ginnen will. 

Von den Pariſer Blättern ſchreibt die 
Action“ über die Abſtimmung der Kammer: 
Die zahlreichen Stimmenthaltungen der Vertteter 
der Oſt⸗Departements und der republikaniſchen De⸗ 
putierten zeigen der 8 
Zugeſtändniſſe an den Internationalismus vor⸗ 
über iſt. Die Autorité“ tadelt die Deputierten, 
die ſich der Abſtimmung enthielten, und ſagt, in 
diejer Frage wäre es den Deputierten eine Iflicht 
geweſen, vor der Nation und vor der Zukunft die 
politiſche Verantwortung zu übernehmen. Die 
„Petite République“ jagt: Kolonialminiſter 
Lebrun, der als Vertreter eines Grenzdepartements 
ich geſtern von ſeinen Landsleuten trennen mußte, 
wird einen Troſt in dem Bewußtſein finden, daß 
er ſeine Pflicht erfüllt hat. Die „Lanterne“ 
ſchreibt: Alles in allem genommen hat ſich da ein 
großer Akt vollzogen. Die Zukunft, die ein beſſerer 
Richter iſt, wird denjenigen, welche Frankreich die 
Herrſchaft über Nordafrika geſichert haben, Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen. Saures führt in der 


= 


Regierung, daß die Aera der 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſitgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zHumanits“ aus: Alle 85 Sozialiſten 
ſtimmen darüber überein, daß der 

Mittel war, um den dringendſten Zwiſt zu regeln 
und eine geordnete und friedliche Politit vorzube- 
reiten. Die leitenden Staatsmänner würden ein 
unbegreifliches Verbrechen begehen, wenn ſie dieſes 
Abkommen nicht im Geiſte billiger Verſtändigung 
und des Friedens anwenden würden. „Figaro! 
ſchreiht: Man kann jetzt nicht mehr beſtreiten, daß 
es nützlicher geweſen wäre, über das Abkommen 
ohne lange Reden abzuſtimmen. Die verſchiedenen 
Reden haben die Entſpannung, die das Land er⸗ 
wartete, nicht erleichtert. Der Vertrag den das 
Land über ſich ergehen laſſen mußte, erſcheint ihm 
jetzt nur noch drückender. Auch die Regierung geht 
aus der Debatte geſchwächt hervor. Die Depu⸗ 
tierten empfinden eine Art Groll gegen für weil ſie 
ihnen keine hinreichende Entſchuldigung für das un⸗ 
abweisliche Votum geliefert hat, das ihnen ſowohl 
durch die Erforderniſſe der Gegenwart, wie durch 
die Fehler der Vergangenheit aufgedrängt worden 
iſt. Nicht die Beweisführung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Caillaux hat die Empörung ihres Gewiſſens 
beruhigt, ſondern der Rücktritt des deutſchen Kolo⸗ 
nialſtaatsſekretärs Lindequiſt. Der royaliſtiſche „So⸗ 
lei!“ jagt: Zum erſten male in der Geſchichte 
Frankreichs, vielleicht auch in der Geſchichte der 
ganzen Welt, geſchieht es, daß ein Land, ohne eine 
Niederlage erlitten, ohne eine Schlacht geliefert zu 
haben, ſeinem Nebenbuhler einen Teil ſeines Ge⸗ 
bietes abtritt und ſeine Fahnen vor dem Feinde 
ſeiner Macht und ſeines Anſehens verhüllt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Perſonaländerungen in der Kolonial⸗ 

. verwaltung. 

Dr. Solf war am Mittwoch zur kaiſer⸗ 
lichen Frühſtückstafel gezogen, in deren Ver⸗ 
lauf der Kaiſer ihm perſönlich feine Ernen⸗ 
nung zum Staatsſekretär des Reichskolonfal⸗ 
amts mitteilte und ihn dazu beglückwünſchte. 
Zur kaiſerlichen Frühſtückstafel am Donners⸗ 
tag war der Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, Freiherr ev. Rechenberg, zuge⸗ 
zogen. Ob Frhr. v. Rechenberg wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehrt, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden, es ſoll aber wenig wahrſcheinlich 
ſein. Für den Fall ſeines Rücktritts wird 
angenommen, daß Herzog AdolfFried⸗ 
rich zu Mecklenburg als Gouverneur 
nach Deutſch⸗Oſtafrika gehen werde. Es iſt 
möglich, daß noch weitere Veränderungen in 
der Kolonialverwaltung bevorſtehen. Bezüg⸗ 
liche Entſcheidungen ſind jedenfalls noch nicht 
getroffen. f 


Der mecklenburgiſche Landtagsabſchied 

iſt am Donnerstag dem Landtag überreicht 
worden. Der Abſchied gibt, wie das „Wolff⸗ 
ſche Telegraphenbureg!“ aus Sternberg 
meldet, „den Beſcheid der Regierung zu den 
acht Capita der Landtagspropoſitionen“. Im 
übrigen hat der Großherzog im Hinblick auf 
die nicht zum Abſchluſſe gebrachten wichtigen 
Vorlagen mit Bedauern bemerkt, daß das 
Ergebnis des Landtages ein befriedigendes 
nicht geweſen iſt. 


Der Hanſabund in Geldnot. 


Dem Hanſabund droht der Atem auszu⸗ 
gehen: er ſcheint kein Geld mehr zu haben. 
Die Wanderkedner, zumal der Generalfeld⸗ 
marſchall des Bundes, koſten und verbrauchen 
heidenmäßig viel Geld, namentlich ſind auch 
die ſolennen Eſſen, die Herr Geheimrat Rießer 
ſeinen Vorträgen voraufgehen läßt, ſehr teuer. 
Nun ſind die Kaſſen des Hanſabundes leer, 
obwohl die Banken und die Börſe ſo reichlich 
geſpendet hatten, und der „Tag der Ab⸗ 
rechnung“ ſteht bereits ſo nahe vor der Tür! 
Darum läßt der Hanſabund ſchleunigſt gleich 
zwei Aufrufe um Geld vom Stapel. In 
dem erſten wird das ganze deutſche Bürger⸗ 
tum aufgefordert, dem Hanſabunde wieder 
auf die Beine zu helfen. Alle Gewerbe⸗ 
treibenden, Kaufleute und Induſtriellen ſollen 
zahlen, damit Herr Rießer und feine Agenten 
wieder ihre Wanderreden halten können. Der 
Führer des Hanſabundes ſcheint noch ſehr 
viel vorzuhaben; denn er verlangt die größten 
Opfer. Der zweite Geldaufruf iſt etwas be⸗ 
ſcheidener. Er begnügt ſich, nur einen Teil 
der Summe zu fordern, durch die der einzelne 
durch die Reichsfinanzreform belaſtet wurde. 
Der Aufruf verſpricht ſich als Ertrag einen 


rtrag nur ein T 


Kriegsſchatz, der den „12. Januar zu einem 
ag der Abrechnung machen hilft für die 
bisherige egoiſtiſche Politik der agrar⸗dema⸗ 
gogiſchen Richtung.“ Es ſcheint hiernach, 
daß die ganze Wahlmache und Wahlhetze des 
Hanſabundes auf dem Gelde beruht. Des 


Geldes wegen, das die Reichsfinanzreform 


den Banken und der Vörſe abgezapft hat, 
iſt der Hanſabund gegründet worden. Sein 
Weſen und Wirken iſt die Geld⸗ oder Ge⸗ 
ſchäftspolitik, und der Idealismus,, deſſen 
Träger zu ſein der Oberwanderredner des 
Hanſabundes in jedem ſeiner Vorträge be⸗ 
teuert, erhält durch den Doppelſchrei nach 
Geld einen etwas metalliſchen Bei⸗ 
geſchmack. — Nebenbei bemerkt, verſteuert 
der Präſident des Hanſabundes Geh. Juſtiz⸗ 
rat Rießer — der angeblich zu wenig Sonne 
hat — ein Vermögen von 6 Millionen Mk. (), 
wozu noch ein enormes Einkommen aus 
zahlreichen Aufſichtsratsſtellen kommt. Wie⸗ 
viel Millionen beanſprucht ein Hanſabündler, 
um zu finden, daß er genug Sonne hat? 


Der goldene Sonntag für die Berliner 
Laden inhaber. 

In einer Berliner Zeitung iſt folgender 
erfreulicher Bericht zu leſen: „Der goldene 
Sonntag hat diesmal ſeinen Namen alle Ehre 
gemacht. Er war in Wahrheit ein “goldner“ 
Sonntag, ein außerordentlichlohnen⸗ 
der Geſchäftstag für den Ladeninhaber. In 
der Leipziger Straße herrſchte in der ſechſten 
Stunde ein Fußgängerverkehr, wie er bisher 
wohl noch nicht verzeichnet worden iſt. Nur 
langſam vermochten ſich die Menſchenmaſſen 
auf den Bürgerſteigen und auch auf dem 
Fahrdamm vorwärts zu ſchieben. Seitens 
der Polizei waren umfangreiche Vorkehrungen 
getroffen worden, um den Verkehr zu leiten. 
Mit dem Ausfall des Geſchäftes ſind die 
Ladeninhaber äußerſt zufrieden. Auch auf den 
Weihnachtsmärkten wurde tüchtig gekauft.“ — 
Dieſe treffende Schilderung wird entworfen 
von dem Leitorganderfreiſinnigen 
Volkspartei in Berlin, die ſonſt das 
ganze Land mit ihren demagogiſchen Klagen 
darüber erfüllt, daß das arme deutſche Volk 
durch die agrariſche Wirtſchaftspolitik, durch 
Hungersunt und ſchwarzblaue Steuern aus⸗ 
gepreßt und ausgemergelt werde. Nun, die 
oberen Zehntauſend oder Hunderttauſend 
machen ihre Einkäufe nicht im Getümmel des 
goldenen Sonntags in Berlin, es iſt alſo 
nur „aus gepowertes“ Voll geweſen, das die 
Kaſſen ber Geſchaftsleute füllte. Wir freuen 
uns aufrichtig darüber, würden es wenigſtens 
tun, wenn es nicht ausſchließlich die Waren⸗ 
häuſer geweſen ſind, die die Ernte einheimſten. 
Auf den Teuerungs- und Steuerſchwindel der 
Hanſabündler wirft dieſe Schilderung doch 
ein ebenſolches Schlaglicht wie die kürzlich 
erwähnten überfüllten Volks-Vergnügungs⸗ 
lokale. 

Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Gegenüber der Meldung eines ungariſchen 
Blattes über einen angeblich ungünſtigen 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers wird vom 


Wiener Telegraphen⸗Bureau feſtgeſtellt, daß 
der leichte Katarrh des Kaiſers nicht zu den 


geringſten Beſorgniſſen Anlaß gibt. Der 
Kaiſer erledigte am Donnerstag wie gewöhn⸗ 
lich ſein Arbeitsprogramm und verbringt nur 
mit Rückſicht auf das Nebelwetter die Weih⸗ 
nachtsfeiertage nicht in Wallſee, ſondern in 
Wien. 
friedenſtellend. — Einzelne Blätter bringen 
die Nachricht, daß Erzherzog Franz 
Ferdinand auf Anraten ſeiner Arzte mit 
ſeiner Familie den Winter in der Schweiz 
verbringen und ſich während dieſer Zeit von 
allen Staatsgeſchäften und Feſtlichkeiten fern⸗ 
halten werde. Von derartigen Dispoſitionen 
des Thronfolgers, der ſich der beſten Geſund⸗ 
heit erfreut, iſt an zuſtändiger Stelle nicht 
das mindeſte bekannt. 
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 

führte Miniſterpräſident Graf Khuen⸗ 
Hedervary in Beantwortung einer Inter⸗ 


Sein Befinden iſt vollkommen zu⸗ 
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pellation des Grafen Apponyi betreffend 
Nücktritt des Generalſtabschefs 
Frhrn. v. Hötzendorf aus: Die Des 
miſſion erfolgte aus rein militäriſchen Gründen, 
nicht weil ſich in gewiſſen militäriſchen Kreiſen 
Beſtrebungen zeigten, die das Bündnis mit 
Italien aufheben wollten. Die Grundprinzi⸗ 
pien unſerer auswärtigen Politik beſtehen un⸗ 
verändert fort. Wir vertrauen daß das Bundes⸗ 
verhältnis, das den Frieden ſolange Zeit geſichert 
hat, auch künftighin ungetrübt beftehen werde 
und zwar derart, daß es das jetzt aufrecht⸗ 
erhaltene Verhältnis zu den übrigen Staaten 
nicht hindert. (Lebhafte Zuſtimmung.) Graf 
Apponyi erwiderte, es erfülle allgemein mit 
Beruhigung, daß die auswärtige Politik an 
dem Bündnis mit Deutſchland und Italien 
feſthalte und mit den übrigen Nationen ein 
auf gerechter Grundlage beruhendes Verhält⸗ 
nis zu wahren entſchloſſen ſei. Das Haus 
nahm Kenntnis von der Antwort des Miniſter⸗ 
präſidenten. 


Das neueſte Motuproprio des Papſtes. 


„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht eine 
vom 2. November datierte apoſtoliſche Con⸗ 
ſtitutio „Divine afflata“ über eine Reform 
des Breviers. Die Conſtitutio ordnet 
eine Neueinteilung der Pſalmen an, die im 
Pſalterion enthalten find, und zwar derart, 
daß es den Prieſtern möglich iſt, alle Pſalmen 
in jeder Woche zu leſen. Die Reform wird 
am 1. Januar 1913 inkraft treten; zu dieſer 
Zeit müſſen alle Prieſter im Beſitze des neuen 
Breviers ſein. Die Conſtitutio ſchreibt den 
Biſchöfen und Ordensoberen vor, für die 
Durchführung der Reform Sorge zu tragen, 
und kündigt die Erennung einer Kommiſſion 
an, die die Reform des ganzen Brevarium 
Romanum vollenden ſoll. 


Infolge der Pulverſkandale 
plant der franzöſiſche Marineminiſter Delcaſſe 
die Errichtungeines Marinefeuer⸗ 
werkerkorps, das zur Anfertigung und 
Verpackung der Munition fowie die Über⸗ 
wachung des in den Werkſtätten tätigen 
Zivilperſonals verwendet werden ſoll. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Dezember 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Donnerstag Mittag im Berliner Schloſſe den 
neuernannten perſiſchen Geſandten Hovhannés⸗ 
Khan zur Entgegennahme ſeines Beglau⸗ 
bigungsſchreibens. Später wurde der Ges 
ſandte auch von der Kaiſerin empfangen. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Donners⸗ f 


tag im Berliner Schloſſe die Vortrage des 
Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabs 
der Armee, des Chefs des Militärkabinetts, 
des Präſes der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion 
ſowie des Chefs des Ingenieur⸗ und Pionier⸗ 
korps und Generalinſpekteurs der Feſtungen. 
L Am Mittwoch hatte der Sailer der 
Vorſtellung im Königlichen Opernhauſe bei- 
gewohnt. Auch Prinz Auguſt Wilhelm und 
ſeine Gemahlin waren erſchienen. Gegeben 
wurde der „Roſenkavalier“ von Strauß. Der 
Kaiſer ſprach den Darſtellern der Hauptrollen, 
die er in der Pauſe in ſeiner Loge empfing, 
ſeine vollſte Anerkennung aus. 

— Der zum Landrat des Kreiſes Franken⸗ 
ſtein in Schleſtien ernannte Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wurde am! Dienstag 
durch den Regierungspräſidenten Freiherrn 
von Tſchammer aus Breslau in fein Amt 
eingeführt. In der darauf folgenden Sitzung 
des Kreistages wurde Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm zum Abgeordneten des Provinzialland⸗ 
tags gewählt. 

5 — Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. 

— Der frühere Gouverneur von Kamerun 
Jesco v. Puttkamer und Dr. Eſſer find neben 
dem bisherigen franzöſiſchen Mitglied in den 
Adminiſtrationsrat der Socielé Foreſtiere 
Tanga⸗Ubangi gewählt worden. Die ges 
nannte Geſellſchaft iſt 1910 durch Verſchmel⸗ 
zung von elf Konzeſſionsgeſellſchaften ent⸗ 
ſtanden und durch das Kongoabkommen unter 
die deutſche Oberhoheit gekommen. 

— Regierungsrat Dr. Weber, der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſator der Dresdener Hygiene⸗ 
Ausſtellung, iſt zum Direktor im failerlichen 
Geſundheitsamt mit dem Titel Geheimer Res 
gierungsrat ernannt worden. 

— lber das Dienſtalter der Richter hat 
das Juſtizminiſterium eine Berordnung er- 
laſſen, nach der die Richter zur Berechnung 
des Dienſtalters in 3 Gruppen eingeteilt 
werden, und zwar 1. die Amtsrichter und 

Landrichter, 2. die Landgerichtsdirektoren und 
Oberlandesgerichtsräte, 3. die Senatspräſi⸗ 
denten. Das Dienſtalter beginnt in jeder 
Gruppe mit dem Tage, für den die Richter 
nach der Ernennungsverordnung zum erſten 
Male in ein zu der Gruppe gehörendes 
Richteramt berufen worden ſind. Sind meh⸗ 
rere Richter für denſelben Tag ernannt, ſo 
geht der der Geburt nach ältere voran. Das 
Dienſtalter im Sinne dieſer Vorſchriften hat 
auf die Beſtimmung des Beſoldungsdienſt⸗ 
alters keinen Einfluß. Die Verordnung tritt 
am 1. Januar 1912 in Kraft. 


— Reichstagskandidaturen. Ein Wahl⸗ 
kompromiß gegen die Polen iſt nunmehr auch 
im Wahlkreiſe Oppeln zuſtande gekommen. 
Die Hauptverſammlung des deutſchen Wahl⸗ 
vereins beſchloß mit großer Mehrheit für den 
Zentrumskandidaten, Pfarrer Sonneck, einzu⸗ 
treten. Dafür überläßt das Zentrum bei den 
nächſten Landtagswahlen ein Mandat dem 
Wahlverein; auch dem Verlangen des Zen⸗ 
trums, daß ſich dieſer Kandidat der deutſch⸗ 
konſervativen Partei anſchließen müſſe, wurde 
zugeſtimmt. Der Wahlverein nominierte den 
Landrat Lücke zum Landtagskandidaten. — 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Worms des 
Hanſabundes beſchloß mit 3 gegen 3 Stimmen, 
ſich der Stellungnahme gegen die Kandidatur 
des Freiherrn v. Heyl zu enthalten, obwohl 
dieſer die Unterſtützung des Bundes der 
Landwirte genießt. Die drei freiſinnigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Ortsgruppe Worms des 
Hanſabundes erklärten daraufhin ihren Aus⸗ 
tritt. 

— In der geſtrigen gemeinſamen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten von 
Charlottenburg waren die Wahlen von Pro⸗ 
vinziallandtagsabgeordneten vorzunehmen. Es 
wurde u. a. gewählt der ſozialdemokratiſche 
Stadtverordnete Dr. Burchhardt. Mit dieſem 
zieht der erſte Sozialdemokrat in den branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtag. 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militärwochenblatt. Generalmajor 
von Eben, der Kommandeur der 5. Garde⸗Infän⸗ 
teriebrigade in Spandau, iſt zu den Offizieren von 
der Armee, Generalmajor Schmundt, Kommandeur 
der 58. Brigade, in gleicher Eigenſchaft zur 5. Garde⸗ 
Infanteriebrigade verſetzt worden. An ſeine Stelle 
tritt Generalmajor von Bodungen, der bisherige 
Inſpekteur der Marine⸗Infanterie. 


Schule und Unterricht. 

Fakultativer Hauswirtſchaftsunterricht in den 
Berliner Schulen. In der letzten Sitzung der Ber⸗ 
liner e wurde u. a. die Frage er⸗ 
örtert, ob der fakultative Hauswirtſchaftsunterricht 
für alle Kinder der erſten Klaſſe vom Jahre 1913 ab 
eingeführt werden ſoll. Bisher hat der Verein 
„Für das Wohl der ſchulentlaſſenen Jugend“ mit 
ſtädtiſchen Anterſtützungen dieſen Unterricht in 
21 Schulküchen erteilt. Die Deputation beſchloß, 
dieſen Unterricht vom 1. April 1913 ab an allen 
Gemeindeſchulen einzurichten. Bis zu dem Termin 
werden ſämtliche Schulen mit entſprechenden Küchen 
ausgeſtattet ſein. 


Die Revolution in China. 


Wie das Reuterſche Bureau al 6 haben ſich 
die Geſandtſchaften der Mächte in Peking mit 
Ermächtigung ihrer Regierungen durch die eue 
in Schanghai ſchriftlich an die dort tagende Kon⸗ 


erenz der beiden chineſiſchen Par⸗ 
teien gewandt und auf die Wichtigkeit hinge⸗ 
wieſen, zu einer freundſchaftlichen Ber: 


ft ändigung zu gelangen und zwar ſowohl im 
eigenen Intereſſe Chinas, als auch in dem der dor⸗ 
tigen Ausländer. 

Auf die Ac die Mittwoch früh Ver⸗ 
treter mehrer Mächte in unverbindlicher Form den 
e ee Wutingfang und Tang⸗ 
Haoyi gemacht haben, verſprach uting fang 
in ſeiner Antwort, er werde ſein möglichſtes 
tun, um die Wünſche der Vertreter der Mächte zu 
erfüllen. Es müſſe len bedacht werden, daß die 
Ehineſen für ihre Freiheit, ihre Bürgerrechte und 
eine gerechte Regierung kämpften und ein in aller 

aſt zuſtande gebrachter Friede ernſte Folgen haben 
önnte. Wenn eine neue Revolution ausbräche, jo 
würde ſie ſchlimmer ſein als die gegenwärtige. Des⸗ 
alb ſei es dringend nötig, einen Trieben auf uns 

dingt feſter Grundlage zu ſchaffen. 15 

Es beſtätigt ſich, daß der frühere Generaldirek⸗ 
tor der Hukuang⸗Eiſenbahn, u anfang, in 
Tſechow ermordet worden iſt. 


Provinzialnachrichten. 


Hohenkirch, 22. Dezember. (Die Viehzählung) hat 
folgendes Ergebnis gehabt (die vorjährigen Ziffern ſind 
in Klammern beigefügt): Hohenkirch 325 (319) Pferde, 
1041 (1029) Rinder, 71 (87) Schafe, 2000 (1895 
Schweine; Mittwalde 122 (120) Pferde, 380 (416) 
Rinder, 34 (42) Schafe, 623 (747) Schweine; Piwnitz 
252 (255) Pferde, 811 (822) Rinder, 111 (94) Schafe, 
1489 (1303) Schweine; Kieslingswalde 194 (191) Pferde, 
581 (581) Rinder, 3 (5' Schafe, 897 (942 Schweine; 
Zuskotſch (Domäne) 107 (104) Pferde, 328 (290) Rinder, 
368 (278) Schaſe, 251 (394) Schweine. 

Culm, 20. Dezember. (Die Gründung einer Kreis⸗ 
abteilung des preußiſchen Laudgemeinde⸗Verbandes) 
erfolgte hier heute. Folgende Orte erklärten ihren Bei⸗ 
tritt: Grenz, Schlonz, Althauſen, Hönsdorf, Friedrichs 
bruch, Schönſee, Jamrau, Oberausmaß, Klammer und 
Neudorf. Zum Vorſteher wurde Herr Keßler⸗Unislaw 
gewählt. 

Schwetz, 19. Dezember. (Todesfall.) Geſtern 
ſtarb im beſten Mannesalter an Typhus der 
Kaufmann Rutz, der ſich als Stadtverordneter, 
Schuldeputationsmitglied und Armenvorſteher jtets 
gut bewährte. 

Schwetz, 21. Dezember. (Als polniſcher Reichstags⸗ 
kandidat) iſt für den Wahlkreis Schwetz wieder der 
jetzige Abgeordnete von Saß⸗Jaworski (früher Li⸗ 
pienken, Kreis Schwetz), jetzt in Berlin-Wilmersdorf 


wohnhaft, aufgeſtellt. 
v Graudenz, 21. Dezember. (Verſchledenes) Im 
Reichstagswahlkteiſe Graudenz⸗Strasburg haben die 


Polen jetzt endgiltig den Rittergutsbeſitzer von Doni⸗ 
mirski⸗Debenz, Kreis Graudenz, als Kandidaten aufge- 
ſtellt. Der frühere Kandidat war Rechtsanwalt Dr. 
von Laszewski⸗Graudenz. — Die Meldung, daß die 
Ortsgruppe Graudenz des Hanſabundes, welche die 
Kandidatur Sieg bekämpfte, Stadtbaurat a. D. Witt 
als Kandidaten aufgeſtellt habe, iſt unbegründet. — Ein 
Akt unglaublicher Roheit wurde hier an einem wert⸗ 
vollen Jagdhund verübt. Das Tier wurde mit einem 
langen Meſſer im Rücken von der Polizei aufgegriffen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Dezember. 
(Belohnung.) Für treue und opferwillige Er 


geſchenk in Höhe von 30 Mark verliehen wor⸗ 
den. 

Elbing, 20. Dezember. (Typhus.) Nachdem 
die Typhusepidemie in Elbing als erloſchen zu 
betrachten war, iſt ſie unabhängig von den alten 
Herden wieder erwacht. In einer Woche ſind 
wieder fünfzehn Typhusfälle vorgekommen. Der 
Mae e Grund iſt der Genuß infizierter 

ilch. 

Danzig, 19. Dezember. („Berlin“ und „Pan⸗ 
ther“ in Danzig.) Der kleine Kreuzer „Berlin“, 
der von Agadir in die heimiſchen Gewäſſer zus 
rückgekehrt iſt, hat heute in Danzig angelegt und 
hat dort an der Kieler Werft feſtgemacht, um 
einer gründlichen Reparatur unterzogen zu wer⸗ 
den. Das Kanonenboot „Panther“, das vorher 
in Agadir geweſen war, und ſich gleichfalls in 
Danzig zur Reparatur befand, iſt ſo weit fertig⸗ 
geſtellt, daß es heute bereits eine Maſchinenprobe 
unternehmen konnte und demnächſt in See gehen 
kann. 

Danzig, 22 Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Befinden des Kronprinzen hat ſich gebeſſert, ſodaß 
er vorausſichtlich heute ſeinen Weihnachtsurlaub 
als Regimentskommandeur, der ſich vom 22. De⸗ 
zember bis zum 5. Januar erſtreckt, antreten und 
nach Berlin abreiſen wird. — Dem Kronprinzen 
hatte der am 19. Dezember hier verſammelte Pro⸗ 
vinzialausſchuß die Glückwünſche der Provinz 
Weſtpreußen zur Geburt eines Prinzen telegraphiſch 
zum Ausdruck gebracht. Darauf lief an demſelben 
Tage folgende Drahtantwort ein: Dem Provin⸗ 
zialausſchuß für die freundlichen Glückwünſche zur 
Geburt meines Sohnes aufrichtigſten Dank. Wil⸗ 
helm, Kronprinz. — Von dem Herrn Polizeiprä⸗ 
ſidenten war die Genehmigung zur Aufführung 
des Tralowſchen Schau pieles „Peter Feers Mo⸗ 
delle“ im hieſigen Stadttheater wegen Gefährdung 
der Sittlichkeit verſagt worden. In dem gleichen 
Sinne hatte auf eingelegte Berufung der Herr 
Regierungspräſident und nunmehr auch der Herr 
Oberpräſident entſchſeden. Dem Verleger des 
Stückes. der mit dem Direktor des Stadttheaters 
zuſammen für die Freigabe des Stückes eintritt, 
b’eibt nunmehr noch die Anrufung des Oberver⸗ 
waltungsgerichtes. Doch iſt dieſe letzte Inſtanz 
nicht ohne Gefahr für das Stück, denn wenn auch 
das Oberverwaltungsgericht ſich dem Entſcheide 
des Polizeipräſidenten anſchließen ſollte, jo würde 
die weitere Aufführung des Stückes, das auf et⸗ 
lichen Theatern, darunter auch Hoftheater, bisher 
gegeben wurde, für ganz Preußen in Frage ge- 
ſtellt fein. 

Danzig, 21. Dezember. (Die Leiche eines unbe⸗ 
kannten Mädchens) von etwa 21 Jahren, das offenbar 
dem dienenden Stande angehörte, ſſt heute früh aus dem 
Hafen von Bröſen geborgen worden. Es liegt wahr⸗ 
ſcheinlich Selbſtmord vor. - 

Allenſtein, 19. Dezember. (Sein 50 jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum) feierte Schloſſermeiſter Aloys Klempe. Im 
Auftiage der Handwerkskammer in Königsberg über⸗ 
reichte ihm deren Beauftragter, Schuhmacherobermeiſter 
Guſtav Heiſter, den Ehrenmeiſterbrief. 

Biihofsburg, 17. Dezember. (Ein trauriges Ende) 
hat eme im Gaſthauſe zu Stanislewo abgehaltene 
Begräbnisfeier genommen. Es kam dobei zu Streitig⸗ 
keiten und Schlägereien. Ein von der Jagd Heim, 
gekehrter ſchoß in den Menſchenhauſen und traf: einen 
Mann namens Baltian fo unglücklich in die Bauch⸗ 
gegend, daß er lebensgefährlich verletzt in eine Königs⸗ 
berger Klinik gebracht werden mußte. 

Ans Oſtpreußen, 21. Dezember. (Lebendig be⸗ 
graben.) Ein Fall von Starrkrampf hat ſich, wie der 
„Elb. Ztg.“ berichtet wird, vor längerer Zeit in 
Schillgallen⸗Tilſit ereignet. Dort ſtarb eine 
im mittleren Alter ſtehende Arbeiterfrau Joſupeit an 
den Folgen des Kindbellfiebers. Sie wurde begraben. 
Vier Tage nach dem Begräbnis gingen Frauen an dem 
Kirchhof vorbet und hörten aus dieſem Grab ein 
Stöhnen empor dringen. Voller Entfegen eilten fie zum 
Gemeindevorſteher und erwirkten die Offnung des 
Grabes, die ſchleunigſt vorgenommen wurde. Dabei 
entdeckte man die Frau J. in halbſitzender Stellung im 
Sarge mit verzerrten Zügen und einer Blutlache neben 
ihr. Der Luftmangel und ein Blutfturz hatten fie nun 
wirklich getötet. — Sehr wahiſcheinlich klingt die Nach⸗ 
richt nicht. Daß das Schreien der Frau, die 2 Meter 
unter der Erde begraben liegt, über Tage gehört werden 
kann, iſt kaum anzunehmen. d 

Lötzen, 19. Dezember. (Ertrunken.) Das gelinde 
Welter hat, laut „Löt. Ztg.“, die Eisdecke des Groh 
Gablicker Sees wieder locker gemacht. Am Sonntag 
begab ſich der Kutſcher Johann Zielasko, der bei 
dem Gastwirt Kowalewski in Dienſt ſtand, auf dem 
Wege zu ſeinen Eltern nach Sczyballen über den See 
und ertrank. 

Landsberg (Warthe), 21. Dezember. (Tod eines 
Landiagsabgeordneten.) Der Lanudtagsabgeordnete für 
den Wahlkreis Friedeberg⸗Arnswalde, Oberregierungs⸗ 
rat Dr. von Voß (konſ.), iſt auf jeinem Gute Berken⸗ 
brügge bei Rohrbeck geſlorben. 

*Stralkowo, 21. Dezember. (Einen ſchweren Un⸗ 
fall erlitt geſtern der Fuhrmann Goral aus Ebeningen. 
Beim Aufiteigen auf den Wagen glitt er aus, die Pferde 
zogen an und er kam unter die Räder. Hierbei erlitt 
er ſchwere Verletzungen, ſodaß er kaum mit dem Leben 
davonkommen dürfte. Er ijt verheiratet und Vater 
dreier Kinder. 

Erin, 19. Dezember. (Ertrunken) ift der Müller 
Ferdinand Grunwald aus Chobielin, als er ſich auf die 
nur ſchwache Eisdecke des dorligen Mühlenteiches 
wagte. 

Wirſitz, 20. Dezember. (Als Reichstagskandidat) 
für den Wahlkreis Wirſitz»Schubin haben die Polen 
den Bropit Kurzawski aus Pakoſch aufgeſtellt. 

Poſen, 19. Dezember. (Plöhlicher Tod.) Geſtern 
Nachmutag wurde eine ländlich gekleidete unbekannte 
Frau, deren Perjonalien unbekannt ſind und die in 
einem Geſchäfte in der Breitenſtraße ihre Einkäufe be 
forgte, plötzlich unwohl. Der hinzugerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Todesurſache ſoll 
Gehirublutung geweſen ſein. 

Bentihen, 20. Dezember. (Einen Zuſchuß von 
3000 Mark) hat der Kultusminiſter der hieſigen höheren 
Privatknabenſchule überwieſen. 

Rawitſch, 20. Dezember. (30 000 Mark verloren 
und wiedergefunden.) Einem Paſſagier kam in einem 
Zuge der Liegnitz⸗Rawitſcher Eiſenbahn eine Taſche, in 
der ſich über 30 000 Mark in Wertpapieren befanden, 
abhanden, Nach jofortigen Ermittelungen der Eiſeu⸗ 
bahn verwaltung wurde die Taſche ſpäter in einem Wagen 
der Liegnitz⸗Rawitſcher Enenbahn, in dem fie der Ver⸗ 
lierer wohl hatte liegen laſſen, vorgefunden. Der Ver⸗ 
lierer war der Rittergutsbeſitzer von Damski⸗Ludzisko 


füllung ihrer Berufspflichten iſt der Hebamme (reis Strelno). 


Frau Ziemann in Kamin, die ihr ſchweres Amt 
bereits 40 Jahre verſieht, ein kaiſerliches Gnaden⸗ 


Rawitſch, 20. Dezember. (Ein ſchwerer Unfall) 
mit lödlichem Ausgange ſpielte ſich Dienstag Abend 8 


TE EI aa a Da BE EEE EI a BER al Eu BE 


Uhr auf der Bahnſtrecke zwiſchen Görchen und Sarne 
ab. Ein von Kobylin kommender Zug überfuhr einen 
Mann, der ſich gerade auf den Schienen befand, Ob 
Selbſtmord oder Unfall vorliegt, iſt nicht feſtzuſtellen. 
Bei dem Toten fand man Papiere auf den Namen des 
Arbeiſers Franz Wozuy aus Korugut vor. 

Bütow, 20. Dezember. (Eine unfreiwillige Be⸗ 
laſtungsprobe) hatte der Neubau des Eiſenbeton⸗ 
ſpeichers, welcher zurzeit für den landwirtſchaftlichen 
Konſumverein an der Lauenburger Straße errichtet 
wird, zu beſtehen. Der Speicher wird dicht an der 
Böſchung eines dahinterliegenden Bergabhanges 
erbaut. Wahrſcheinlich infolge einer quellenden 
Sandſchicht löſten ſich 800 bis 10 000 Zentner Erd⸗ 
maſſen, die gegen das aus Stein gerichtete Mauer⸗ 
werk des Erdgeſchoſſes ſtürzten und zirka 20 Qua⸗ 
dratmeter Wandfläche eindrückten, während die 
Eiſenbeton⸗Konſtruktion der Wände unter dieſer 
ne Beanſpruchung abſolut unbeſchädigt 

eben. 

Bublitz, 19. Dezember. (Das alte baufällige Rat⸗ 
haus auf dem Marktplatz) ſoll auf Abbruch verkauft 
werden. Der Marktplatz wird durch die Wegräumung 
des alten Hauſes um ein Bedeutendes vergrößert und 
verſchönert. 


ase, 
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Beitellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 1. Vierteljahr 1912 
werden jederzeit von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 


Wir bitten alle unſere Leſer in 
Stadt und Land, die Beſtellung für das 
nächſte Vierteljahr rechtzeitig erneuern 
und in ihrem Bekanntenkreiſe unſerer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen. 


JJ ] ͤ CCC „ 


8 
8 + 
ÜBERSERRBUERENSHNHRUNSHREREESHSUNRNERBRHNNHBRARHHHHRANRERREUUEHER 


s 
anne eee eee ee 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Dezember 1911. 


— (Oberſtaatsanwalt Hacker) in Marlen⸗ 
werder, deſſen Verſetzung nach Stettin wir meldeten, 
ſteht ſeit 1868 im Juſtizdienſt. Im Jahre 1874 wurde 
er Aſſeſſor. Als Staatsanwalt war er erſt in Tilfit, 
dann in Königsberg, zuletzt in Berlin tätig und au 
e 


0 


1892 als Erſter Staatsanwalt nach Lüneburg. 
1905 war er Oberſtaatsanwalt in Marienwerder. 
— (Ernen nungen.) Die Herren Provinzial⸗ 
Schulräte Kahle und Kolbe in Danzig find zu Geheimen 
Regierungsräſen ernannt worden. 

— (Berfonalien.) Die kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung der Kreisſchulinſpektorſtelle in Flatow iſt dem 
Rektor der Stolper Mittelſchule Meske übertragen 
worden. 

— (Aus dem Reichshaushaltsetat für 
1912.) Für Weſtpreußen ſind u. a. vorgeſehen: 
beim Heeresetat als neue Offizierſtellen ein pen⸗ 
tionierter Stabsoffizier oder Hauptmann als Vorſtand 
des Arlilleriedepots in Graudenz unter Wegfall 
eines ebenſolchen Offiziers als Vorſtand des Artillerie⸗ 
depots in Danzig, ferner ein Stabsoffizier als Ver⸗ 
kehrsoffizier vom Platz in der Feuung Thorn. Ver⸗ 
beſſerungen der Schießſtände der Unteroffizterſchule in 
Marienwerder. Für Danzig ſieht der Elat 
Erſatzmaßnahmen auf dem Gebiete des Feſtungsweſens 
vor. Nach dem Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung find in Ausſicht genommen Grundſtücks⸗ 
ankäufe und Bauten für Pr. Stargard, Um⸗ und 
Erweiterungsbauten für Schwetz, ein Neubau für 
Marienwerder. ö 

— (Todesfall.) Herr Obertelegraphenaſſiſtent 
a. D. Leo Szafranski iſt heute früh nach län⸗ 
erem Leiden im Alter von 74 Jahren geſtorben. 
er Verſtorbene, der früh in den königl. Tele⸗ 
raphendienſt trat, ſeit den 60er Jahren am hieſigen 
Bet enranberume, als es ſich noch in einem Privat⸗ 
hauſe in der Brückenſtraße, dem jetzigen Kuſelſchen 
Hauſe, befand, iſt unter einer langen Reihe von 
Telegraphendirektoren tätig geweſen, durch große 
Pflichttreue wie durch freundliches, liebenswürdiges 
ſen dem Publikum gegenüber ſich auszeichnend. 
Bei ſeinem Übertritt in den Ruheſtand wurden 
ſeine Verdienſte durch Verleihung des Kronen⸗ 
ordens anerkannt. Der Verſtorbene iſt der Vater 
des unter dem Namen Teo von Torn beſonders 
durch ſeine Militärhumoresken bekannt gewordenen 
Schriftſtellers; ein anderer, jüngerer Sohn, der 
n wurde, iſt ihm im Tode vorangegangen. 
— (Weihnachtsfeiern in den Schülen.) 
Heute Nachmittag fand in allen Gemeindeſchulen 
eine Weihnachtsbeſcherung ſtatt, anſtelle der frühe⸗ 
ren gemeinſamen Feier in der Aula der Knaben⸗ 
mittelſchule, von der Abſtand genommen wurde, 
weil die Aula nicht alle mit Gaben bedachten 
Kinder faſſen kann, ein größerer Raum aber nicht 
zur Verfügung I Bei dieſen Feiern im Kleinen, 
bei denen auch der Chriſtbaum nicht fehlt, erhielten 
insgeſamt 800 Kinder nach Maß gefertigte Klei⸗ 
dungsſtücke oder Schuhe, dazu Stollen, Pfefferkuchen 
und bunte Düte. Hierzu hatte die Stadt 3300 Mark 
bewilligt, eine größere Summe als ſonſt, da in 
melder ahre 1000 Mark an Stiftungen und Sühne⸗ 
5 ern eingegangen ſind; die Pfefferkuchen und 
tollen hatten die Firmen Guſtav Weeſe, Herrmann 
Thomas, Julius Buchmann, Karl Strube und 
Kafſers Kaffeegeſchäft, Stoffreſte und Knaben⸗ 
anzüge die Firmen L. Puttkammer und Guttfeld u. 
Co. geſpendet. 

— (Sozialdemokratiſche Wählerver⸗ 
ſammlung.) Geſtern Abend fand im Gaſthaus 
Salewskl, Kaſernenſtraße, eine von 100—120 Perſonen, 
darunter 3 Frauen, beſuchte ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung ſlatt, in welcher der von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei aufgeſtellte Reichstagskandidat Herr Benz 
dowski⸗-Graudenz ſich vorſtellte. In zweiſtündiger Rede 
ſprach er über die bevorftehenden Wahlen und ihre 
Bedeutung für die Arbeiterſchaft. Über den Schutzzoll 
ſchwieg ſich der Redner aus. Aber mit großer Offenheit 
erklärte er: Wir wollen nichts Beſtehendes verbeſſern, 
ſondern von Grund aus ändern; wir wollen die heutige 


Geſellſchaftsordnung beſeitigen, umſtürzen und den 
Staat des Sozialismus — Verſtaatlichung aller Pro⸗ 
duktionsmittel — aufrichten. In dieſem Sinne ſind 
wir eine Umſturzpartei. Um unſer Ziel zu erreichen, 
fordern wir u. a. das allgemeine gleiche, geheime und 
direkte Wahlrecht, auch der Frauen, vom 20. Lebens⸗ 
jahre ab, Volksabſtimmung bei wichtigen Geſetzen. Die 
Rede, die in vollkommenem Schweigen angehört wurde, 
ſchloß mit der Auf orderung, den Kandidaten der 
Sozialdemokratie zu wählen. Eine Beſprechung fand 
nicht ſtatt. Der Verhandlungsleiter Herr Neumann 
führ e aus, daß auch in der polniſchen Wäghlerſchaft 
Spaltung herrſche und die polniſchen Arbeiter einen 
eigenen Arbeiterkandidaten, Herrn Czarnecki, aufgeſtellt 
hätten, der alles andere, aber nicht arbeiterfreundlich 
ſei. Es müſſe deshalb verſucht werden, die polniſchen 
Arbeiter für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu ge⸗ 
winnen. Man will noch 20000 Flugblätter im hieſigen 
Kreiſe verteilen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
bleibt das Theater geſchloſſen. Am Sonnabend Nach 
mittag 4 Uhr gelangt bei halben Preiſen zum letzten ⸗ 
male das reizende Weihnachtsmärchen „Meiſter Pinke⸗ 
pank“ oder „Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elſen“ zur 
Aufführung. Sonntag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Montag (1. Weihnachtsfeiertag) nachmittags findet eine 
einmalige Aufführung der poetiſchen Märchenoper „Hänſel 
und Gretel“ von Engelbert Humperdink ſtatt. Abends 
geht zum erſtenmale J. F. Haléoy's große Oper „Die 
Jüdin“ in Szene. Am zweiten Feierlag gelangt nach⸗ 
mitlags zum letztenmale Albert Lortzings beliebte komi⸗ 
ſche Oper „Zar und Zimmermann“ zur Aufführung. 
Abends folgt zum exitenmale die Opereiten-Novität 
„Die kleinen Michus“ von André Meſſager. Mittwoch, 
den 28. Dezember, nachmittags 4 Uhr, geht als letzte 
Weihnachtsmärchenvorſtellung das jo überaus betfällig 
aufgenommene Weihnachtsmürchen „Prinzeſſin Edel⸗ 
traut“ in Szene. Abends wird zum erſtenmale das 
neueſte Werk von Hermann Sudermann, „Der Beitler 
von Syrakus“, aufgeführt. 

— Polizetliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. Näheres im Polizeifekretariat, Zim⸗ 
mer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,20 Meter, 
er iſt ſeit geftern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,42 Meler auf 
1,45 Meter geſtiegen. 


Luftſchiffahrt. 

Ein drahtlos gelenktes Luftſchiff wurde Dienstag 
Nachmittag im Zirkus Buſch in Berlin einem 
geladenen Publikum vorgeführt. Das neuartige 
Luftſchiff, das vorläufig nür in kleinen a e 
gen konſtruiert iſt, hat eine Länge von 5,40 Meter 
und beſitzt eine mit Aluminium durchwirkte 
Gummihülle, die mit Waſſerſtoffgas 955 iſt. 
Ahnlich dem vor einiger Zeit von dem Nürnberger 
Wirth auf dem Wannſee vorgeführten Lenkboot 
wird au das 1 90 durch drahtloſe 
Funkenentladung geſteuert. Die Lenkfähig⸗ 
keit wird durch die 1 e geſtellte Bewegung 
der Propeller erreicht. er Erfinder, Dr. ing. 
Bode, führte den Apparat ſelbſt vor und ließ ihn 
einige wohlgelungene Flüge nach ſeinen von der 
Bühne aus gegebenen Kommandos machen. Das 
Luftſchiff funktionierte zur vollkommenen Zufrieden⸗ 
heit der zahlreich nenen Zuſchauer, unter 
denen man viele Offiziere der Inſpektion des 
Militärluft⸗ und n een unter Führung 
des Oberſten Meſſing, verſchiedene Herren vom 
Luftſchifferbataillon und einen Vertreter des 
Reichspatentamtes bemerkte. 

Fliegerunglück. Auf dem Flugfelde von 
ſtürzte der ilitärflieger Tierſch mit ſeinem 
Eindecker aus einer Höhe von hundert Metern ab 
und brach einen Arm und ein Bein. Sein Zuſtand 
iſt ſehr bedenklich. 


Mannigfaltiges. 
(Siftung.) Die Witwe des Geheim- 
rats A. Schöller hat der Stadt Elberfeld 


20 000 Mark für arme verwahrloſte Kinder 


überwieſen. 

(Berunglüdt) Auf dem Bahnſteig 
des Wriezener Bahnhofes wurde ein Bahn⸗ 
arbeiter vom Sturm in dem Augenblick auf die 
Schienen geſchleudert, als ein Zug die Station 
verließ, und wurde auf der Stelle getötet. 

(Die Witwe des iſtorikers 
Wilhelm Onken iſt, 70 Jahre alt, in 
Gießen, dem Ort der langjährigen Wirkſam⸗ 
keit ihres Gatten, geſtorben. 

(Verhängnisvoller Einſturz.) 
Vom 4. Stock eines Neubaues in Budapeſt 
fiel ein großer Balkon nieder. Er erſchlug 
den Staatsanwalt Etter und verwundete 2 
Perſonen ſchwer. 

(Pro ez wegen der „Liberts“⸗Kata⸗ 

1 7% n Toulon trat am Donners⸗ 
ag das Kriegsgericht zuſammen, um die Offiziere 
des Linienſchiffes „Liberts“, die für den Verluſt 
des Panzers verantwortlich gemacht werden, ab⸗ 
uurteilen. Die Verhandlungen begannen mit der 
Vernehmun des Kapitäns Saurds, der bekanatlich 
rzeit der Kokaſtrophe beurlaubt war. Er erklärte, 
daß die Apparate zur Erſäufung der Pulverkammer 
normal funktioniert hätten und daß die Kohlen⸗ 


kammern in gutem Zustande geweſen ſowie ein⸗ 


65 überwacht worden ſeien. 
(3 Perſonen vom Zuge erfaßt.) 
Auf der franzöſiſchen Bahnſtrecke Clermont 
Lepuy überfuhr vorgeſtern ein Güterzug eine 
Gruppe von 2 Frauen und dem jährigen 
Töchterchen der einen, die auf dem Bahn⸗ 
er dahinwanderten, und zerriß alle 3 in 
tüde. 


Neueſte Nachrichten. 


Unter Hinterlaſſung der Kaution geflohen. 
Berlin, 22. Dezember. In die Betrügereien, 
die ſeinerzeit der Agent Keim gegen mehrere Tuch⸗ 
ſabriken beging, die dabei um etwa 1 Million Mark 
gelsäbigt wurden, waren auch die Kaufleute H. und 
Salomon, Münzſtraße 11, verwickelt, die gerne 


Abnehmer für die billigen Tuche waren. Gegen 9 


eine Kaution von 300 000 Mark wurden die damals 
Verhafteten auf freien Fuß geſetzt. Sie zogen es 
aber jetzt vor, da der gerichtliche Termin immer 
näher rückte, nach dem Auslande zu verſchwinden. 
x Steuerhinterziehungen. 
Berlin, 21. Dezember. Rechtsanwalt Mohr 
in Rudolſtadt wurde wegen Steuerhinterziehung 


in 95 000 Mark Straſe verurteilt. — Aus dem Nach⸗ 


alle des verſtorbenen Großinduſtriellen Reichsrats 


von Clemm wurden Diſtriktsumlagen in der Höhe 
von 24956 Mark nacherhoben. 


Selbſtmord eines Gymnaftaſten. 


Kaſſel, 21. Dezember. Der Primaner Ditt⸗ 


mar vom ſtädtiſchen Realgymnaſium hat ſich ver⸗ 
ger Von der Schulleitung wird erklärt, daß der 


elbſtmord nicht auf irgendwelche Differenzen mit 


der Schule zurückzuführen iſt. 


Ein Sozialdemokrat als Gerichts vorſitzer. 
Ludwigshafen, 21. Dezember. Der Stadt⸗ 


rat von Frankenthal hatte vor einiger Zeit den 
Sozialdemokraten Ackermann zum ſtell vertretenden 
Votſitzer des Kaufmannsgerichtes gewählt. Die 
Regierung der Pfalz hat jetzt die Wahl beſtätigt. 
Es iſt dies der erſte Fall in Deutſchland, daß ein 
Sozialdemokrat das 
ausübt. 


mt eines Gerichtsvorſitzers 


Schnellbahn Köln —Düſſeldorf. 
Köln, 21. Dezember. Das Abkommen der 


Stadt Köln mit der allgemeinen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft und den Siemens⸗Schuckertwerken wegen 
Errichtung einer elektriſchen Schnellbahn zwiſchen 
Köln und Düſſeldorf iſt abgeſchloſſen worden. Das 
Abkommen iſt heute von der Kölner Stadtverord⸗ 
neienverſammlung genehmigt worden. 


Prozeß wegen Streikausſchreitungen. 
Darmſtadt, 21. Dezember. Die Strafkammer 
beſchäftigte ſich heute mit den anläßlich des Trans⸗ 


poxtarbeiterſtreiks am 22. September dieſes Jahres 


1 verübten Ausſchreitungen. Gegen zehn Betei⸗ 
igte war Anklage aufgrund des § 125, des Straf⸗ 
geſetzbuches erhoben worden. Die Verhandlung 
dauerte den ganzen Tag. Das Urteil lautete gegen 
drei Angeklagte auf 3 Monate, gegen drei auf 
4 Monate, gegen einen auf 6 Monate, gegen einen 
auf 7 Monate und gegen einen, dem mildernde 
Umſtände nicht zuerkannt wurden, auf 10 Monate 
Gefängnis. x 
Dynamitexploſion in einer Kohlengrube. 

Wien, 21. Dezember. Aus Pola wird gemel⸗ 
det, daß in der Kohlengrube von Carpano eine mit 
Dynamit geladene Sprengpatrone zu früh losging, 
wodurch fünf Arbeiter ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten. Drei ſind bereits geſtorben; die beiden 
anderen werden kaum mit dem Leben davon⸗ 


kommen. f 
Schwere Unwetterſchäden. 

Waldſee (Württemberg), 22. Dezember. 
Geſtern Nachmittag hat ein orkanartiger Sturm, 
begleitet von Gewitterregen, Dächer abgedeckt, 
Schornſteine umgeriſſen und Bäume entwurzelt. 
Abends ſtellten die Fabriken den Betrieb ein, da 
die elektriſche Leitung zerſtört war. In der Stadt 
ii unkel. Um Mitternacht legte ſich der 

urm. 

Brüfjel, 21. Dezember. Seit geſtern herrſcht 
in ganz Belgien ſtarker Sturm, begleitet von 
heftigen Niederſchlägen. Überall werden Einſtürze 
von Neubauten gemeldet. In Gent iſt eine im Ban 
begriffene Halle der künftigen Weltausſtellung ein⸗ 
geſtürzt; viele Oſtender Fiſcherbarken werden 
vermißt. 

Beraubter Kaſſenbote. 

Paris, 21. Dezember. Heute Vormittag wurde 
ein Kaſſenbote der „Societs generale“ auf dem 
Montmartre von vier Leuten überfallen, durch 
Revolverſchüſſe verwundet und ſeiner Taſche be⸗ 
raubt. Die Räuber flüchteten in einem Automobil, 
das auf ſie gewartet hatte, und trieben die ſie ver⸗ 
folgende Menge mit Nevolverſchüſſen zurück. Die 
Taſche Toll 20009 Franks in Banknoten und für 
100 ranks Wertpapiere enthalten haben. 

Ein Nachſpiel der Kataſtrophe der „Liberts“. 

Toulon, 22. e In dem Prozeß gegen 
die angeklagten ffiziere des Panzerſchiffes 


„Liberté“ ſprach das Kriegsgericht alle Angeklagten, Brot 


den Kommandanten Jaurss, den Fregattenkapitän 
Joubert und die Leutnants Garnier und Brignon, 


rei. 
Zur Kündigung des ruffiſch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Peters b 4 22. Dezember. Die Oktobriſten 
brachten in der Finanzkommiſſion einen Geſetzes⸗ 
vorſchlag ein, nach dem die Eingangszölle für ame⸗ 
rikaniſche Waren bei dem Außerkrafttreten des 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handelsvertrages um 100 
Prozent erhöht werden ſollen. 

Das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen vor dem Senat. 

Paris, 22. Dezember. Die Kommiſſion des 
Senats zur Prüfung des deutſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommens beſchäftigte ſich ſogleich nach ihrer Wahl 
mit dem Abkommen, doch dürfte deſſen Beratung 
im Plenum nicht vor dem 15. Januar beginnen. 

Die Lage in Perſien. 

London, 22. Dezember. Das Reuterſche 
Bureau meldet aus Teheran: In Enſeli und Reſcht 
joll es zu Streitigkeiten zwiſchen Ruſſen und Per⸗ 
ſern gelommen ſein. In Reſcht ſoll das Polizeiamt 
von den Ruſſen beſetzt ſein. 5 

Teheran, 22. Dezember. Durch amtliche An⸗ 
ſchläge wird das Volk aufgefordert, ohne vorherige 
Genehmigung der Polizei keine politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen abzuhalten, da die Regierung im Be⸗ 
griff ſei, die Frage des Ultimatums mit Rußland 
freundſchaftlich zu regeln. 

17 zwiſchen Ruſſen und Perſern. 
Diulfa (Perſien), 21. Dezember. Nach einer 
Meldung der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
ie die Perſer eine rufſiſche Truppenabteilung 
berfallen. Es entwickelte ſich ein Feuergeſecht, das 
den ganzen Tag andauerte, und an dem ſich auch 
die Artillerie beteiligte. Die perſiſche Telegraphen⸗ 
leitung iſt unterbrochen. \ ; 


nn 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


1 
vom 
Welter: trübe. ezemder 1911. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſagenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mt. 
per Januar —Februar 202 Mk. bez. „ 
per Februar März 204 Mk. bez. 
per April — Mal 209 Mk. bez. 
bunt 750 Gr. 192-195 Mk. bez. 
rot 1 ER 200—204 Mt. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
int, 744 Gr 177½ 178 ½½ Mk. beg Kor 
. ee 15 85 
er Januar — Februar 179 Br., 1781 . 
11 ebriiar— März 180½¼ ME, bez. I 
per April— Mai 184 Mk. bez. 
Gerſte unverändert per Tonne 1000 Kar. * 
ini, groß 645.683 Gr. 188 —199 Mk. dez. 
tranſito 125 Rn 145 Mk. bez. 
afer unverändert, ver Tonne von 1000 „ 
inländ. 175—184 Mk. beg. RR 
tranſito — Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Yiendement 88 ½% fr. Neufahrw. 14.45 Mk. inf. St. 
per Oktober — Dezember 11,05 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar, Weizen⸗ 11,30—12,40 Mi. bez 
Roggen- 12,40—12,80 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Vrodukten⸗Börſe. 


ſtall per 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 5 Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes 


Tendenz der Fondsbörſe: 22. Dose 21. Br 


Oſterreichiſche Banknoten „ „ 84,70 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,95 215,90 
Wechſel auf Warſchau 4 —.— —— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ %% . „ „ 91,60 91,69 
Deutiche Reichsanleihe 3% „„ „ 82,70 82,69 
6 Konſols 3½ % . „ 91,60 91,60 
Preußiſche Konſols 3% „ „ „ 82,60 | 82,50 
Thorner Stadkanleihe 4% „„ „ 99,40 | 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 4 —— om 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,10 | 99,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,60 89,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. —— —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 111,40 | 101,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 91,75 91,70 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% f 91,70 | 91,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 93.— —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 1922,5 |. 192,25 
Denifhe Bank⸗ Aktien 264,— | 263,50 
Dlskonto⸗Kommandit⸗Anteile » 191,90 | 191,90 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklklen . .} 123,50 | 123,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 128,90 | 128,99 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft] 26470 | 264,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 23,60 | 231,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 196,40 196,4 
Laurahülte⸗Aklien. 177.90 | 172,80 
Weizen loko in New york... „ 98 988. 
„ Dezember 204,75 | 204,50 
NC 
r t ee lee 
Roggen Dezember 185 25 | 185,50 
N nd ee 193,25 194,50 


„ r 


di 
„„ un 2 
Bankbdlskont 5%, Lombardzinsſuß 6, Privatdisfont 48%. 


Geſtern war an der Berliner Börſe namentlich der 
Kaſſamarkt ſehr feſt Ruſſiſche Bankun und Kanada zogen 
beſonders an. Auch am Schluß war die Haltunng feſt. 

Danzig, 22. Dezember. (Getreldemarlt.) Zufuhr am 
Legetor 162 mändiſche, 65 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 320 Tonnen, ruff. 100 Tonnen. 

Königsberg, 22. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
221 inländiſche, 82 kuſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
und 13 Waggon Kuchen. 


. ̃ nennen 
Sromberg, 21 Dezember. Handeistammer Verſcht.] Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 


Weizen und., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brands und bezugjrei, 201 Mt., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
hollündiſch wiegend, brand» und bezugfrel, 199 Mk. roter mind 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 187 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unn. mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut gesund, 175 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notſg. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
aweden ohne Handel. Brauware 190-198 Mk, feinſte über 
gotig. — Futlererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


SS —— ———̃ůä ——— ( [v—— 
Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 12,20—12,60. Stimmung: ruhig. Brotfinade 
ohne Faß 27,00—27,25. - Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis 1 mit 
Sack — —. Stimmung: gefhäflslos. 
Hamburg, 21. Dezember. Rüßbhl feſt, verzolit 68,00, 
Kaſſee ſtetig. Unſag —— Sack. Petrolemm amerit. ſpez. 
Gewicht 0.8 0 toka luſtlos, —.—. Wetter unbeſtändig. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Freitag den 22. Dezember. 


9 niebr. höchſter 

Benennung. | Preis. 
Wee oni 19,0 | 29,40 
Roggen 25 17,20 | 17,90 
EEE 33 
ee 7 18,40 | 18,— 
Stroh (Richl ))) 5 580 | 6.— 
AA Se ,. As een " 7.— 8— 
OMEEDIEN DER er sc ta Isa lerne 2 22.— 24 .— 
Narlaſſemnn, Joie 20 8.— 
Modest. 2er ae 13 a 
DM... ri —— 
Nindſteiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
Bauche) 2 1,30 | 1,40 
,,, ee 1 1,20 | 1,80 
Shwehieitellipec see 2 1,20 | 1,40 
Hammelfleiſch h 1 1,50 1,69 
Geräucherter Spee 75 1,50 | 1,80 
A a es 2 — — 
Bitterer jr 2.60 3,20 
Glen: „Scho 520 7720 
0 ne ae 4 EEE EEE 
Aale ee REN 
RA I RE * 1 ‚80 3,20 
Schleie ee * 2.— 2,40 
I RE ER las; 139. | 1,80 
SEOrauftgeltUehene 2 A res 1.— | 1,40 
Barſche n WELT NO) * —.60 1,20 
Aare „00 eo * 2.— — 
510 7 0 e 7 1.80 2.— 
iir ler ee „ „80 1720 
Weiße: er ” —,20 | —,40 
eringe „e b e * —,.25 —5.30 
nE A. a ren iekee » — 80 1.— 
ee nee 5 
We 1 Ker —18 —.— 
e — — 
Spiritus . x zu 2 
denaturlerl )) ” —,30 | —,32 


‚d 
Motkohl 820 15 au 


Pfd., Beier 


wiebeln 25 Pf. das Kllo, Mohrrüb 18. 
dale Selene 10-15 Pf. die none, Reitig Slug . Mu 


Meerrettig 10— 30 Pf. die Stange, Radieschen 35 
Gurken —.— Mk. d. Mdl, een e Mol 
] Machsvohnen —.— Pf. 
Due Apfelſin. 1 ak d. D 10 Apfel10—30 Pf. d. Pfd., 
as aumen —.— Pf. d 
e 40—50 Pf. das Pfd., e 
Blaubeeren = Pf. der Liter, ER ge 11 5 
Lier, Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 3,50—7,50 Mk. d. Stck. 
Gänſe 3,b50—9,00 Mk. das Stück, Enten 3,00 —6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
— Mk. das Paar, Tauben 0.80— 9,90 Mk. das Paar. 
Hafen 3,00 —3,25 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. das 
Paar. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 


„Stock, 
Mellienſir. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Miellienſir. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
mit eleitr. Licht, Gas und reſchl. Zubehör, 
auf Au Burſchengelaß und Pferdes 
ofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lütimanı, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


ee 
Neubau, Mellienſtraße 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 
Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420-650 Mark 


Heinrich Littmann, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtroße 129. 


—.— 


ſofort zu vermieten. 


vermieten. 


Eine 3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 


J. Bliske, Derbindungsitr. 6, 
wilden Mellien⸗ u. Waldſtr. 


Herrſchaftl. - Ä 
Se ee Meile Räume, 


Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Herrſchaftl. 


6 Zimmer, 2. Etage, mit Pferdeſtall und 
allem Zubehör vom 1. 4. 12 z. vermieten. 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


4 Bimmer 
0 nung, m. Bad, Gas 
vom 1. April 1912 zu vermieten. 
Talſtraßſe 22. 


(Dienftfleite Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 23. Dezember: 
Milde, zunächſt aufheiternd, ſpäter wolkig, vorwiegend trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. Dezember, früh 7 Uh... 
Lufttemperatur: 4+ 3 rad Cell. 5 7 5 
Welter: bewölkt. Wind: Weſt. . 5 
Barometerſtand: 750 mim. „ 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 

+ 5 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der Tag] m [Tag] m 
Weichſel Thorn 22. 0,2021. | 0,22 
Zawichoſt.— —— — 
Warſchau I 19. 0,9419. 0,98 
Chwalowice 21, 
Zakroczyn. 1 

Brahe bei Bromberg ae „ 
Netze bei Ezarnitau . . . . » — 


23. Dezember: Sonnenaufgang 8.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.46 Uhr, 
Mondaufgang 10.45 Uhr, 
Monduntergang 5.59 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. Advent) den 24. Dezember 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſione⸗ 
pfarrer Krüger. Nachm. 4 Uhr: Liturgiſche Andacht. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. idt. 


Schmidt. 

Vorm. 9½ Uhr: 

Predigtgoltesdienſt. Prediger Neindfe. Abends 5'/, Uhr: 
Chriſtnachtfeier. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Kein Gottesdienſt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: 
Weihnachtsfeier für die Kinder wie für die Erwachſenen. 
Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Kein Gottes dienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Kein Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Gurske: 
Chriſtfeier. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Mlynietz: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Nachm. 4½ Uhr 
in Gramtſchen: Weihnachtsandacht. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgaun. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Goſtgau: Andacht. 
Nachm. 5%, Uhr in Lulkau: Andacht. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 (frühere 
Baptiſtenkapelle). Vorm. 9½½ Uhr: Predigt. bends 
7 Uhr: Chriſtbaumfeier und Beſcherung der Sonntags⸗ 
ſchule. Prediger Müller. 


Montag (1. Weihnachts feiertag) den 25. Dezember 1911. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte für das ſtädliſche Waiſenhaus. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Kollekte für das ſtädtiſche Waſſenhaus. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl für 
Familien. Nachm. 4 Uhr: Liturgiſcher Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Krüger. 

St. Johanniskirche. Morgens 8% Uhr: katholiſcher Millkär⸗ 
göttesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 2 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 91“ Uhr. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 

ohſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
oltesdlenſt. Pfarrer Heuer. Der Kindergottesdienſt fällt aus. 


= Kollekte für den Jerufalemverein und das ſyriſche Waiſen⸗ 


haus in Jeruſalem. 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9U, Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den Jeruſalemperein. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurskfe. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Bafedow. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt mit Beichte u. hl. Abendmahl. Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. ö 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 A 
Baptiſtenkapelle. Vorm 9½ Uhr: Predigt. Nachm. 4 Uhr: 
Predigt mit Jugendfeier des Jugendprreins. — Freitag 
= 1525 Dezember, abends 8¼ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger 
er. 5 
Dienstag (2. Weihnachtsfelertaßg) den 28. Dezember 1911. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdi 
an Jacob. Abends 6 Uhr: Botlesdlenſt. Nell 
Lehnert — Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde, 
Reuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesbienfk 
uperintendent Waubke Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waſſenhaus. a 5 
n Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diolſtons⸗ 
ueller. 5 


pfarrer 5 
St. Johanniskir Morgens 86 Uhr: kathollſcher Milltür⸗ 
een ivifiönspfarrer Dr. Schmidt. f 5 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhe: 
Predigtgottesdienſt. Prediger Reindke. Sa 
ee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotfesdienft, Pfarrer 
rn nr 
St. Georgenkirche. Vorm. 91/½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Endemann⸗Podgorz. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte 
für das ſtädtiſche . zu Thorn. 85 
Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Kein Gottesdienſt. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr Neubruch: 
Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. Nachm, 
2 Uhr in Gurske: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Lelditſch; 
Gottesdienſt, Abendmahlsfeier. Vorm. 11½ Uhr in 
Rogau: Gottesdienſt. Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
Goſtgau: Gottesdienſt mit Beichte und dl. Abendmahf⸗ 
Danach Kindergottesdlenſt. Pfarrer Hiltmann, 1 


Nohrungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
Zubehör, auf Wunſch auf Pferdeſtall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten i 


Wohnung, 


Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
ſind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. Ww. A. Gründer. 


Zu vermielen: 


1 Geſchäftskeller, 


2 Zimmer, Küche, Kammer, Waſſerkeitung, 
Kloſett und Gasl. @ 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 8 


Wohnung, 


und Zubeh. 


— 


r 


— nn a 
„ 


im Alter von 74 Jahren. 
In tiefer Trauer: 


der Leiche zur St. 
dem Kirchhof. 


8 wurden hocherfreut 
7 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
mein innigſtgeliebter Mann, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Obertelegraphenaſſiſtent a. D. 


Leo Szalranski, 


Ritter ꝛc., 


Ni Hinterbliebenen. 
Thorn den 22. Dezember 1911. 


Am Sonnabend den 23., 3 Uhr nachmittags, feierliche Exporte 
Johannis. ⸗Kirche, am Sonntag den 24. vormittags 
½12 Uhr, Trauergottesdienſt, 12 ns Überführung der Leiche nach 


55 SSS 
15 Durch die Geburt eines Kosta 
6 


6 Jungen 


J. Gerber und Frau Rosa, 5 | x x | 
AN x f 

Thorn den 22. Dezember 1911. 1 Wohnun 0 N einrieh IN Jen 

"Sa5333533533333535335353>5235533s533333357 | I e i 


unſer beſter, treuſorgender 


geb. Fabian. 7 


Bekanntmachung. 


Von Sonnabend den 23. Dezember 
d. Is. bis Mittwoch den 3. Januar k Js. 
beginnen die Dienſtſtunden in den ſtädti⸗ 
ſchen Bureaus vormittags erſt um 9 Uhr. 

Thorn den 22 Dezember 1911. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 
line great. 
hlassen-Lotlerie 


Zur 1. Klaſſe 226. Lotterie habe ab⸗ 
zugeben: 
: 
4 md Z Loſe 


zu 10 und 5 Mk. 


Porto beſonders. 
. W. 


ulm a 
Alberty, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Königl. Klafien- 
\ otterie. 
Zu der am 12. und 13. Januar 12 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 
14 und 16 Loſe 
& 10 


und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Juice Bentralburenn, 


erlin- Friedenau, Stierſtraße 16. 
Ausarbeitun zu von Rechlsgut⸗ 
achten, fung und Vorbe⸗ 
reitung Bin Prozeſſen, Nach⸗ 
D weis geeigneter Vertreter und 


5 Berteidiner im In⸗ u Ausland. 


zu räumen 


feangöfiiche Ballnäffe, Ce 
b. 40 Pfl. 


Haſelnüſfe, 


Königsberger 


Rand marzipan, 
s Bid: Mk., 


Marzipan Kartoffeln, 

5 Würfelgucker, 

Zitronen, bend 70 Pfg., 2. 
Apfelſinen, 


Dtzd. 0,60, 0,80, 1,— Mk., 
friſchen 


ne r Kaviar, 


e 
A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27 — Telephon 43. 
— —— 
Wer erteilt 


jungem Kaufmann 
deutſchen Unterricht 


gegen hohe Vergütung 8 
Angebote unter M 

Geſchäftsſtelle der Messe 
Wer erteilt einem jungen Herrn 


Unterricht in lnvier ? 


Gefl. Angebote unter Nr. B. 
an die Geſchäftsſtelle der ee 


200 an die 


neuer Trumeauxſpiegel 


billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 24, 1 Tr. 


WI 
Junger Buchhaſſer 


ſucht per 1. oder 15. Januar bei be» 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, Beſte 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl Angebote 
unter N. N. 25 an die Gefchäftsftelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


€ Stellenangebote | 


Sude ver 1. Januar 


Rendant und 
Hofperwaller, 


evang., unverh., Oſt⸗ oder Weſtyreuße. 


Ibers, 
Traupel bei Freyſtadt Mpr. 


2 Tahez ſiererlehrlinge 


ſtellt ei K. Schall. 


2 Tapeziererlehrlinge 


verlangt Helen fort. 
Franz Loch, Möbelhandlung. 


Für ein großes Kontor 


wird zum möglichſt baldigen Antritt 
tüchtige, eingearbeitete 


Buchhalterin 


mit guter i geſucht. Angeb 
unter T. M. nimmt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Reste. entgegen. 


Koch oder Köchin 


zur Hilfe bis Mittwoch den 28. ds. 

geſucht. Meldungen 
Schillerſtraße 7, 1 Tr. 

Empfehle zum 1. 1. 12 Mädchen für 


alles, die auch kochen können. Frau Maria | V 
Stellenver: |! 


Schwandt. gewerbsmäßige 
mittlerin, Thorn 3, Mellienſtraße 66 


Hypotheken, 
3000 M. um 1500 Ml. 


ſind ſofort zu zedieren. 


Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle der r 


„Preſſe“. 
2. Hypothek 
von 20000 Mark 


nach Landſchaft gleicher Beleihungshöhe 

geſucht. Es wird nur Wert auf eine 

9915 Hopothet gelegt. Gefl. Ang. unt. 
R. S. g. d. Geſchäftsſtelle d. ſtelle d. Preſſe⸗. 


900 umd 10000 Mart 


erſtſtellige Hypotheken zu 5 Proz. auf 
ländl. Beſitzungen ſind von ſofort oder 
ſpäter zu zedieren. Gefl. Meldungen 
von Selbſtdarleiher unter K. 5500 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung geſucht. 
Angebote unter A. 2. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


686000 Mark 


auf goldfichere Hypothek zur Ablöſung 
geſucht. Angebote unter A. R. 60 
an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


2500 M k, auf neues Haus 
Ax (8000), zur erſten 

Hypothek verlangt 

Kasprowicez, 3lotterie bei Thorn. 


3000 Mark 


auf fihere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Zu erfragen bei 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


\\ 


I Breiteftraße 19 


Mann- aus Lax wa. 


Lindenstr. 3 a, 


Erstes Spezial-Jeschäft am Platze 


empfiehlt 
—— zum Feste als Präsent: 


Zigarren und Zigaretten 


in feinster Ausstattung u. jeder Preislage. 


Taschen, Spitzen, Pfeifen, Stöcke ete. 


Beim Einkauf von 1,00 Mark an erhält jeder 
Käufer ein Geschenk. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Franz Bassalig. 


* 


GOGO eeeeeseseseessesesessessesesseseseg? 


Leber⸗, 


[Germaniaſaal 


Mellienſtraße 106. 
„ Sonnabend, 23. Dezember: 
Großer 


Witwen⸗Ball. 


um . gahkeſchen Beſuch bittet 

Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. — Entree rei. 
Für gute Speiſen u. Getränke 


0 5 iſt beſtens geſorgt. 


Tanzſaal 


zum deutſchen Kaiſer, 


Le ibilſcherſtraße 41, 


lift noch zu Kaiſersgeburtstag zu ver⸗ 


Wilhelm Bartz. 
Heute, Sonnabend: 


Blut⸗, Grütz⸗ 
wurſt, Königsberger 
Rinderfleck. 


Laechel, Strobandſtraße. 


TIVOLI 


empfiehlt renovierte 


Kegelbahn. 


geben. 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


5 1 wohlfeil zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


$. Herrmann, Graudenz 


unsre 


[82232] 
2022222255502555 80 
Praktiſche 


Weihnachts - Geschenke: 
Delourhüte, Klapphüte, 


Hückel-Wien. Garantie 2 Jahre. 


Zylingerhüte, mützen, 
Haar- und Wollhüte, 


fteif und weich, in modernen Formen und Farben. 


Hosenträger, handschuhe, 
Filzschube und Pantoffel 


zu Ausverkaufspreiſen (ſehr billig). 


Gummischuhe, echt uspaſe een beſte 


empfehlen 


A. Rosenthal & Oo., 


8 Inhaber: Philipp Rosenthal, 


Breiteſtraße 10, 


im Hauſe des Herrn B Rapp - 


D 


— 28 e 2 = 
0 3 gut erhaltene 


Konzert⸗ Zithern 


ſind 1 zu verkaufen. 
— . — in links, 1 


vr 12 NE 

Mein Heſchäftsgrundſtück 
in Oſche, Kreis Schwetz, beitehend aus !! 
Hotel, Kolonial-, Schankgeſchäft und Likör⸗ 
Fabrik. Land und Wiefe, habe noch zum 
freiwilligen Verkauf. Kaufpreis 70 000, 
Anzahlung 20000 ME 

Ludwig Wollenberg. Oſche. 


Derjchiedene gebrauchte 
Möbel 


in großer Auswahl zu verkaufen e 
Bacheſtraße 16 


Ein Qtohes Helbild, 


ſowie 


faſt neues Klavier 


billig verkäuflich. Wo ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ins Grundſtück, 


Schwerinſtraße 12, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen nfragen unten P. S. M. an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vokerrüde, 


braun mit 2 zer Maske, b ar 9 
verfäufli 

A gebote unter D. D. au die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine 5. mer wohne 
mit Zubehör (Badeein richtung) von jungem 
Ehepaar zum 1. l. reſp. l. 2. geſucht. Ang 
u. G. — a. d. — — der „tee 


 Wofnungsangehot. 


Brölıre SNfeTemEhNNIN. 


3 Zimmer, Entree, üche, mit Gas, Bad 
und Burſchenſtube, vom 15. Dezembe 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt der 2 Breſſe “. 
1 mäbl. Zimmer mit oe b. 15. 12 
zu verm Grabenſtr. 2, 2. 


Möbl. Worderzim. Gier, au per“ 
Ruhige 3= u. 2edimmerwohnung, 


helle Küche, Ausguß und Wafferleitung, 
zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker. Wſeſenſtraße 3a. 


1 immer wohnung, 


Bade- und Mädchenſtube v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


ladet Freunbtifl ein 


= Ihren 


Goldener Löwe, 
Sente, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab 


Familenkränzthen 


Jeden Lonntag, 
f 4 a ab: 


Sanztrüngdien 


Hierzu h agi p a 


Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


„Kaffer - Sal”, 


Mellienitrake 99. 
1. und 2. Feiertag: 


Großes Tanskränzchen 


mit vielen dee 
Es ladet freundlichſt ein 
Jankiewiez. 


Nestea gcc, 


Euhner Chauſſee 1 
Am 1. und 2. Weinnachtsſeierlag: 8 
Großes 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. Diekmann. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am am am 2. Weihnachts. 
eierlage Nattfindenden 


L L. 
Boldt. Gaſtwirl. 


Netenranf Zur Linde 
Zu dem am 5 1 0 
ſtattfindende ı 


ladet ergebenſt l und Gönner ein 
der Wirt. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Entree und Küche und 
etwas Gartenland iſt in Rud k in der 
Nähe der Kirche u vermieten. 
B. Kostmann. 
M h Eutree, 6 Zim. 
0 nung, und ſämtl. Zus 
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, eotl. auch 
gleich zu vermieten. Eduard Kohnert. 


— 


Krieger⸗ 


Thorn ker. 
Sonnabend den 23. d. Mis., 


abends 6!', Uhr: 


Weihnachts⸗Feier 


bei Rüster. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Sonnabend den 23. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, 
bei halben Kaſſenp'reiſen: 
4. Saanen keen e 
Zum letzten male! 


Meiſter Binkepank, 


Sonntag, 24. Dezember 1911, 


Geſchloſſen 
3 den 25. Dezember 1911. 
(J. Weihnachtsfeiertag.) 

Nach chm. Anfang 3 Uhr. 
Einmalige Aufführung bi hal ben 
Preiſen. 

Zum letzten male! 


Hänsel und Gretel. 


Abends, Anfang 7½ Uhr: 
e im roten Abonnement 
Zum 1. male! 


Die Jüdin. 


Große 18 in 5 9 von 
. F. Hal 


Dienstag Be 26. Heberer 1911. 
(2. Weihnachtsfeiertag.) 
Nachm. Anfang 3 Uhr. 

Zum letzten male! 


Zar und Zimmermann. 


Abends, Anfang 7½ Uhr: 
Vorſtellung im Baden Abonnement. 
Neuheit! Zum 1. male! Neuheit! 


Die kleinen Michus. 


; Operette in 1 von Andre 


Mittwoch den 27. ewe 1911. 
(3. Weihnachtsfelertag.) 
Nachmittags 4 Uhr. Halbe Preiſe. 
Letzte Weihnachtsmürchenvorſtellung. 


Prinzeß Edeltraut. 


Abends 8 IM (rotes Abonnement): 
Neuheit! Zum 1. male! 


Der Bettler von Syrakus. 


Tragödie in 5 Aufzügen und einem 
Vorſpiel von Hermann Sudermann. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
SE pelle beim 
Bayerndenkmal. 

Se den 24. Dezember, nachm. 3 

Pe Wehre im Kindergottes⸗ 


Am AN Weihnachtsfeiertag, nachmittags 
1 Uhr: Evangeliſationsverſammlung. 
Am 2. Weihnachtsfelertag, nachmittags 
41 „Uhr: Evangeliſationsverſammlung. 
Jedermann herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 

Sonntag keine Verſammlung. 

1. Feiertag, nachmittags 3 Ahr; Weih⸗ 
nachtsfeſer in der Aula 5 Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Gerſtenſtraße. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Thriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag keine Verſammlung. 

1. und 2. Feiertag, nachmittags Al, Uhr: 
Jugendabteilung, abends 71 Uhr 
Geſelliges Beiſammenſein unter Ded 
Weihnachtsbaum. 


Kl. Kl. Wohnung wer 
Lose 


zur n e Hauptgewinn 
e %% ME, Ziehung am 22. und 23. 
Dezember 11 hat noch abzugeben 
Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Baderſtraße 21. 


Lose 


zur 23. Berliner e Pecseie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski 
königl. Lotterie ⸗ Elnneh mer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 
Wit evangel, wünſcht Damen» 
1 wer, bekanntſchaf zwecks 
Heirat. . Damen von 45—55 
Jahren mögen ihre Adreſſe u. „Weih⸗ 
nachtswunſch“ in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ niederlegen. 


Geſtohlen 
= ein Fahrrad 


mit Nidelfelgen, kurze, fehr Ahe 
Lenkſtange. Vorderreifen 1˙ , Hinter⸗ 
reifen 11. Wer mir den Dieb nach⸗ 
weiſt, erhält 15 Mart Belohnung. 
Mel dungen gn 
Robert Liebchen, 
Neuſtädt. Markt. 


Handtaſche mit Juhalt 


auf dem Wege von Zlotterie nach Thorn⸗ 
Mocker verloren. Gegen Belohnung in 
der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ abzugeben. 


Mozart⸗Sonaten 


geſtern verloren. 
Abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Hierzu zwei Blätter. 


Thorn, Sonnabend den 25. Dezember 101]. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Die Nonſervativen 

und die Stichwahlen. 

Über das Stichwahlproblem hat ſich der 
Abg. von Heydebrand auf dem konſer⸗ 
vatinen Parteitage wie folgt geäußert: 

Sie wollen hören, wie es jetzt um die kon⸗ 
ſervative Sache ſteht. Das läßt ſich ſchwer 
ſagen. Wir werden manchen Boden gewinnen, 
manchen auch behaupten. Aber es wird nicht zu 
vermeiden ſein, daß wir auchᷣEinbußen erleiden. 
Im Augenblicke ſehe ich das eine klar, daß wir 
eine große Zahl von Stichwahlen bekommen 


werden, die für unſere Partei von gewaltiger 


Bedeutung ſein werden. Mir war es ſehr in⸗ 
tereſſant, vom Fürſten zu Dohna zu hören, wie 
Sie id, zu dem Stichwahlproblem ſtellen. Für 
einen Sozialdemokraten einzutreten, iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Ausgeſchloſſen iſt auch, daß, wo eine 
ſozialdemokratiſche Wahlhilfe angeboten wird, 
dieſe jemals angenommen wird. Nach meiner 
Auffaſſung ſteht ein ſolches Verhalten in direk⸗ 
tem Widerſpruche zu der Anſicht der geſamten 
konſervativen Partei. Damit iſt die Sache aber 
nicht abgetan. Es gibt genug Stichwahlen, bei 
denen Liberale gegen Sozialdemokraten ſtehen. 
Es fragt ſich, ob wir unſeren alten Grundſatz 
aufrecht erhalten follen, bei einer ſolchen Stich⸗ 
wahl jeden Liberalen herauszuhauen. Ich 
für meine Perſon habe dagegen die größten 
Bedenken. Denn gegen früher hat ſich manches 
geändert. Eine ganze Reihe von Liberalen 
unterſcheiden ſich in nichts von der Sozial⸗ 
demokratie. Manche ſagen ſogar, ein ſolch ver⸗ 
kappter Sozialdemokrat ſei gefährlicher noch, 
als ein offener. Das läßt ſich nicht von der 
Hand weiſen. Man wird alſo nicht unterſchieds⸗ 
los jeden Liberalen gegen einen Sozialdemo⸗ 
kraten unterſtützen. Das meint die Hauptlei⸗ 
tung, das meine auch ich. Mindeſtens muß 
man ein gewiſſes Kriterium zu ſachgemäßer 
Unterſcheidung haben. Warum ſollen denn wir 
nicht auch einmal Stichwahlbedingungen 
ſtellen? Mindeſtens wäre da dreierlei zu 
fragen: f 

1. Sit der Kandidat bereit, jede Verminde⸗ 
rung der kaiſerlichen und der Regie- 
rungsgewalt unter allen Amſtänden zu 
verhindern? 

2. Iſt der Kandidat bereit, unter allen Um⸗ 
ſtänden für ein lückenloſes Schutzzollſyſtem 
einzutreten? > i 

3. Iſt der Kandidat bereit, jede Maß⸗ 
nahme zu unterſtützen, die dem Schutze 
der bürgerlichen Geſellſchaft gegen die 
Sozialdemokratie dient? 

Der Liberale, der eine von dieſen drei Be⸗ 
dingungen nicht unterſchreibt, iſt ebenſo gefähr⸗ 
lich, wie der Sozialdemokrat. Damit haben 
wir gleich ein Mittel, Erfahrung zu ſammeln, 
wie wir uns ſpäter zu verhalten haben. So 
kann es nicht weiter gehen, wie früher, wo wir 
die Liberalen heraushauten, und ſie uns zum 
Danke dafür hineinfallen ließen. Der innere 
Grund liegt darin: Wie ſoll eine Parteileitung 
ihren Wählern klar machen, daß ſie in der 
KKK 


Die Uinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


(7. Fortſetzung.) 

„Tante, ich flehe dich zum letztenmal an. 
mich ruhig anzuhören!“ Er ergriff ſie ber 
dieſen Worten heftig am Arme. 

„Willſt du wohl!“ rief die alte Dame ent⸗ 
rüſtet, ihm einen leichten Klaps auf die 
Finger verſetzend. „Du verhedderſt mir ja mein 
ganzes Garn!“ : 

Empört erhob ſich Herbert. „Ich habe mich 
in deinem guten Herzen getäuscht, Tante Su⸗ 
ſanne!“ ſagte er finſter und ſchritt zur Türe. 
Er bedauerte, der Tanke überhaupt eine An⸗ 
deutung gemacht zu haben, das hatte er aller⸗ 
dings denn doch nicht erwartet. 

Schon wollte er die Türklinke herab- 
drücken; da war die Matrone flink wie ein 
Gummiball an ſeiner Seite und packte ihn 
beim Ohre: „J du infamer Bengel, willſt du 
gleich dableiben und alles beichten!“ ſchalt ſie 
und führte ihn zu dem Fauteuil zurück, ohne 
aber ſein Ohr frei zu geben. „Hier ſetze dich 
und erzähle, und wenn dir die Tante Suſt nicht 
hilft, magſt du mit deinem Ausſpruch recht be⸗ 
halten! Haſt du denn die Eigenſchaften der 
wunderlichen Schrullen von Tante ganz ver⸗ 
geſſen in den wenigen Jahren, die uns tren⸗ 
nen? Ich wollte dich reizen, damit ich erſehen 
konnte, wie ernſt dir die Sache iſt. Nun 
aber los!“ N 

Herbert ergriff gerührt ihre Hand und 
drückte ſie an ſeine Lippen. Er begann nun. 
ihr die Geſchichte ſeiner Liebe zu erzählen 


1 


und die Lage der vom Unglüde verfolgten 


Stichwahl für einen Mann einzutreten haben, 
der die eigene Partei noch wenige Tage vorher 
aufs ſchwerſte beſchimpft hat, wenn man ihnen 
nicht Tagen bann, ihr helft damit zugleich euren 
eigenen Parteifreunden in anderen Wahl: 
kreiſen. Mit dem guten Herzen im politiſchen 
Leben läßt ſich verzweifelt wenig ausr' dien. 
Wenn aber eine Verſtändigung unter Verein⸗ 
barungen, wie oben gekennzeichnet, zwiſchen den 
bürgerlichen Parteien eintritt, dann wird ein 
großer Sieg der Sozialdemokraten verhindert, 
der ſonſt ſicher iſt. 


Es ſoll nicht ſein, 


— nämlich, daß das neue Motuproprio in 
Deutſchland keine Giltigkeit hat. Mit allen 
Kräften wehren ſich Blätter wie das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ gegen den Gedanken, daß die 
Kurie ernſtlich vor einer Anfrage der preußi⸗ 
ſchen Regierung zurückgewichen ſei. Erſtens ifi 
es ganz unverbindlich, wenn der Staatsſekre⸗ 
tär der Kurie eine ſchriftliche Erklärung abgibt. 
Zweitens wird man's nach Tiſche anders leſen. 
d. h. mad) den deutſchen Reichstagswahlen wird 
dts Motuproprio, wonach jeder gegen einen 
Prieſter Recht ſuchende katholiſche Laie bei 
Strafe des großen Bannes erſt ſeinen Biſchof 
fragen ſoll, doch noch inkraft gejekı werden. 
Drittens iſt es ein ganz ſchwächlicher Schritt, 
bei der Kurie anzufragen, ob der Anſicht katho⸗ 
liſcher Gelehrter, daß der Erlaß Deubſchland 
nicht berühre, als richtig anerkannt werde. 
1 der Kurie ſofort den Krieg erklären 
ollen. 


Warum dieſes Sträuben und Zetern? 
Warum dieſes Wegdisputieren einer an und 
für ſich doch ganz erfreulichen Tatſache? Weil 
ſich ihr Gegenteil, das päpſtliche Beharren auf 
dem Verſuch, ſtaatsbürgerliche Rechte en 
Deutschland zu beſchränken, fo ſchön im Wahl⸗ 
kampf gegen die Schwarzen und Blauen und 
beſonders gegen die Regierung verwerten 
ließe. Bezeichnend hierfür iſt beſonders die 
Forderung, daß die preußiſche Regierung ſofort 
der Kurie den Krieg hätte erklären ſollen. Als 
ob die Verſchärfung konfeſſioneller Gegenſätze 
eine hohe ſtaatliche Aufgabe wäe! Ohne eine 
ſehr deutliche Sprache des preußiſchen Geſandten 
beim Vatikan wird es wohl ſchon bei der vor⸗ 
läufigen Anfrage nach dem Geltungsbereich des 
Motuproprio nicht abgegangen ſein. Das bin⸗ 
dende Anerkenntnis ſeiner Nichtgiltigkeit für 
Deutſchland machte jeden weiteren Proteſt 
gegenſtandslos 


Eine ganz ähnliche abſichtliche Anſachlichkeit f 


der Behandlung ernſter Dinge erleben wir auch 
in Sachen des Etats für 1912 und der Reichs⸗ 
finanzen. Die agitatoriſchen Bedürfniſſe der 
Linken laſſen eine Anerkennung des Erfolgs der 
Finanzreform durchaus nicht zu. Wirkungen. 
die mit ſolchem Mangel an Wahrhaftigkeit 
etwa erzielt werden, können nur vorübergehen⸗ 
der Art ſein. ü 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Italien und die Beſetzung von Solum. 
Die offiziöſe „Tribung“ ſchreibt: Solum habe 
immer zu Egypten gehört, auch wenn dieſes es nicht 
für nötig gehalten hätte, eine ſtrenge Grenz⸗ 
regulierung rc U Daher war in Solum 
noch eine türkische Beſatzung, und England habe 
jetzt auf deren Entfernung beſtanden, um beſſer die 
Pflichten der Neutralität erfüllen zu können. Die 
Belegung von Dian Fet und Birma entſpreche dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Abkommen vom 21. Mär 
99, das als Grundlage der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Verträge von 1900 und 1902 diente. Frankreich 
ſowie England hätten alſo mit dieſen Be⸗ 
ſetzungen durchaus keine Anfreundlichkeit 
gegen Italien begangen. Es liege alſo nicht im 
Intereſſe Italiens, in der Polemik über dieſei An⸗ 
gelegenheit fortzufahren. 


Über den Kampf bei Birtobras 


am 19. Dezember berichtet die „Agenzig Stefani“ 
aus Tripolis folgende Einzelheiten: Oberſt Fara, 
der von dem Kommandanten der erſten Diviſion, 
General Pecori Giraldi, beauftragt worden war, 
den Feind, der die Oaſe von Birtobras beſetzt 
hatte, zu überraſchen, brach frühmorgens um drei 
Uhr von Ainzara mit zwei Bataillonen Berſaglieri, 
einem Bataillon Grenadiere, einer Abteilung Ge⸗ 
birgsgeſchütze ſowie einer Schwadron Kavallerie 
auf und gelangte gegen 10% Uhr in die Nähe der 
Oaſe. Nach einem kurzen, vorbereitenden Artille⸗ 
riefeuer ließ Oberſt Fara die Grenadiere zum An⸗ 
griff nach Oſten vorgehen. Die Abſicht war, von 
dieſer Seite und vom Süden die Oaſe einzu⸗ 
ſchließen, während das Groß ſeiner Streitkräfte in 
abwartender Stellung blieb, um für jede Even⸗ 
tualität bereit zu ſein, je nachdem der Feind ſeine 
Truppen entwickeln würde. Während die Grena⸗ 
diere ſchnell und entſchloſſen die kleinen Mauern, 
Hecken und Dünen der Umgebung der Oaſe ans 
griffen, ſahen ſie ſich plötzlich vor den befeſtigten 
Stellungen des Feindes, der auf die italieniſchen 
Truppen ein lebhaftes anhaltendes Feuer eröffnete. 
Währenddes führten Detachements der regulären 
türkiſchen Infanterie, begleitet und gedeckt von 
einer Eskadron Kavallerie, ein Manöver aus, um 
die Italiener auf der rechten Seite einzuſchließen. 
Der Feind wurde auf eine Stärke von mindeſtens 
über 3000 Mann geſchätzt, von denen ein Drittel 
reguläre türkiſche Soldaten waren. Oberſt Fara 
konzentrierte ſeine Streitkräfte auf die rechte Seite. 
Der Feind machte ſeinerſeits wiederholte Angriffe 
auf die Italiener, wobei er ſich den ſchnell aufge⸗ 
worfenen Gräben bis auf fünfhundert Meter 
näherte. Aber alle Angriffe wurden mit ſchweren 
Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen, der ji 

unter dem Feuer der italieniſchen Artillerie und 
der Fußtruppen zurückzog. Nach Einbruch der Nacht 
blieben die italieniſchen Truppen in den Ver⸗ 
ſchanzungen, immer kampfbereit. Die Türken 
unternahmen noch während der Nacht mehrere An⸗ 
griffe, einen 10 Uhr 30 Minuten, einen anderen 
12 Uhr 45 Minuten und einen dritten kurze Zeit 
darauf. Alle drei wurden zurückgeſchlagen. Gegen 
4 Uhr früh konſtatierte Oberſt Fara, daß der 
Feind ſeine Stellungen in der Oaſe verlaſſen und 
ſich zurückgezogen hatte. Nach dem 4: italieniſchen 
Truppen ihre Gefallenen bei Tagesanbruch an 
Ort und Stelle beerdigt und die Verwundeten nach 
Ainzara auf den Weg gebracht hatten, begann die 
Kolonne ihren Rückzug, der ungeſtört verlief. Die 
Truppen langten geſtern Abend 10% Uhr gemein⸗ 
am mit den zu ihrer Werften ausgerückten 
Abteilungen in Ainzara an. Der Verluſt der 
Italiener betrug ſechs Tote; zwei Offi⸗ 
ziere und 78 Mann wurden verwundet, 
faſt alle leicht. Die Verluſte der Feinde, die ziffer⸗ 
mäßig nicht geſchätzt worden ſind, werden allge⸗ 
mein für ſehr beträchtlich gehalten, ſie ſind zurück⸗ 
zuführen auf ihren entſchiedenen Widerſtand und 
auf die Kühnheit ihrer Angriffe. Ein Beweis für 
die Verluste des Feindes iſt, daß er fi in der Nacht 
vor dem Eintreffen der italieniſchen Verſtärkungen 


Geſchwiſter zu ſchildern. Zuletzt bat er, ob es 
nicht in ihrer Macht ſtände, dem jungen 
Manne eine Stelle mit Hilfe ihrer Bekannten 
zu verſchaffen und ſeiner teueren Agnes 
unter die Arme zu greifen, jedoch, ohne daß die 
beiden ahnen ſollten, durch weſſen Hand ihnen 
Hilfe geworden. — 

Die alte Dame hatte ihre Lieblingsbeſchäf⸗ 
tigung, einen langen Strickſtrumpf zur Hand 
genommen und aufmerkſam ſeinem Berichte 
gelauſcht. Hier und da hatte ſie ihm den 
Anäuel energiſch aus der Hand genommen. 
welchen er im Eifer der Erzählung ergriff und 
feſthielt, ſie dadurch am Stricken verhinderte. 
Jichts verriet in ihrem Antlitz, welchen Ein⸗ 
druck ſein Geſtändnis in ihr hervorgerufen und 
die einzigen Verräter, ihre Augen, hielt ſie 
konſequent auf ihre Arbeit geſenkt. f 


Herbert hatte geendet und harrke erwar⸗ 
tungsvoll einer Erwiderung. Als ſie immer 
noch ſchwieg, hob er ihr Kinn empor, und frug 
ſchmeichelnd, tief in ihre Augen ſehend: „Tant⸗ 
chen, darf ich hoffen? Willſt du meine Ver⸗ 
bündete ſein?“ 

Eine reiche Fülle von Liebe und Zärtlich⸗ 
keit lag in ihren Blicken! Stath aller Ant⸗ 
wort faßte ſie ſeinen Kopf zwiſchen beide Hände 
und küßte ihn auf die Stirne. Es bedurfte 
keiner weiteren Verſicherung. Herbert wußte 
daß er auf ihren Beiſtand zählen könne. 
Jeder weitere Herzensausbauſch zwiſchen Tante 


zurückzog. Die Haltung der Italiener wie 
immer muſtergiltig. 2 3 
über einer mindeſtens dreifachen Übermadht im 
offenen Felde glänzend Stand gehalten. — Selbſt 
wenn alle Angaben des italieniſchen Berichts zu⸗ 
treffend ſein ſollen, zeigt es ſich doch, daß der Mut 
der türkiſchen und arabiſchen Verteidiger von 
Tripolis noch ungebrochen iſt. Sie werden den Er⸗ 
oberern noch genug zu ſchaffen machen. 


Gefecht bei Derna. 

Über ein Gefecht bei Derna berichtet die 
„Agenzia Stefani“ nach neuem infolge ſchlechten 
Wetters verſpätet eingetroffenen Funkentelegramm 
wie folgt: Am 16. d. Mts. früh wurde ein 
Bataillon Alpenjäger mit Maſchinengewehren, das 
ſich auf der Hochebene vor der Stadt zum Schutz der 
rings um den Ort ausgeführten Befeſtigungen be: 
fand, plötzlich mit lebhaftem Gewehrfeuer ange⸗ 
griffen. Anterſtützt von zwei Sektionen Gebirgs⸗ 
artillerie, die hinaufgeſchickt waren, erwiderte das 
Bataillon das feindliche Feuer, das ſich nach und 
nach abſchwächte und um 10 Uhr 30 Minuten voll⸗ 
ſtändig aufhörte. Nachdem die Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen waren, fand um 1 Uhr ein neuer, mit 
größerer Kraft ausgeführter Angriff auf die ita⸗ 
lieniſchen Truppen ſtatt, an dem ſich von ſeiten des 
Feindes ungefähr 2000 Mann beteiligten. Am den 
Angriff abzuſchlagen, wurden die Alpenjäger auch 
durch die mit Befeſtigungsarbeiten beſchäftigten 
Soldaten ſowie durch fünf Kompagnien, die aus 
der Stadt heranrückten, ferner durch eine weitere 
Sektion Gebirgsartillerie und zwei Sektionen 
Feldartillerie verſtärkt. Da der Kampf ſich in die 
Länge zog, machte der italieniſche rechte Flügel 
einen entſchloſſenen Gegenangriff, durch den der 
Feind zum Rückzuge gezwungen wurde. Als ſieben 
andere Kompagnien zur Verſtärkung auf der Hoch⸗ 
fläche ankamen, hatte der Feind ſich bereits außer 
Schußweite zurückgezogen. Die italieniſchen 
Truppen hatten drei Tote und 24 Ver⸗ 
wundete, darunter einen leichtverwundeten 
Offizier. Die Verluſte des Feindes waren be⸗ 
trächtlich und übertrafen die italieniſchen zweifel⸗ 
los um das dreifache. 


war 


Die Lage in perſien. 

Wie aus Teheran vom Donnerstag gemeldet 
wird, hat das Kabinett. von dem man all 
gemein annimmt, daß es für ein Nachgeben gegen⸗ 
über den ruſſiſchen Forderungen iſt, im Parla⸗ 
ment einen großen Sieg über ſeine Gegner 
davongetragen. Die Sitzung des Medſchlis währte 
von 8 Uhr abends bis Mitternacht. Endlich wurde 
der Vorſchlag Voſuth ed Dowlehs, eine Kommiſſion 
von fünf Deputierten zu wählen, die ſich mit dem 
truſſiſchen Ultimatum befaſſen e 39 
gegen 19 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen an⸗ 
genommen. Es ſcheint wenig zweifelhaft zu ſeni, 
daß die perſiſche Regierung jetzt die ruſſiſche Forde⸗ 
rung, den Generalſchatzmeiſter Shuſter zu entlaſſen, 


erfüllen wird, wenn ſich nicht die öffentliche Mei⸗ 


nung als zu ſtark erweiſt. 


Eine Depeſche aus Täbris meldet einen 
ernſten Kampf zwiſchen Anhängern der Konſtitution 
und ruſſiſchen Truppen. — Eine Meldung der 
Nec Telegraphen⸗Agentur aus Täbris 
beſagt: Am Donnerstag wurde hier ein Angriff 
auf in Schützen verübt, die mit der Reparatur 
eines Fernſprechers beſchäftigt waren. 2 Angreifer 
wurden dabei getötet. Das ruſſiſche Konjulat hat 
Patrouillen in die Stadt entſand und den Vorfall 
den lokalen Behörden mitgeteilt. 


Arbeiterbewegung. 


Auf der am Donnerstag in London abge⸗ 
Wa Tagung des Bergarbeiterverbandes wurde 
eſchloſſen, eine Abſtimmung über eine allgemeine 
Arbeitseinſtellung wegen der Forderung eines 
Mindeſtlohnes für alle Arbeiter unter Tage, auch 


Tante Suft und gab einen Wink, 
treten zu laſſen. 

„Vergebung, mein gnädigſtes Fräulein!“ 
rief der junge Offizier, in Galauniform ge⸗ 
kleidet, „daß ich zu Jo unpaſſender Stunde ſtöre, 
aber da ich plötzlich beordert wurde, in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten auf ungefähr drei 
Tage zu verreiſen, konnte ich nicht umhin, eine 
Abſchiedsviſite abzuſtatten, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, nicht angenehm zu ſein!“ 

„So ſchwer wird Ihnen die Trennung von 
mir, Sie Armſter?“ lachte Tante Suſt, ihm die 
Hand reichend und ihn zum Sitzen ein⸗ 
ladend. 

„Alſo nicht einmal drei Tage können Sie es 
ohne mich aushalten? Das überſteigt meine 
kühnſten Hoffnungen!“ 

„Allerdings gnädigſte Frau. ſind grau⸗ 
ſam!“ Er ſtotterte dies in höchſter Verlegenheit 
und beging in ſeiner Verwirrung den Verſtoß. 
fie „gnädigſte Frau“ zu titulieren. 

Fräulein von Larſen überſah dies vollſtän⸗ 
dig und wehrte lachend ab: „Schon gut, ſchon 
gut, ich bin völlig überzeugt! Oder trauen ſie 
mir ſo wenig Eitelkeit zu, daran zu zweifeln?“ 

Der Leutnant ſah ſich ſuchend im Zimmer 
umher, jeden Winkel durchforſchte fein ſpähender 
Blick, ohne die Erſehnte zu entdecken. Die Ma⸗ 
trone, der dies nicht entging, ignorierte dies 
abſichtlich und Zingenburg wagte nicht, eine 
Frage, Magdalena betreffend an ſie zu richten. 
Heiter und unbefangen plauderte ſie und es 


ihn ein⸗ 


und Neffe wurde durch den eintretenden Die- gemäß rte ihr einige Schadenfreude, den jungen 
ner beendet, welcher den Leutnant von Zin Offizier auf die Folter zu ſpannen. 


genburg meldete. 


„Was will denn der jo früh?“ ſtaunte 


Herbert bemerkte die kleine Bosheit der 
Tante. Er ſah das Hin⸗ und Herrücken, die 


Ungeduld und die Erregung des Leutnants 
und deſſen ſtets nach der Türe ſehnſüchtig ge⸗ 
richteten Blicke. Er empfand einiges Mitleid 
und beſchloß, die Schweſter herein zu ſchicken. 

„Verzeihung, ich habe etwas Wichtiges zu 
erledigen!“ wandte er ſich an die Anweſenden 
und erhob ſich. f 

„Wieder ein wichtiger Gang, Liebling, wie 
gejtern. Halte dich bei dieſen geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten nicht eben ſo lange auf. Wir 
eſſen heute präzis um 2 Uhr!“ Sie nickte ihm 
ſchalkhaft zu und Herbert empfahl ſich ver⸗ 
wirrt. 

Noch einen Augenblick ließ ſie Zingenburg 
zappeln, wie ſie, innerlich bichernd, zu ſich 
ſagte, dann ſprach ſie mit gutgeſpielter Ver⸗ 
legenheit: „Nun läßt uns der Teufelsjunge 


allein, nachdem er doch vorhin Ihre Worte 


vernahm. Ich will uns über den peinlichen 
Embarras hinweghelfen, indem ich meine 
Nichte herbeſcheide; meinen Sie nicht auch, 
Herr von Zingenburg?“ 

Ein freudiger Seufzer der Erleichterung war 
ſeine Antwort. „Gott ſei Dank!“ legte ſie 
dieſen aus und drückte lachend auf den Knopf 
einer Glocke: „Ich laſſe Fräulein von Ronau 
bitten!“ befahl fie dem eintretenden Diener. 

„Dieſe wünſchen Sie doch zu ſehen, Herr 
von Zingenburg?“ wandte ſie ſich neckend an 
ihn. „Alle Ihre zahlreichen Beſuche kann ich 
unmöglich meiner angenehmen Geſellſchaft zu⸗ 
ſchreiben!“ ü 

Der junge Offizier, der ſeine Verwirrung 
überwunden, ging auf ihren ſcherzhaften Ton 
ein: „Allerdings galten dieſe ſtets Ihnen, 
gnädiges Fräulein, den Sie umgebenden Per⸗ 


Die Truppen haben gegen⸗ 
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Stadt Brieſen vorgeſchlagen. 
dem als eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu begründenden Unternehmen das Geſchäfts⸗ 
kapital in der Hauptſache durch die beteiligten 5 Kreiſe 


ng, 


gung.) 
ſonen und Ihrem gaſtlichem Hauſe! Ich fühlte 


e Jugendlichen, ſtatkftrden zu laſſen. Die Mb 
Eee ſoll am 10. Januar 1912 beginnen. 
Am Donnerstag kam es in Dundee wiederum zu 
Ausſchreitungen der Streikenden. Ein Haufe von 
mehreren hundert Perſonen machte einen Angriff 
auf zwei mit Kohlen beladene Wagen, die von 
Schutzleuten eskortiert waren. Die Schutzleute 
trieben die Menge mit ihren Stöcken zurück, wäh⸗ 
rend dieſe mit Kohlen auf ſie warf. Schließlich 
gelang es, die Menge zu zerſtreuen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 20. Dezember. (Die Errichtung 
einer Zwangsinnung für das Schneider⸗ und 
Kürſchnergewerbe) iſt von dem Regierungspräſi⸗ 
denten für den Bezirk der Stadtgemeinde Eulm⸗ 
ſee und der zum Amtsgerichtsbezirk Culmſee ge⸗ 
hörigen Ortſchaften des Kreiſes Thorn mit dem 
Sitze in Culmſee und den Namen „Schneider⸗ 
und Kürſchner Zwangsinnung zu Culmſee“ ange⸗ 
ordnet worden. Die Zwangsinnung tritt am 1. 
Februar in Kraft. Mit demſelben Zeitpunkt wird 
die Freie Innung für das Schneider⸗ und Kürſch⸗ 
nerhandwerk zu Culmſee von dem Regierungs⸗ 
präſidenten geſchloſſen. 

e Briefen, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
guten Erfolge der deutſchen Beſiedlungsgenoſſenſchaft in 
Strasburg haben zu dem Plan geführt, das Gebiet 
dieſer Genoſſenſchaft auf die Kreiſe Strasburg, Grau⸗ 


denz, Brieſen, Culm und Thorn auszudehnen. Als ge⸗ 
eigneter Ort für den Sitz und die Leitung dleſes Unter⸗ 


nehmens iſt die in der Mitte des Gebietes liegende 
Es wird erwartet, daß 


zugeführt werden wird. Nach der vorliegenden Be⸗ 
gründung würde dieſe Form der Anſiedlungsgründungen 
nicht nur vorteilhaft für die Anſiedler, ſondern auch für 
die Genoſſenſchaft rentabel ſein. Die Verwirklichung 
des Unternehmens würde demnach eine weſentliche 
Förderung des Kleinſiedlungsweſens und ein praktiſches 
Mittel gegen die Abwanderung der ländlichen Arbeiter 
bedeuten. — Der deutſche Kandidat Juſtizrat Schlee⸗ 
Thorn wird am 30. Dezember, abends 6 Uhr, im 
Czarske'ſchen Hotel hierſelbſt ſich den Wählern vorſtellen. 
— Die Gemeinde Lindhof hat beſchloſſen, eine Umſatz⸗ 
ſteuerordnung einzuführen. Die Steuer ſoll ½ Proz. 
des Wertes betragen. 

Schwetz, 19. Dezember. (Zur Reichskagswahl.) Die 
vorgeſtern in Pruſt unter dem Vorſitze des Pfarrers 
Krüger abgehaltene deutſche Wahlverſammlung nahm 
einen würdigen, erhebenden Verlauf. Über 300 deutjche 
Männer, meiſtens Anſiedler, waren erſchienen. Die 
Räume konnten die Erſchienenen nicht alle faſſen, ſodaß 
viele draußen ſtehen mußten. Nachdem der Vorſitzer 
den Zweck der Verſammlung eingehend begründet hatte, 
hielt der deutſche Reichstagskandidat Landrat v. Halem 


ſeine Wahlrede, die einen wahren Sturm der Begeiſte⸗ 
‚zung hervorrief. Dieſer Begeiſterung gab der Vertreter 


der Anſiedler, der Beſitzer Krampe aus Pruſt, beredten 
Ausdruck. — Der Wahlkreis Schwetz iſt zum Zwecke 
der Reichstagswahl in 90 Wahlbezirke eingeteilt worden. 
Die letzte Volkszählung hat eine Zunahme der deutſchen 
Bevölkerung ergeben. Wenn daher jeder deutſche 
Wähler ſeine Pflicht tut und dem deutſchen Kandidaten, 
Landrat von Halem, ſeine Stimme gibt, iſt diesmal 
ein deutſcher Wahlſieg zu erwarten. Um dies zu ers 


reichen, darf aber auch kein einziger Deulſcher an der 
Wahlurne fehlen. 


Schwetz, 20. Dezember. (In der letzten Kreis» 
tagsſitzung) wurde beſchloſſen, den Überſchuß der 
Kreisſparkaſſe, welcher 44 662 Mark beträgt, wie 
folgt zu verwenden: für das Kreiswaiſenhaus 
1500 Mark, für das Kreiskrankenhaus 12 000 
Mark, für das Krankenhaus in Neuenburg 720 


Mark, zum Wegebau 20 842 Mark, zu Hebam⸗ 
menzwecken 3000 Mark, zur Unterſtützung der 


Veteranen 600 Mark, zur Beſchaffung von Löſch⸗ 
gerütſchaften 1000 Mark, zur Unterhaltung der 
Fähren bei Schwetz und Neuenburg 1000 Mark, 
zu Zuſchüſſen an das Gymnasium und an die 
landwirtſchaftliche Winterſchule 3000 bezw. 600 
Mark, zu Stipendien an landwirtſchaftliche Fach⸗ 
ſchulen 400 Mark. 

Graudenz, 20. Dezember. (Der Kaiſer als 
Taufzeuge.) Der Herr Regierungspräſident hat 
genehmigt, daß der Name des Kaiſers als Tauf⸗ 
zeuge des dem Anſiedler Karl Schlemme'ſchen 
Ehepaare in Gr. Schönbrück, Kreis Graudenz, am 
25. November geborenen ſiebenten Sohnes ein⸗ 
getragen werde. Aus dieſem Anlaſſe wurde den 
Eltern ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 
Mark gewährt. 

Koſenberg, 20. Dezember. (Zur Wahlbewe⸗ 
Im Deutſchen Haufe in Biſchofs⸗ 


mich glücklich, in Ihrer Nähe weilen zu dürfen 
und hier geduldet zu ſein; doch wie man in 
einem Garten die vollerblühten Roſen liebt, ſo 
vermißt man auch nicht gern die lieblichen 
Knospen!“ 

Das alte Fräulein drohte ihm lächelnd mit 
dem Finger: „Ihr Vergleich war nicht übel, 
doch ſtimmt er nicht ganz; Magdalena ſcheint 
eher die prächtig erblühte Roſe Ihrer Idee zu 
ſein, während ich nur Anſpruch auf irgend eine 
der letzten Aſtern erheben kann!“ 

„Gnädigſtes Fräulein beſchämen mich! Sie 
haben mit Ihrer erſten Behauptung wohl nicht 
völlig Unrecht, während ich die letzte auf das 
entſchiedenſte zurückweiſen muß!“ 

Jetzt öffnete ſich die Tür und Magdalena 
erſchien auf deren Schwelle. Zingenburg erhob 
ſich wie elektriſiert und eilte ihr freudig ent⸗ 
gegen. 

„Fräulein von Ronau, welches Glück, Sie 
noch begrüßen zu dürfen, ich fürchtete ſchon, ab» 
reiſen zu müſſen, ohne Ihnen adieu gejagt zu 
haben!“ 4 

„Ah, Sie wollen uns verlaſſen?“ erwiderte 
fie mit aufrichtigem Bedauern, denn fie ver> 
mißte nur ungern den angenehmen Geſell⸗ 
ſchafter und Begleiter. 

„Aber nur auf drei Tage, dann iſt uns der 
Herr Leutnant aufs neue wieder geſchenkt!“ 
warf Tante Suſi dazwiſchen. Die drei plau⸗ 
derten unbefangen zuſammen, bis ſich die alte 
Dame wie beſinnend erhob und der Anter⸗ 


werder fand geſtern eine ſehr gut beſuchte voller Wucht in das Haus Mittelanger 13, das punkte, daß die Einſtürze mit dem Bergbau und 


Wählerverſammlung ſtatt, in der ſich der Kom⸗ 
promißkandidat der nationalen Parteien, Herr 
Pfarrer Zürn⸗Belſchwitz ſeinen Wählern vor⸗ 
ſtellte. Die Verſammlung wurde geleitet durch 
Herrn Kaufmann Stetefeld. Namens der 
Landwirte trat Herr Gutsbeſitzer Höltzel⸗ 
Babalitz warm für den deutſchen Kandidaten ein. 
Namens der Liberalen empfahl Herr Amtsrichter 
Dr. Student die Kandidatur. Auch die zahl⸗ 
reich erſchienenen Handwerker ſprachen ſich durch⸗ 
weg für Herrn Zürn aus. 

Schlochau, 20. Dezember. (Todesfall.) Geftern 
verſtarb der Direktor der landwirtſchaftlichen 
Winterſchule zu Schlochau, Herr Skonomierat 
Scheringer. Herr Otonomierat Scheringer hat 
die landwirtſchaftliche Winterſchule zu Schlochau 
ſeit dem Jahre 1890 geleitet und war feit 1903 
nach der Übernahme der Schule durch die 
Landwirtſchaftskammer in deren Verwaltung tä⸗ 


ig. 

Elbing, 20. Dezember. (Ankauf des Elbinger 
Elektrizitätswerkes durch die Stadt.) Die nächſe 
Stadtverordnetenſitzung wird ſich unter anderm 
mit der Elbinger Straßenbahn zu beſchäftigen 
haben. Der Magiſtrat hat die Einſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion beantragt, deren Aufgabe 
die Regelung und Feſtſetzung eines die Straßen⸗ 
bahn betreffenden Vertragsentwurfs ſein foll, 
Der Magiſtrat will eine beſtimmte Grundlage 
für die bevorſtehenden Kaufverhandlungen in di, 
Hand bekommen, wozu ihm die Kommiſſion die 
Richtſchnur zu bieten berufen ſein ſoll. In dem 
Vertragsentwurf hofft der Magiſtrat eine Eini⸗ 
gung mit der Straßenbahngeſellſchaft über meh: 
rere ſchwebende Fragen und gegebenenfalls über 
den Ankauf des Werkes, gemeinſchaft eiche Be⸗ 
triebsführung uſw. zu erzielen. Die gemiſchte 
Kommiſſion aus Magiſtratsmitgliedern und Stadt 
verordneten ſoll ſich eingehend mit allen Streit⸗ 
fragen beſchäfligen und einen geeigneten Ver⸗ 
tragsentwurf ausarbeiten. 

883 Danzig, 21. Dezember. (Dreadnought „Olden⸗ 
burg“.) Mu dem Größerwerden unſerer Schlachiſchiffe 
nimmt natürlich auch die Beſatzung zu. Auf der 
Schichauwerft hierſelbſt findet gegenwärtig der innere 
Ausbau des Dreadnoughipanzers „Oldenburg“ ſtatt, 
und es werden jetzt die erſten Angaben über die Höhe 
der Beſatzung bekannt. Danach wird der Panzer ben 
jeiner Judienſtſtellung an Bord nehmen: 23 Seeoffiziere, 
6 Marineingenieure, 2 Sanitätsoifiziere, 9 Fähnriche zun 
See, 2 Zahlmelſter, 30 Dedoffiziere, ſowie 1035 Unter⸗ 
offiziere und Maunſchaften. „Oldenburg“ iſt der erſte 
Panzer, deſſen Beſatzung mehr als 1000 Mann be⸗ 
trägt. Die vier erſten Dreadnoughts haben nur je 961 
Mann. Aber auch die Linienſchiffskreuzer werden 
immer größer und die „Moltke“, die neulich vor Danzig 
ihre Probefahrten machte, hat auch bereits über 1000 
Mannſchaften an Bord. 

Soldau, 21. Dezember. (Feſtnahme eines Geiſtes⸗ 
kranken.) Dem hieſigen Polizeigewahrſam wurde 
ein junger Pole zugeführt, der halbnackend herum⸗ 
lief und auf dem Kopfe einen Sack ent Allem 
Anſchein nad iſt der Pole, der 5 Joſeph Nowaczeck 
nennt, nicht ganz zuxechnungsfähig. j 

Braunsberg, 20. Dezember, (Einführung) In 
der geſtrigen Kreistagsſitzung erfolgte die Ein- 
führung des Landrats Dr. v Bieler durch den Re: 
gierungspräſidenten Grafen von Keyſerlingk. 

Frauenburg, 19. Dezember. (Eine -teltene 
Tierfreundſchaſt) bewies ein großer weißer Kater, 
der zuſammen mit einem kleinen faſt blinden 
Hündchen Eigentum eines Herrn von hier iſt. 
Das Hündchen bekommt zur beſtimmten Zeit ein 
Stück Zucker. Als dies künrzlich fo weit abſeits 
fiel, daß der Hund es nicht mehr finden konnte, 
ging der Kater hin und ſchob den Zucker mit ge 
krümmter Pfote ſeinem Freunde zu. 

Wehlau, 20. Dezember. (Beim Effen erftidt.) 
Bei einer Begräbnisfeier in Mensguth verſtarb 
plötzlich der über 80 Jahre alte frühere Brenner 
Salecker. Ihm war beim Eſſen ein Stückchen 
Fleiſch in die Kehle geraten. Da er es nicht 
herunterſchlucken konnte, mußte er daran er: 
ticken. 

Königsberg, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Dienstag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr iſt ein 
Straßenbahnwagen des Bahnhofsringes entgleiſt 
und in ein 1 Be er Der Wagen kam 
vom Noßgärter Markt über den Anger herunter, 
kurz vor dem Neuen Markt lag ein Stein in der 
Schiene, den der Wagen nicht beiſeite ſchieben 
konnte. Die Räder ſprangen aus den Schienen und 
der Wagen entgleiſte Trotzdem der Führer ſofort 
bremſte, rollte der Wagen weiter und fuhr mit 


einen Riß durch 
erſonen ſollen nicht zu Schaden gekommen ſein. — 
Wegen Beleidigung des Landſtallmeiſters Runge 
in Georgenburg durch die Preſſe, begangen in 
einem Bericht über eine Gerichtsverhandlung vor 
der Strafkammer in Inſterburg, wurde der Redak⸗ 
teur der „Rönigsberger Hartungſchen Zeitung“, A. 
Henſel zu 200 Mark 8 verurteilt. — Am 
Sonntag Nachmittag fanden ſich in „Ludwigshof“ 
in Königsberg nach den Angaben der „Volks⸗ 
zeitung“ 5000 Menſchen zuſammen, um die Kan⸗ 
didatenrede des Rechtsanwalts Haaſe des Kan⸗ 
didaten der Sozialdemokratie für Königsberg⸗ 
Stadt, mitanzuhören. — Drei Angeſtellte einer 
Königsberger Automobilreparaturwerkſtatt machten 
eine Probefahrt und verbanden dieſe Fahrt gleich⸗ 
zeitig mit einer ausgedehnten Bierreiſe. In der 
Nähe von Brandshöfchen wurde von dem Auto⸗ 
mobil das Fuhrwerk eines Beſitzers V. aus Cavern 
angefahren, der Beſitzer ſtürzte vom Wagen und 
zog ſich ziemlich ſchwere Verletzungen zu. Das 
Automobil jaujte ſteil bergab in eine moraſtige 
Schilfſtelle. Hier blieb das Automobil im Sumpf 
ſtecken. Die Inſaſſen waren ſämtlich in kühnem 
Bogen aus dem Automobil herausgeſchleudert wor⸗ 
den und 1 bis zur Bruſt im Moraſt ver⸗ 
ſunken. Weder Auto noch Inſaſſen erlitten, nach der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“, erhebliche 
Beſchädigungen. Veh 

Königsberg i. Pr., 20. Dezember. (Leichenfund.) 
Am heutigen Mittwoch wurde in dem Wallgraben 
vor dem Ausfalltor die Leiche einer etwa 40 Jahre 
alten Frau in einem Sack eingenäht gefunden Die 
Leiche wurde ins Leichenſchauhaus geſchafft. Nähe⸗ 
res iſt noch nicht bekannt. 

Tilſit, 16. Dezember. (Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung.) Die Eingemeindung der Vororte be⸗ 
ſchäftigte jetzt wieder die e i Körperſchaften. 
Der weſtliche Vorort Stolbeck ift mit dem Antrage 
auf Eingemeindung an die Stadt Herangetretei, 
Die Stadtverordneten berieten geſtern in ge 
heimer Sitzung über dieſe Frage, kamen aber noch 
zu keinem Beſchluß, ſondern überließen die weitere 
Klärung der Situation einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion. — Die Stadtverordneten nahmen weiter 
ein Dankſchreiben des Oberbürgermeiſters zur 
Kenntnis, der erklärte, ſeine Wiederwahl anzu⸗ 
nehmen. — Zu Beihilfen u bedürftige Hand» 
werker zur Teilnahme an Meiſterkurſen und zum 
Beſuch von Fachſchulen wurden 450 Mark bewilligt 
(300 Mark davon werden in den nächſten Haus⸗ 
haltsplan Ae — Die elektriſche Straßenbahn 
und das Elektrizitätswerk, die ſeit 1897 der großen 
Aktiengeſellſchaft Lahmeyer u. Co.⸗Frankfuct a. M. 
gehören und der Stadt im laufenden Jahre ca. 
50000 Mark Steuern einbringen (die Werke der 
Geſellſchaft in andern Städten werden anteil⸗ 
mäßig herangezogen), wollen dieſe Steuern dadurch 
ermäßigen, daß für die hieſigen Werke allein eine 
Aktiengeſellſchaft gebildet wird. Die Stadt Tilſit 
würde dadurch ca. 45000 Mark an Steuern ver⸗ 
lieren und ſträubt ſich natürlich gegen dieſen Ver⸗ 
luſt. Da die Stadt aber laut Vertrag nur zu 
prüfen hat, ob die neu zu gründende Aktien⸗Geſell⸗ 

aft leiſtungsfähig ilt, wird ſie dem Übergang der 

erke an die neue Geſellſchaft zuſtimmen müſſen; 
der formelle Beſchluß darüber wurde noch aus⸗ 
geſetzt. — Weinhändler Ritter wurde zum unhe⸗ 
ſoldeten Stadtrat wiedergewählt. — Dem Ma⸗ 
giſtratsantrage entſprechend wurde weiter be⸗ 
chloſſen, eine neue Polizeiwachtmeiſter⸗ und eine 
neue Polizeiſergeantenſtelle zu ſchaffen; die hieſige 
2 beſteht fortan aus einem Inſpektor, zwei 
ommiſſaren, zwei Polizeiwachtmeiſtern und 21 
Polizeiſergeanten. 


per 


Bromberg, 19. Dezember. (Eine Verſammlung i 


des Bundes der Landwirte) für den Reg.⸗Bezirk 
Bromberg fand am Sonntag nachmittags in 
Wicherts Feſtſälen in Bromberg ſtatt. Wie jedes 
Jahr, war auch dieſe Verſammlung ſehr zahlreich 
beſucht und nahm einen glänzenden Verlauf. 
Hauptmann a. D. von Levetzow hielt einen 
Vortrag über die politiſche Lage. Der Provin⸗ 
zialvorſitzende, Major Endell, teilte in feinem 
Schlußwort mit, daß der Bund der Land⸗ 
wirte in der Provinz Poſen ſeit der 
Gründung des Bauernbundes keine Mitglieder 
verloren habe, ſondern im Gegenteil von 13375 
auf 16238 geftiegen jei, und daß der 
Bund jetzt iusgeſamt 235 620 Mitglieder habe, 
die wahrhaftig nicht alle „Junker“, ſondern in der 
Mehrzahl Bauern ſeien. 

ohenſalza, 19. Dezember. (In der heutigen 
S die bis 91 Mitternacht 
dauerte, entſpann ſich wieder eine lebhafte Aus⸗ 
prache über die Nachwirkungen der letzten Ein⸗ 
ſarſteaſtr ohe, Nach den Ausführungen des 
Oberbürgermeiſters Treinies ſteht das Oberberg⸗ 
amt in Breslau, geſtützt auf das Gutachten, die 
Sachverſtändigen, nach wie vor auf dem Stand⸗ 


haltung ein Ende machte. „Entſchuldigt mich, 
liebe Kinder,“ ſagte fie eilig, „ich habe ver: 
geſſen, einen wichtigen Brief an deine Mama 
nach der Poſt ſenden zu laſſen!“ wandte ſie ſich 
an Magdalena. 

„Du kannſt, Tantchen, doch Joſef den Auf⸗ 
trag geben, ihn zu beſorgen!“ ſagte das 
Mädchen ſchnell. a 

„Leider fehlt noch die Adreſſe! Ich bin 
gleich wieder da!“ Damit trat ſie aus dem Ge⸗ 
mache. Eine peinliche Stille trat nach ihrem 
Fortgang zwiſchen den beiden jungen Leuten 
ein. Magdalena ſah die Verlegenheit Zin⸗ 
genburgs, ſeinen ſichtlichen Kampf, einen 
raſchen und glücklichen Anfang zu einer An⸗ 
ſprache zu finden, denn er mußte die Ge» 
legenheit benutzen, da Fräulein von Larſen 
jeden Moment zurückkehren konnte. Sie las 
in ſeinem Geſicht und wußte, was nun folgen 
würde. 


Gern würde ſie die Entſcheidung aufge⸗ 
ſchoben geſehen haben, ſie grollte der Tante 


die durch ihren Abgang ſie plötzlich vor eine 
ſolche ſtellte. Naſch überdachte fie die Antwort, 
die ſie ihm geben ſollte. Er war ein hübſcher, 
eleganter Kavalier, vermögend, mit einem gut⸗ 
klingenden Namen. Er bot ihr Gelegenheit, 
eine glänzende Stellung in der Geſellſchaft 


einzunehmen und endlich aus der Eintönigkeit 
Sie in Ihrem Betragen mir gegenüber ſo kalt 
und zurückhaltend, daß ich nicht den Mut fand, 
Ihnen das zu bekennen, was in meinem Her⸗ 


des elterlichen Hauſes geriſſen zu werden, die 
ihr auf eine längere Dauer unerträglich 
würde. Wer weiß, ob ſich eine zweite, vorteil⸗ 


hafte Gelegenheit bieten würde! Sie liebte zen für Sie glüht! Ich frage Sie nun, 


ihn nicht, doch was ſollte das heutzutage 
ſagen?“ Über dieſe Torheit war ſie hinaus. 
Sie begriff nicht, wie man aus Liebe ſeinen 
Stolz vergeſſen und den guten Namen be⸗ 
flecken konnte! 

Einer albernen Leidenſchaft halber, gar 
Armut und Elend auf ſich zu nehmen, erſchien 
ihr ein Ding der Unmöglichkeit. — Sie hatte 
einſt etwas wie ein ähnliches Gefühl empfun⸗ 
den; ſollte dies Liebe geweſen ſein? Die him⸗ 
melſtürmende, Unheil anrichtende und viel be⸗ 
ſungene Liebe?! Unmöglich! Wie hätte dieſe 
ſo ſchnell wieder verſchwinden können! Für 
einen Augenblick tauchte das ſchöne, bleiche 
Antlitz Viktors vor ihrer Seele auf, doch raſch 
ſchüttelte ſie die ihr unangenehmen Empfin⸗ 
dungen ab und wandte ſich Zingenburg zu. 
Dieſer hatte während ihrer Erwägung ſchließ⸗ 
lich doch die richtigen Worte gefunden und be⸗ 
gann: „Endlich hat mir ein glücklicher Zufall 
eine günſtige Gelegenheit bereitet, Sie, mein 
gnädiges Fräulein, allein ſprechen zu können. 
ein Zufall, den ich ſeit Monaten vergeblich 
heiß erſehnte. Stets waren Sie bei allen Ge⸗ 
legenheiten, wo ich die Freude hatte, Ihnen zu 
begegnen, von Ihren Verwandten und Bekann⸗ 
ten umgeben, ſodaß es mir nicht gelang, Sie 
ohne Zeugen anzutreffen. — Im Anfang, wo 
ich keine Gelegenheit dazu gefunden, waren 


das ganze Mauerwerk erhielt. der Soleentnahme aus dem erioffenen Bergwerke 
in keinem Zuſammenhange ſtegen. Dagegen jei 


der Oberberghau tmann in Berlin nicht abgeneigt 
geweſen, den zünſchen der Hausbeſitzer ent⸗ 
ſprechend. die Saline au, ale und auch der 
Sodafabrik in Montwy die Soleentnahme aus dem 
Bergwerke zu unterſagen, habe aber zugeſagt, vor⸗ 
läufig die Saline nicht zu ſchließen, ſondern die Er⸗ 
gebniſſe der in Angriff genommenen Bohrungen ab⸗ 
zuwarten; durch das neue Bohrloch Farbungs⸗ 
verſuche vornehmen zu laſſen, um Sin dieſe Weiſe 
feſtſtellen zu können, ob das erbohrte Waſſer zu dem 
Schachte fortgeſchwemmt wird, aus dem jetzt die 
Sole herausgepumpt wird, und im Süden der Stadt 


einen neuen Schacht ausheben zu laſſen, aus dem 


dann die Sole herausgepumpt werden ſoll. Die 
Stadtverwaltung habe alle Urſache, dahin zu wir⸗ 
ken, daß die Schließung der beiden erwähnten 
Werke nicht Tatſache werde, denn für Waſſerent⸗ 
nahme der Saline aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
habe die Stadt ſchon eine tägliche Einnahme von 
100 Mark. 1 5 habe die Stadt von den Be⸗ 
amten und Arbeitern der beiden Werke eine jähr⸗ 
liche Steuereinnahme von 10000 Mark. Die 
beiden Einſtürze jeien, jo ſchwer auch die einzelnen 
getroffen würden, nur partiell, aber die Schließung 
der Saline und weiterhin der Sodafabrik würden 
ein ungleich größeres Unglück für die Stadt be⸗ 
deuten. Die Stadt werde Mittel und Wege ſuchen, 
um den geſchädigten Hausbeſitzern entgegenzu⸗ 
kommen. 

t Gneſen, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Apotheken⸗ 
befigerı C. Schwiltay hat hierſelbſt die dritte Apotheke 
am Pferdemarkt eröffnet. Sie führt den Namen Dom⸗ 


Apotheke. — Auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe iſt 
die Bedachung auf dem Bahnſteig 1 nunmehr jertig« 
geſtellt. — Bie Gehälter der ſtädliſchen Beamten und 


Lehrer gelangen bereits am 23. Dezember zur Aus⸗ 
zühlung. 

Bozen, 20. Dezember. (Lehrer⸗Allpenſionäre beim 
Oberpraſidenten.) Oberpräſident Dr. Schwartzkopff 
empfing am 16. d. Mis. eine Deputation der Lehrer- 
Allpenſionäte, die Lehrer a. D. Meusch und Hampel. 
Die Deputation brachte die Wünſche der Alipenſionäre 
vor. Der Oberpräſident bekundete ſein Wohlwollen und 
bedauerte beſonders die Wilmen der Allpenſtonäre betr. 
ihrer kleinen Penſionen, welche bei der teuren Zeit kaum 
karglich ausreichten. 

Poſen, 21. Dezember. (Weihbiſchof Dr. Likowski 
in Poſen) feiert am heutigen 21. Dezember ſein 
goldenes Prieſterjubiläum. Er wurde geboren am 
26. September 1836 in Wreſchen. Von 1850 bis 
1857 beſuchte er zunächſt das Cymnaſium in Oſtro⸗ 
wo, ſodann das Mariengymnaſium in Poſen, an 
welchem er das Reifezeugnis erhielt. Auf Ver⸗ 
wendung des damaligen Gymnaſtaldirektors am 
Mariengymnaſium Provinzialſchulrats Dr. Brett 
ner erhielt er ein Negierungsſtipendium, das ihm 
ermöglichte, in Münſter Theologie und Philologie 
zu ſtudieren. Nach ſeiner Rückkehr in die Provinz 
und 11 5 Abſolvierung eines fünfmonatigen prak⸗ 
tiſchen Kurſus am Prieſterſeminar in Gneſen er⸗ 
hielt er dort am 21. Dezember 1861 die Prieſter⸗ 
weihe. Seine erſte Stellung als Vikar war 1862 
in Exin. Aber ſchon nach zehnmonatiger Tätigkeit 
wurde er als Lehrer der Religion und der hebrä⸗ 
iſchen Sprache an das Mariengzmnaſium in Poſen 
berufen, an welchem er bis 1865 wirkte. Anter 
Erzbiſchof Przyluski wurde Dr. L J ski Profeſſor 
am Prieſterſeminar in Poſen für „eirchengeſchichte 
und Kanoniſches Recht, und unter Erzbiſchof Ledo⸗ 
chowski auch deſſen Regens. 1869 nahm ihn Erz⸗ 
biſchof Ledochowski mit nach Nom zum vatikaniſchen 
Konzil. Auf Ledochowskis Empfehlung ernannte 
ihn Papſt Pius IX. zu ſeinem Hausprälaten. Bald 
nach ſeiner 254 aus Rom begann der Kultur⸗ 
kampf, dem das Prieſterſeminar als erſtes Opfer 
verfiel. Dadurch verlor Dr. L. ſeine Stellungen. 
Weil er nicht angeben wollte, wer die Diözeſe ver⸗ 
walte, wurde er au drei Monaten Gefängnis vers 
urteilt. 1886 verließ Erzbiſchof Ledochowski ſeine 
Dibzeſe für immer. Sein Nachfolger wurde Erz⸗ 
biſchof Dinder. In dieſer Zeit wurde Dr. L. zum 
Kanonikus ernannt und ein Jahr ſpäter (1887) 
zum Weihbiſchof. Nach dem Tode Dinders ver⸗ 
waltete Weihbiſchof Dr. Likowski während ſieben 
Monate die Diözeſe bis zur Ernennung von 
Stablewskis zum Erzbiſchof und verwaltet ſie 
wiederum bis zur Stünde ſeit dem Tode des lich 
teren (24. November 1906). Die Diözeſangeiſtli 
keit hat beſchloſſen, einen Fonds zu ammeln und 
dieſem dem Jubilar als „Biſchof⸗Likowski⸗Stif⸗ 
tung“ am Tage ſeines goldenen Prieſterjubiläums 
zu überreichen. Im Februar 1912 kann Dr. Li⸗ 
kowski ſein ſilbernes Biſchofsjubiläum feiern, 

Zu Ehren des ost (m Prieſterjubiläums 


des Weihbiſchofs Litowski fand heute Vormittag 
ein feierliches ale im Poſenet Dom ſtatt, an 
nh em die geſamte katholiſche Geiſtlichkeit teil⸗ 
nahm. 

Rummelsburg, 20. Dezember. (Fund.) Der 
Beſitzer Melchert in Groß⸗Peterkau fand beim 
——ä . ...—.ñ̃— ———— 
Magdalena, wollen Sie die Meine werden und 
mich zum Glücklichſten der Sterblichen 
machen?“ 

Sie ſchwieg einen Augenblick, in welchem 
fie der Offizier geſpannt und mit erregter Er⸗ 
wartung betrachtete, dann hob ſie das geſenkte 
Haupt und öffnete die Lippen zu einer Ent⸗ 
gegnung. Da ging die Tür auf. — — 

„In drei Tagen hole ich mir die Antwort!“ 
flüſterte er ihr vaſch zu und ſah ärgerlich auf 
den Störenfried, den er in dieſem Augenblick 
zu allen Teufeln wünſchte. — Auch Magda⸗ 
lena warf einen mißmutigen, halb verlegenen 
Blick auf die eintretende Tante. — Dieſe hatte 
mit ſcharfen Augen die herrſchende Situation er⸗ 
kannt. — „Zu früh!“ brummte ſie verſtimmt 
in ſich hinein. — „Ja, unſere heutige Jugend! 
Hätte nie geglaubt, daß ein Dragonerleutnant 
ſo lange zu einer Liebeserklärung braucht!“ 


Herr von Zingenburg empfahl ſich bald 
darauf und dampfte verſtimmt zwei Stunden 
ſpäter ſeinem Beſtimmungsorte zu. — Mit 
wahrem Zorn gedachte er der Dazwiſchenkunſt 
der Tante, die mit ihren Argusaugen ihm oft 
die Laune verdorben und ihn nun um den 
Verlobungskuß gebracht hatte. — Wie ſchön 
wäre für ihn die Fahrt geweſen und nun wurde 
er trotz ſeines Selbſtgefühls und der nicht ab⸗ 
weiſend erſcheinenden Miene der jungen Dame 
bei ſeiner Werbung eines läſtigen Zweifels 


nicht los. 
„Fortſetzung folgt.) 


| 
1 

1 

| 

! 

I 


Pflüger ſeines Ackers ein Stück Bernſtein im 
mit von 4 Pfund. Er erzielte dafür 125 
Mart. 


— ̃ — — . ————— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Dezember. 1910 7 Franz 

raf von Balleſtrem, ehemaliger Reichstagspräſſdent. 
1909 Eidesleiſtung des neuen Königs der Belgier, 
Königs Albert I. 1908 F Gotthold Schumann, Senior 
der deutſchen Zirkusdirektoren. 1907 + Prinz Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar (Graf v. Crayenberg). 1905 
. Amedee Pigeon, der franzöſiſche Lehrer Kalſer 
Wilhelms II. 1903 + Fürſtin Leopoldine zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, geb. Prinzeſſin von Baden. 1870 Schlacht 
an der Hallue. 1865 * Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg. 1811 * Karl Richard Lepſius zu Naumburg, bes 
rühmter Egyptiologe. 1806 Gefecht bei Czarnowo. 
1597 * Martin Opitz in Bunzlau, deutſcher Dichter. 
1588 König Heinrich von Frankreich läßt zu Blois 
Heinrich I. von Lothringen ermorden. 918 f Konrad J., 
Kalſer von Deutſchland. 


Thorn, 22. Dezember 1911. 

— (Für die Feier des 200. Geburts⸗ 
tages Friedrichs des Großen) am 24. 
Januar nächſten Jahres ſind folgende Beſtimmun⸗ 
gen getroffen worden: Am Abend dieſes Tages 
findet in der Kriegs⸗Akademie in Berlin ein Vor⸗ 
trag des Obergartiermeiſters, Generalmajor von 
Freytag, ſtatt. An dieſem Vortrage wird der Kaiſer 
mit eingeladenen Gäſten teilnehmen, unter denen 
ſich auch die kommandierenden Generale befinden 
werden. Am nächſten Tage findet dann großer 
militäriſcher Feſtakt ſtatt und im Anſchluß hieran 
ein Vortrag der Akademie der Wiſſenſchaften im 
Weißen Saale des Schloſſes. Zu dieſem Vortrage 
wird der Kaiſer und auch der Kronprinz erſcheinen, 
auch werden die Herren vom Vorabend zugegen 
jein. In den einzelnen Armeekorps, in denen 
ſich Regimenter befinden, die von Friedrich dem 
Großen gegründet wurden oder die zu ſeiner Zeit 
ſchon beſtanden, ſollen Feſtakte ſtattfinden mit an⸗ 
ſchließender Bewirtung der Mannſchaften. 
Für unſer 17 Armeekorps kommen in Frage 
die beiden Leibhuſaren⸗Regimenter, die Blücher⸗ 
Huſaren in Stolp die 5. Grenadiere und 5. Küraſ⸗ 
jiere und das Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 2. 
Dieſe Regimenter feiern den Tag am 24. Januar 
in der oben erwähnten Weiſe. Beim 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment findet dieſe Feier ſchon am 29. Januar 
ind weil der Kronprinz am 24, in Berlin ſein 
wird. 

— (Einjährig⸗ Freiwillige und 
Pflichtfortbildungsſchule.) Wie der 
„Poſt“ mitgeteilt wird, iſt jetzt die wichtige 
Frage, ob Handlungslehrlinge, die das Einjährig⸗ 
freiwilligen⸗Examen beſtanden haben, auch zum 
Beſuch der Pflichtfortbildungsſchulen gezwungen 
find, durch den Regierungspräſidenten von 
Schleswig in einem Sonderfalle entſchieden wor⸗ 
den. Der Regierungspräſident hat auf eine An⸗ 
frage entſchieden, daß auch für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige die Pflicht zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchulen beſteht. Früher haben die Regierungen, 
die in ſolchen Fragen nach einheitlichen Geſichts⸗ 
punkten verfahren, anders entſchieden und die 
Pflicht des Beſuches der Fortbildüngsſchule durch 
Einjährig⸗Freiwillige verneint. 

— (Berfonalien) Die Wahlen des Rechts⸗ 
anwalts und Notars Juſtizrat Dr. Vogel zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrat der Stadt Konitz und des Bau⸗ 
gewerksmeiſters Wilhelm Schubring zum Beigeordneten 
der Stadt Neumark find beſtätigt worden. 

— (Der Provinzialausſchuß der Pro 
vinz Weſtpreußen) hat ſich in ſeinen Sitzungen 
am 19. und 20. Dezember u. a. mit folgenden Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigt: Zum Direktor der Pro⸗ 
vinzilal⸗Irrenanſtalt in Konradſtein⸗ 
wurde für den verſtorbenen Geheimen Medizinalrat Dr. 
Krömer der dortige bisherige Oberarzt Dr. Braune 
gewählt. An einmaligen Beihilfen wurden u. a. 
bewilligt: dem Kreiſe Brieſen zu dem Ausbau des 
Weges Kolmansfeld⸗Königl. Forſt Drewenzwald 8750 
Mark, dem Kreiſe Graudenz für die Pflaſterung des 
Weges von Bogdanken nach Mendritz 8000 Mart, dem 
Kreſſe Culm für den Ausbau des Weges von Krafen⸗ 
czyn bis zur Kreischauſſee Paparczyn⸗Gottersfeld 3600 
Mark, dem Kreiſe Flatow zum Bau der Chauſſee von 
Krojanke über Buntowo nach Slawianowo 52 000 
Mart, dem Kreiſe Schlochau für die Verlängerung der 
Chauſſee Gotzkau⸗Geglenfelde⸗Domslaf bis Krummenſee 
18 292 Mark, dem Kreiſe Thorn zum Bau der Reſt⸗ 
ſtrecke der Kleschauſſee Amthal⸗Hohenhauſen, Rentſchkau 
4000 Mark. Der Gerner'ſchen Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule in Graudenz wurde zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten der Anſtalt vom 1. April 1912 ab auf die Dauer 
von 5 Jahren eine Beihilfe von jährlich 700 Mark be⸗ 
willigt. Im Einverſtändnis mit dem Dberpräfidenten 
bewilligte der Provinzialausſchuß an Beihiljen u. a. 
dem Kreiſe Stuhm zur Herſtellung einer beſeſtigten 
Straße von der Stadt Stuhm zu dem bei der Stad 
errichteten Zentralgefängnis 5000 Mark, dem Kreiſe 
Brieſen zum Bau der Brücke bei Schönſee im Zuge 
der Chauſſee Schönſee⸗Karszewo 4000 Mark, dem Kreiſe 
Strasburg zum majfiven Umbau der Drewenzbrucke in 
Station 15 der Chauſſee Strasburg⸗Löbauer Kreisgrenze 
9000 Mark, dem Kreiſe Konitz zum maſſien Umbau 
von vier hölzernen Brücken im Zuge der Chauſſeen 
Ronig-Berent, Tzersk⸗Karſchin und Konitz⸗Nakel 14000 
Mark, zu Straßenpflafterungen den Stadigemeinden 
Neuſtadt 2000 Mark, Strasburg 16000 Mark, Balden⸗ 
burg 1500 Mark, Elbing 30 000 Mark, Konitz 11 000 
Mark, Tuchel 3400 Mark, Mewe 10 000 Mark. dei 
Landgemeinde Grabowitz, Kreis Graudenz, zur Ber 
feſtigung des Bahnhofszufuhrweges zu der Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle Woſſarken 1000 Mark. Dem Krüppelfurſorge⸗ 
haus in Biſchofswerder wurde zu den Kouen des Neu- 
baues eine einmalige Beihilfe von 15 000 Mk. bewilligt. 

— (Aus der Wahlbewegung.) ? 
polniſche Wählerverſammlungen 
haben am Sonntag, 17. Dezember, zumei in 
Poſen und Weſtpreußen ſtattgefunden. 

— (Keine weißen Weihnachten?) 
Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen iſt es die Negei, 
daß zu Weihnachten noch kein oder ſehr wenig 
Schnee liegt, wie es ja auch in dieſem Jahre zu 
werden ſcheint. Die eigentliche Schneezeu für die 
deutſche Ebene beginnt etwa um Neujahr. 


— (Verfügung betr. das Vereins⸗ 
eſetz.) Gegen amtliche Verſtöße wider das 
ereinsgeſetz hat der Landrat des 

Kreiſes Marienburg, Hagemann, folgende 
Verfügung im dortigen „Kreisbatt“ erlaſſen: „Nach 
den bisherigen Eifer ngen entſpricht die Hand⸗ 
habung des Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April 
1908 Jeitens der Ortspolizeibehörden nicht immer 
den beſtehenden Vorſchriften. Es ſoll nicht ver⸗ 
kannt werden, daß die Ausführung des R. V. G. 
große Anforderungen an die Geſetzeskenntnis, das 


juriſtiſche wie praktiſche Verſtändnis und den Takt 
der ausführenden Behörden und Beamten 


Nel über 


Mocke r,) die bereits feit Jahrzehnten mit großem Er» 


Tagen einen Schwimmbagger für Tanga, 


Herr Gutsbeſitzer 
345000 Mark erwarb, iſt das Hauptgrundſtück 
in Größe von 1490 Morgen für den Preis 
von 450000 Mark an Herrn Landwirt Grüning 
2 aus Gneſen verkauft worden. 
gebliebenen etwa 1000 Morgen gebildetes Neben⸗ 
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Zur Abtretung des Solum⸗Gebietes. 


Anſere Kartenſkizze veranſchaulicht die Lage 
des Gebietes im äußerſten Oſten der Provinz 
Cyrenaika, das die türkiſche Regierung an 
Egypten, d. h. an die Engländer, abgetreten 
hat. Schon zu Beginn des Tripoltskrieges 
hieß es, England werde im Einverſtändnis mit 
Italien einen Teil der Cyrenaika beſetzen und 
ſich ſo für ſeine Neutralität bezahlt machen. 
Damals hieß es aber, daß ſich dieſes Gebiet bis 
zu der weiter weſtlich gelegenen Bucht von 
Bomba erſtrecken werde. Nun nehmen die 
Briten mit Solum vorlieb, wo ſich wohl auch 
ein günſtiger Naturhafen weiter ausbauen 
läßt. Daß die Türkei freiwillig dieſes Gebiet 
wbiritt, iſt eine Demonſtration gegen die 
Annexionserklärung der Italiener. Indem 
die anglo⸗egyptiſche Regierung ih: Solum von 
den Türken ſchenken läßt, erkennt ſie offiziell 


an, daß Tripolis und die Cyrenaika noch 
immer unter der Herrſchaft des Sultans ſtehen. 
Generalleutnant Ludwig Frhr. von Gebſattel, 
der bayeriſche Militärbevollmächtigte in 
Berlin, iſt vom Prinzregenten abberufen 
worden und übernimmt das Kommando der 
2. Diviſion in Augsburg. Der verdiente Gene⸗ 
ral iſt am 15. Januar 1857 geboren. Er gehört 
der bayeriſchen Armee ſeit dem Jahre 1884 an 
und hat ſeine Laufbahn im 6. bayeriſchen 
Schweren Reiter⸗Regiment begonnen. In 
Berlin hat er das wichtige Amt eines Mili⸗ 
tärbevollmächtigten und Bevollmächtigten zum 
Bundesrat mehrere Jahre lang innegehabt. 
Er ſpielte auch in der Geſellſchaft der Reichs⸗ 
hauptſtadt eine Rolle. — Der Nachfolger des 
Generals von Gebſattel iſt Oberſt Wenninger. 


ſtellt. 
Dieſe Tatſache hat mir bisher Veranlaſſung ge⸗ 


geben, mich gegenüber den Verſtößen gegen das 


V. G., die auf dem Inſtanzenweg oder durch die 
Preſſe zu meiner Kenntnis kommen, darauf zu be⸗ 


ſchränken, im Einzelfalle durch Belehrung Abhilfe 
zu ſchaffen. ( 
daß die ausführenden Behörden ſich immer mehr 
in das Geſetz einleben und Mißgriffe allmählich 
vermieden werden würden. 
erfüllt. nicht überall in dem gewünſchten 
erfüllt. Insbeſondere beſtanden die Verſtöße in dem 
unzuläſſigen Anſpruch auf Einreichung von Mit⸗ 
Wider une en bei politiſchen Vereinen, der 


Es geſchah dies in der Erwartung, 


Dieſe e 
aße 


erweigerung oder Verzögerung der Erteilung der 
die Anzeige öffentlicher, 
olitiſcher Verſammlungen, der Einſendung von 
eaufttagten in nichtöffentliche Verſammlungen, 


der nicht oder unzureichend begründeten Verſagung 
der Verſammlungen unter freiem Himmel und von 
Aufzügen auf öffentlichen 
einer unzuläſſigen Einwirkung auf Saalinhaber 
und Grundſtücksbeſitzer wegen Hergabe ihrer Räum⸗ 
lichkeiten zu Verſammlungen, ſowie in der nicht 
genügend begründeten Auflöſung von Verſamm⸗ 
lungen. 
ſprechen, daß derartige 
mieden werden, und weiſe die Ortspolizeibehörden 
erneut ernſtlich 
der Beſtimmungen des R. V. G. 
führungsverordnungen nachdrücklich hin, deren 
Handhabung ich dauernd von amtswegen über⸗ 
wachen werde. Sollten auch in Zukunft noch ſchuld⸗ 
hafte oder gar auf Willkür zurückzuführende Fehl⸗ 
entſcheidungen ergehen, ſo müßte nach 
Anordnung mit 
gegen die ſchuldigen Beamten vor⸗ 
gegangen werden.“ — Nicht recht einzuſehen iſt 
hierbei nur, weshalb eine ſolche Verfügung gerade 
für Marienburg erlaſſen worden iſt. Wenn man 
der Anſicht iſt, daß das Vereinsgeſetz eine fahrt 
Auslegung ſeitens der Ortspolizeibehörden erfä 

ſo wäre do 
zur Klarſtellung zu erla 
zunehmen, daß j 
des Vereinsgeſetzes ſeitens der € 
Marienburger Kreiſes eine weſentlich andere fein 
wird, als ſeitens der Behörden anderer Kreiſe. 
Dies würde ſich auch dann empfohlen haben, wenn 
die Notwendigkeit der Verfügung mit der Heftig⸗ 
keit des Wahlkampfes im Kreiſe Elbing⸗Marien⸗ 
burg begründet wäre, da dieſer Kampf in allen 
Wahlkreiſen, wo verhetzende Elemente bei der 
Arbeit ſind, mit großer Leidenſchaftlichkeit ge⸗ 
führt wird. 


traßen oder Plätzen, in 


Ich muß die beſtimmte Erwartung aus⸗ 
ißgriffe in Zukunft ver⸗ 


auf eine gewiſſenhafte Beachtung 
und der Aus⸗ 


höherer 


ernſten Maßregeln 


tt, 
geboten, eine allgemeine Verfügung 

In zumal doch nicht ans 
die Auffaſſung und Handhabung 
Behörden des 


— Die Firma Born & Schütze in Thorn⸗ 


folge den Bau von Baggern betreibt, hat in dieſen 


Deutſch⸗Oſtafrika, abgeliefert, der den dortigen Hafen 
von Schlamm reinigen und vertiefen ſoll. Die Bagger⸗ 
telle wurden hier ſeemäßig verpackt, nach Hamburg ger 
ſchickt, von wo ſie mit dem Dampfer „Erna Wörmann“ 
nach dem Beſtimmungsort überführt Beiden. Wie wir 
hören, verhandelt die Firma mit dem Reichs⸗Kolonjal⸗ 
amt noch über weitere Lieferungen von Bagger und 
Ladeprähmen für andere Hafenpläge Oſtafrikas. Unſere 
Kolonien bewähren ſich alfo ſchon als Abſatzgebiet, wo⸗ 
bei beſondeis erfreulich iſt, daß auch die Induſtrje des 
Oſtens und unſeres Kreiſes Anteil an dem Weltexport 
nimmt. Die Fuma Born & Schütze hat übrigens auch 
auf der Poſener Ausſtellung eine „Auszeichnung für 
lehr gute Leiſtungen“ erhalten. 


— Vom Gut Bielawy) bei Thorn, welches 
Funke vor mehreren Jahren für 


Ein aus den übrig⸗ 


gut mit dem Gaſthauſe Bielawy, das von allen 


Hypotheken und Laſten entpfändet worden iſt, be⸗ 


hält Herr Funke noch einſtweilen. Bielawy, das 
häufig ſeinen Beſitzer wechſelte, gehörte eine Reihe 
ahren Herrn 
1905 für 220000 Mark verkaufte. Später kaufte 
Herr Funke Bielawy für 345 000 Mark. a 

— (Beſitzwechſel.) Herr Baugewerksmeiſter 
Hoffmann⸗Thorn hat von dem kürzlich von ihm in 
der Zwangsvperſteigerung erworbenen, früher Goetz⸗ 
ſchen Grundſtück in Thorn⸗Mocker den an Linden⸗ 
und Schwerinſtraße gelegenen Teil in Größe von 
zirka 7000 Quadratmetern mit der neuerbauten 
Reithalle und den Stallungen an den Serum⸗ 
inſtitutsbeſitzer Herrn Pfeiffer für 45 000 Mark 
verkauft. 

— (Verurteilung des Stadtrat Falken⸗ 
berg.) Nach einer Mitteilung von amtiicher. Seite 
aus Windhuk (Deutſch⸗Südweſtafrifa) iſt Stadfrat 
Falkenbeig von dem dortigen Gericht wegen Be⸗ 


ase pen ſchon aus der Kaſſe entnommen hat. 


Baumeiſter Sand⸗Thorn, der es 


— nnd 


Feſtordner Guſtav Becker, 
Alfred Zittlau, Fahnenträger Peter Wunſch, Stellver⸗ 


am 4. Februar in der bisherigen Weſſe ſtatt. 
Leitung der Theateraufführungen wird wieder dem 
Kameraden Guſtav Becker in Schwarzbruch übertragen. 
Zwei Kameraden, Lehrer Völzke in Ziegelwieſe und 
Beſitzerſohn Peter Wunſch in Schwierzener MWiefe 
wurden neu aufgenommen. 


blieben die Kameraden noch einige Stunden beim 
Glaſe Bier und Geſang patriotiiher Lieder gemütlich 
beiſammen. . 


— —— ͤ —ͤUV— . ⁰ũm a tanzen 


Welt⸗ und Zeitſpiegel, Handbuch und Verkehrslexikon. 
(Berlin und Leipzig, Herm. 
male erſcheint dieſes ausgezeichnete Nachſchlagewerk, in 
dem man auf alle Fragen, mögen ſie auf dem Gebiete 


truges zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Wie früher mitgeteilt, halte Stadtrat Falkenberg ſich 
bei Errichtung eines Baugeſchäfts in Windhuk dem 
Geſchäftsteiſhaber gegenüber verpflichtet, 30 000 Mark 
in das Geſchäft einzulegen, ohne im Beſitz einer ſolchen 
Summe zu ſein. Als der Teilhaber, der alle Geſchäfts⸗ 
unkoſten bisher getragen, ſchließlich zur Einzahlung 
drängte, verließ Stadtrat Falkenberg Windhuk, um ſich 
nach Kapſtadt zu begeben, wurde aber im Hafenplatz 
1150 Swakopmund gezwungen, ſich den Gerichten zu 
lellen. 


Podgorz, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 140 aus Hohenſalza ift nach 
beendeter Schießübung nach ſeinem Standort zurück⸗ 
gekehrt. Endgiltig angeſtellt iſt die Lehrerin Fräu⸗ 
lein Jäger als Lehrkraft an der evangellſchen Schule 
hlerſelbſt. — Der Laufburſche eines hieſigen Geſchüfts 
wurde dabei abgeſaßt, als er in einem unbewadlen 
Augenblick aus der Kaſſe ſeines Chefs einen Geldbetrag 
entwenden wollte. Bei der Durchſuchung ſeiner Kleider 
wurden 3 Mark Geld gefunden, die er, wie der Sue 

u 
as Stiaffällige feiner Handlungsweiſe aufmerkſam ges 
macht, geſtand der 14 Jahre alte Junge, daß er Räuber⸗ 
romane geleſen, die ihm den Kopf verwirrt hätten. — 
Ein mächtiges Borſtentier, eiwa drei Zentner ſchwer, 
trieb fi) dieſe Nacht in der Nachbargemeinde Piask 
umher. Wo das Schwein, das vermutlich geſtohlen 
und von dem Diebe imſtich gelaſſen worden, geblieben 
iſt, iſt nicht bekannt geworden. f 

* Gurske, 22. Dezember. (Der Kriegerverein der 
Thorner Stadtniederung) hielt am Sonntag im Gaſt⸗ 
haus Zielke in Gurske die Jahres⸗Hauptoerſammlung 
ab, die gut beſucht war. Die Sitzung wurde vom 1. 
Vorſitzer El. a. D. Herrn Windmüller⸗ Breitenthal mit 
einem Mahnwort an die Kameraden, in der eenſten 
Zeit, in der wir leben, und in Hinſicht auf die bevor⸗ 
ftehende Reichstagswahl treu auf dem Poſten zu fein 
und mit einem Hurra auf den oberſten Kriegsherren er⸗ 
öffnet. Darauf gedachte er mit warmen Worten ber 
kürzlich verfiorbenen 4 Kameraden, deren Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Hlerauf 
erſtaltete der 1. Schriftführer den Jahresbericht. Laut 
Kaſſenbericht betrug die Einnahme 897,08 Mark, die 
Ausgabe 893,65 Mark. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: Lt. Windmüller⸗Breſtenthal 1., 
Lt. Neumann⸗Wieſenburg 2. Vorſitzer, Lehrer Runge⸗ 
Neubruch 1., Lehrer Brunt⸗Gurske 2. Schriftführer, 
Chauſſeeauſſeher Quitſchau⸗Deutſch Rogau 1., Oberbrief⸗ 
träger a. D. Johann Krlger⸗Thorn 2. Kaſſenführer, 
Hermann Schmidt und 


treter Rudolf Haupt. Die Kalſergeburtstagsfeier findet 


Die 


Nach Schluß der Sitzung 


Kalender. 
Kürſchners Jahrbuch 1912 iſt wieder Kalender, 


Hillger Verlag.) — Zum 15. 


der Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur, Technik, Politik uſw. 
liegen, ſtets eine erſchöpfende Auskunft finden wird, und 
zwar unter Berückſichtigung der neneſten Erſcheinungen 
oder Errungenſchaften. Wie ſtets, ſo bringt der Kürſchner 
auch wieder in dieſem Jahre nur neues und aktuelles 
und iſt daher in jeder Beziehung praktiſch, nützlich, an⸗ 
vegend und unterhaltend. f 3 

An Weihnachten und Neujahr erinnert auch der kleine 
Liebig⸗Kalender. Für das Jahr 1912 bringt das 
beliebte Werkchen abermals neues und für die Hausfrau 
beachtenswertes. Der Abſchnitt „Alte und nene Ratſchläge“ 
ſei ihr beſonders zur Lektüre empfohlen. 


Bücherschau. 


Stirb und werde. Roman von Artur Brauſe⸗ 
wetter, Archidiakonus a. D. in Danzig. Verlag: Otto 
Janke⸗Berlin. 4 Mark. — Der Roman hat einen moder⸗ 
nen Großſtadtpfarrer zum Helden, der, von der Geſellſchaft 
verhätſchelt und verwöhnt, nur in ihr und ihren Feſten 
aufgeht, bis er eines Tages zur Erkenntnis ſeiner Lage 
und der Unwürdigkeit ſeiner Stellung kommt und ſich 
unn eine vollſtändige Umkehr in ihm vollzieht. 

Sven Hed ins „Von Pol zu Pol“ iſt die 
prächligſte Weihnachtsüberraſchung, die der berühmte 
Forſcher ſeinen zahlloſen deutſchen Verehrern bereiten 
konnte. Sein neues Buch iſt nach Inhalt und Preis dem 
Volk und der Jugend gewidmet, und dabei ein ſo einzig⸗ 
artiges, in jeder Zeile feſſelndes Buch, wie ſeit den Tagen 
Robinſons kaum eines erſchien. Eine Reiſe um die Welt, 


um die öſtliche Halbkugel der Erde, 70 000 Kilometer 
„fort über das Meer, hin über die Erde in ſtürmender 
Fahrt“ mit Sven Hedin als landkundigem Führer iſt 
das Leitmotiv dieſes Buches. Mit Eiſenbahn und Dampf⸗ 
ſchiff, zu Pferd und zu Wagen, auf ſelbſt gezimmerter 
Fähre und auf dem Rücken des Kamels, kurz mit allen 
Beförderungsarten, die die alte Kulturwelt des Oſtens 
erſonnen hat, führt uns Hedin vou feiner ſchwediſchen 
Heimat aus durch Deutſchland, Oſterreich und die Türkei 
hinein in das unermeßliche Aſien. Wir durchſtreifen mit 
ihm Perſien, Tibet, Indien und Oſtturkeſtan, umfahren 
die beiden indiſchen Halbinſeln, legen an den Sundainſeln 
an, ſchauen in Auſtralien hinein, beſuchen die Hauptſtädte 
Chinas und Japans, wandern über die Schlachtfelder des 
ruſſiſch⸗japauiſchen Krieges und kehren ſchließlich auf 
der transſibiriſchen Eiſenbahn durch Sibirien und Ruß⸗ 
land nachhauſe zurück. Eine überraſchende Fülle far⸗ 
beuprächtiger Bilder gleitet auf dieſer Reife an der Phan⸗ 
taſie des Leſers vorüber. Es iſt unmöglich, den Reichtum 
an Bildern, die das Buch auf ſeinen 320 Seiten wie ein 
Kinematograph vor uns aufrollt, auch nur anzudeuten. 
Dieſer Vielſeitigkeit des Stoffes entſpricht eine Virtuoſitch 
der Darſtellung, die jedes einzelne, in ſich abgeſchloſſene 
Kapitel zu einem Kunſtwerk geſtaltet. Hier bietet ſich alſo 
ein Volksbuch erſten Ranges von packendem 
Stoff und weltweiter Perſpektive, von einem unſerer größten 
Eutdeckungsreiſenden und einem glänzenden Erzähler, 
in prächtiger künſtleriſcher Ausſtattung mit 35 Textillu⸗ 
ſtrationen, 8 Vollbildern und 10 Karten, und ſchließlich 
zu dem geringen Preiſe von 3 Mk.] Es ſollte uns wun⸗ 
dernehmen, wenn dieſes neue Werk Hedins nicht unter 
dem diesjährigen Weihnachtsbaum jedes deutſchen Hauſes 
zu finden wäre als Ausdruck des Dankes für die über⸗ 
reiche Gabe, die der große Entdecker diesmal jedem, der 
leſen gelernt hat, darbietet. 


weihnachtsbücher. 


Tierſagen, Märchen und Legenden. 
Unter dieſem Titel erſcheint noch gerade zur rechten Zeit 
im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig ein Buch, 
welches eine rechte Weihnachtsgabe genannt werden kam. 
Der Verfaſſer, Herr Th. Preuß⸗Leſſen, iſt ein trefflicher Kenner 
des heimiſchen Volkstums; er hat die Sagen, Märchen 
und Legenden dem Volksmunde abgelauſcht und ſie in 
ſchlichter, natürlicher Form wiedererzählt. Gerade in der 
Schlichtheit der Darſtellung liegt der Zauber der Volks⸗ 
poeſie, und den wahren Volkston hat der Herr Verfaſſer 
getroffen. Aus der Tiefe der Volksſeele geſchöpft, ſprechen 
die Sagen und Märchen zum Herzen des heranwachſenden 
Geſchlechts. Als duftige Blüten, auf heimiſchem Boden 
gepflückt und harmoniſch zu einem prächtigen Strauß zu⸗ 
ſammengeſtellt, bieten ſich die Sagen und Märchen dem 
jugendlichen Leſer dar. — Der liſtige Fuchs, die Fiſch⸗ 
otter, der Dachs, der dumme Wolf, die Ziege, der Haſe, 
der Storch, alle ſind in charakteriſtiſchen Zügen in den 
Tiermärchen und Tierlegenden prächtig perſonifiziert. Das 
verwunſchene Schloß, die verzauberte Prinzeſſin, der 
Schneider, der alles konnte, das gutmütige Erdgeiſtchen 
Werweiß, der Soldat als Himmelspförtner, das find je 
einige Motive, mit welchen ſich das weſtpreußiſche 
Volksmärchen beſchäftigt. „Die Prinzeſſin Bernſtein“ 
erinnert ein wenig an Grimms „Sechſe kommen durch 
die ganze Welt“. Mag auch mancher Zug in beiden 
ähnlich ſein, mögen auch beide denſelben Urſprung haben: 
die „Prinzeſſin Bernſtein“ hat trotzdem ſo viel Eigen⸗ 
tümliches, daß ſie mit vollem Recht in die Sammlung 
aufgenommen wurde. Prächtig iſt auch das Märchen 
„Das Patengeſchenk“, in welchem ſich eine gütige Fee 
einer armen Köhlertochter annimmt, ſie zu den höchſten 
Ehren einer Königin emporhebt und bis zum Lebensende 
den Pfad der Nächſtenliebe und treuen Pflichterfüllung 
führt. — Es würde zu weit führen, noch näher auf den 
Inhalt des prächtigen Märchenbuches einzugehen. Es 
jet blos noch bemerkt, daß Herr Profeſſor 7 A. le 
die Abbildungen mit großem Verſtändnis dem Inhalte 
des Buches angepaßt hat. Wenn du, lieber Vater, liebe 
Mutter, deinem Kinde zum Chriſtfeſt noch eine Extras 
überraſchung bereiten willſt, jo kaufe in der nächſten 
Buchhandlung die „Tiermärchen, Sagen und Legenden“ 
von Th. Preuß; ſie koſten nur 1,20 Mark und werden 
jubelnde Freunde auslöſen. 


Mannigfaltiges. 


(Vor der Verhaftung vergiftet.) 
Aus Reval war vor kurzem der Bankdirektor 
Eurich nach erheblichen Unterſchlagungen ge⸗ 
flüchtet. Auf die Reiſe hatte er die Kaſſiere⸗ 
rin Rudolf mitgenommen. Am Montag 
wurde das Paar in einem Bukareſter Hotel 
entdeckt; beide vergifteten ſich im Augenblick 
der Verhaftung. Von der unterſchlagenen 
Summe fand man noch über 100 000 Mark 
bei ihnen. 8 


(Die Herzogin von Fife) mit 
ihrem Gemahl und ihren Töchtern hat Diens⸗ 
tag von Tanger aus die Fahrt nach Agypten 
auf dem P. u. O. Dampfer „Macedonia” 
fortgeſetzt. — Nähere Mitteilungen über die 
Strandung des Bootes, in dem die Herr⸗ 
ſchaften an Land gebracht werden ſollten, be⸗ 
ſtätigen, daß das Lehen der Paſſagiere nur 
noch an einem Faden hing. Admiral Cra⸗ 
dock griff ſelbſt zum Ruder. Der junge In⸗ 
genieur Bell rettete die Prinzeſſin Alexandra, 
die bereits das Bewußtſein verloren hatte. 


Humoriſtiſches. 


(Die widerſpruchs vollen Deutſchen.) 
Unter diefem Titel reproduziert die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ folgende Bemerkung eines Franzoſen: „d 
ökſt ſeltſamer, wiederſpreckender Gebrauk aben die Deut⸗ 
ſche. Erſt gießt er Rum in Bowle, fu malen es 
ſtark, dann kun er Waſſer inein, ſu maken es ſwak, 
dann geben er Sitron, fu maken es ſauer und wieder 
Sucker, ju maken es jüß. Und dann eben er die Glas 
ok und ſagen: „Ick bringe es Ihnen“ und dann — 
trinken er es ſelber!“ 


Preußiſche nun Nach einer im 
Inſeratenteil erlaſſenen Bekanntmachung gelangt von den 
am Schluß vorigen Jahres an den Börſen zu Berlin 
und Frankfurt eingeführten 45 000 000 Mk. 4 Prozent 
bis 1920 unkündbaren Pfandbriefen der Reſtbetrag von Mk. 
15 000 000.— zur nunmehrigen Ausgabe. Stücke können 
von der Bank ſelbſt und an allen deutſchen Plätzen bei 
den Banken und Bankfirmen bezogen werden. Die 
Pfandbriefe werden von der Reichsbank und anderen 
ſtaatlichen Finanzinſtituten beliehen. Sie können als Liefe⸗ 
rungskautionen bei ſtaatlichen, provinzialen und ſtädtiſchen 
Verwaltungen ſowie als Heiratskautionen für Offiziere 
verwendet werden. Die Bank ſteht unter Aufficht der 
preußiſchen Staatsregierung. 


„ 
0 


Bekanntmachung. 

Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 
Zimmer 28) iſt geöffnet: 

an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 

von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen von 11½ bis 12 Uhr, 

Sonntags iſt das Standesamt 
geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten bettägt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (aljo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht recht⸗ 
zeitig beſchafft werden kann, ſo kann 
die Anzeige auch ohne die Todes. 
beſcheinigung erfolgen; die letztere iſt 
dann nachträglich einzureichen. 

Thorn den 20. Dezember 1911. 
Der Standesbeamte. 

8 In Vertretung: 
Hertell. 


Allen voran 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die 1 Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Miteſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, Geſichtspickel, Puſteln 2c. 
a Stück 50 Pf. bei 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf Deetz, 
A. Maler, Panl Weher u. Aukerdrog., 
hann Drogerie“ Alfred Weber, 
Thorn 3, gegenübet der kaiſerlichen Poſt. 


Webegarne. 


Rohe und eg 


Flachs⸗ u. Werggarne 


in len Qualität liefert 9 garne 
Preiſen die 


Snferburger ‚Ahtienfpinuerei, 


Inſterburg. 


Amtauſch. 


Im Uumtauſch gegen Maſchinen 
garne, wie auch gegen Barzahlung; 


werden Sendungen von geſchwungenem 


oder gehecheltem Flachs ſowie Heeden 0 


jederzeit angenommen. 


0 Pfennig-Artikel, 


gesetzl. gesch., welcher Millionen-Ab- 
satz garantiert, ist sofort der 


Alleinvertrieb 


zu vergeben. Zur Uebernahme sind 
40 Mk, erforderl. Ang. u. Sparta an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Freitag und Sonnabend: 


za 

Schellſiſche, Pfd. 30 Pf. 
Saba, u 30 Pl. 
Pfd. 40 Pf. 


Lachs, 
Siichtotteletts, I. 4 ff 


Ml Echellfſche, 


Pfund 18 Pfg., ma 


Bratſchollen 


empfiehlt 


A. Sakriss, 


f Altſtädt. Markt 27, — Tel phon 45 
Morgarine-Spezinl- Geſchäft, 


Copperniknsſtr. 30, 
1E e ee Gasanfal, 1 


Gigelbmargarint, Pfund 90 pf, 


SIEBEN, , , 0 
Mohra, „ 70 „ 
Haushalt „ 60 „ 
Luna 

Pflanzenmargarine: 


Volina Pfd. 70 Pf. 
Feinſte Tafel 64 
Sofushufterwie Palmin 60-65, 


(in Tafeln und Iofe) 


Reines Schweineſchmalz Pfd. 63, 
Berl. Brgtenſchmalz Pfd. 10 
Vackfelt Kid. 30 


Kokosſchmalz 

Pa. Zuckerhonig Pfund 

Vollfett. Tilſiterkäſe 70 Pfennig. 

1. Geſchäft: Bacheſtraße 2 

2. Geſchüft: Coppernikusſtr. 30. 
Bonfituren, 
Schokoladen, 
Kakao, Tee, Kaffee, 
Honigkuchen, 
Randmarzipan, 
Teekonfekt, 
Baumbehang, 
Attrappen und Wee 


empfehlen 


Rose & Mikla 


Culmerſtraße 26. 


Pflanzenſchnalz bla 15 


lebend friſche 5 


Preussische Pfandbrief-Bank. 


Die gegen Schluß vorigen Jahres an den Börſen zu Berlin und Frankfurt eingeführten 
Mk. 45 000 000.— unſerer 4% igen Hypotheken⸗Pfandbriefe, unkündbar bis 1920, 
deren Verausgabung laut Proſpekt, eutſprechend der Zunahme an geſetzlichen Unterlagshypotheien, erfolgen ſollte, 
ſind bisher in Höhe von Mk. 30 000 000.— begeben. 
Aufgrund neuerdings bemilligter Hypothekendarlehen werden nunmehr die reſtlichen 
Mk. 15 000 000.— vorbezeichneter Pfandbriefe 
verausgabt. Eine Subſkription findet nicht ſtatt, vielmehr können die Pfandbriefe von der Bank ſelbſt und an allen 


deutſchen Plätzen durch Vermittelung der Banken und Bankfirmen nach Bedarf bezogen werden. Die Stücke lauten? 


über Mark 100, 300, 500, 1000, 3000, 5000 und tragen teils Jauuar⸗Juli, teils Mai⸗November Ziusſcheine. 


Die zur Deckung dieſer Pfandbriefe dierenden Hypotheken ſind ausſchließlich erſtſtellig. Sie eutſprechen den] 
Beſtimmungen des Reichs⸗Hypothekenbankgeſetzes und ruhen in der Hauptſache auf Wohnhäuſern in Städten von 


mehr als 10000 Einwohnern. Objekte ohne geſicherten Ertrag, wie Bauterrains, Fabriken, Hotels, Theater, Mühlen, 
Brauereien, Ziegeleien ꝛc. beleiht die Bank nicht. 

Die Pfandbriefe find lombardfähig bei der Reichsbank und bei anderen Finanz⸗Inſtituten der deutſchen 
Bundesſtaaten. Sie können verwendet werden als Lieferungskautionen bei den Verwaltungen deutſcher Staaten, 
preußiſcher Provinzen und der größeren deutſchen Städte. Sie dürfen nach den geſetzlichen Vorſchriften von Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften und Berufsgenoſſenſchaften zur Anlegung von Barbeſtänden benutzt werden. Sie find 
verwendbar zur Belegung von Heiratskautionen für Offiziere. 

Die Bank iſt der Aufſicht der königlich preußiſchen Staatsregierung unterſtellt. An Emiſſionspapieren ſind 
verausgabt ca. Mk. 420 000 000.—, an Darlehusforderungen erworben ca. Mk. 436 000 000. —. Das Aktien⸗ 
kapital beziffert ſich auf Mk. 21000 000.—, der Geſamtbetrag der Reſerven auf ca. Mk. 10 000 000. —. Die 
Dividenden der letzten Jahre betrugen 8 %, für das laufende Jahr iſt die gleiche Dividende in Ausſicht genommen. 


Berlin, im Dezember 1911. 
Preussische Pfandbrief- Bank. 


Dannenbaun Gortan. Zimmermann. 


ee eschenken 


bringen wir unser reichhaltiges Lager in 


Gigarren und Gigaretten 


in empfehlende Erinnerung. 


Direkt 


imporiere Havana -Ligarren 


In feinen milden Qualitäten neuester Ernte, 


El Aguila de Oro (Bock y Cia.), H. Upmann, Flor de Henry Clay, 
Rosa Aromatica, Flor del Fumar, C. Garcia y Cia. etc. etc. 


P räse N t ki Sto h e n in eleganter Ausstattung 


EGYPTISCHE, ENGLISCHE, RUSSISCHE UND TÜRKISCHE 


Cigaretten-Fabrikate. 


5 % KASSA-SKONTO AUF ORIGINALKISTEN. 
SED NEE NACH AUSWÄRTS VON 20,— MARK AN FRANK O. 


4. Glückmann Kaliski, 


„ G. m. b. HH., 
Breitestrasse 18. Th Fillale Artushof. 
Fernsprecher 68. O r . 


Fernsprecher 68, 
Gegründet 1849. 


Der Namenszug des Erfinders Geh Medizinalrar 
Prof Dr Oscar Liebreih in blauer Schaft ist das 
Kennzeichen jeder Ong nolpoccung der einzig 


dastehenden Mandelmilch- Dflanzen-Margarıne ‚SA NELLA: 
welche unter 
dem Scurze . 
des D R O. 
Nr 100 021 
ollein von uns 
ZS, hergestellt wırd 


= In einschlägigen Geschäften -erhältlich. f 
8 n 5 mbH. NEE 


empfehle den geehrten Herrſchaften 


N em . 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich 
die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage das 0 


m Hefinurant Gapperuifusfr. 2 5 dir 
0 


Aufträge rechtzeitig. 


Wilhelm Franke, 


Bierverlag, 
Mocker, Lindenſtraße 58. 


Operngläser 


übernommen und 


Jam Sonnabend den 25. d. Mts. eröffne. 


Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fern, dieſes Lokal zu einem beſſeren 
N bürgerlichen Familienreſtaurant einzurichten. Gut gepflegte Biere, kalte 


in Flaschen und Gebinden und erbitie 


und warme Speiſen zu jeder Tageszeit, ſowie reelle und jaubere 
Bedienung ſichere ich zu und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterstützen 


nn 


zu wollen. 
0 Mit vorzüglicher een nu uter Optik 1 len Preislage 
b Carl J Anz, Coppernikusſtraße 26. b Sets Neuheiten ae 
0 r Bei Eröffnung muſikaliſche Unterhaltung. ==q Uneifern und Brillen 
0 Reparaturen, raanfertigung, ſowie 
SS Ebbe 
eee Apfelſinen, Optiter Seidler, 


160 qm ‚groß, billig zu ver kaufen. pr Aa 0 25 weng, r Altſtäbtl. Markt 4. neben der Apnthefr. 
Zu erfragen mpfe hl G ul möbl. Zimmer zu vermieten 
in der „Erholung“, RudakiRose & Niklas, Eulmerſtraße 26. Schuhmacher u. Bache ſtr.⸗Ecke 1, 2. 


r Breslau III. Freiburgerstrasse 42 m 


| Ur. d. Wolf's Vorbereitungs-Anstall 


4 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 

Ein jährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
a Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum 5 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung & 
Schularbeiten Viele vorzugliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- nut Realgymnasial- bezw. 
Gberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 


standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


Bene zur Vorbereitung für die Primaner- 
zen Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. 


Prospekt. 


Astrachaner Kaviar, 


große Zufuhren von nur friſchem Fange. 


Exquiſitfeinſten Kaiſer⸗Maloſſol à Pfd. 22 Mk. 
Allerfeinſten Bialuga⸗Maloſſol à Pfd. 20 „ 
Hochfeinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfd. 18 „ 
Feinſten Schipp⸗Maloſſol à Pfd. 16 „ 


Strassburger Gänseleber-Pasteten, 
Lebende und abgekochte Hummern. 


Pa. Holländer Austern. 
Lebende Karpfen, Portions⸗Schleien, Silberlachs. 


Wild und Wildgeſlügel. 


Rehrücken, Keulen, ⸗Blätter. 
Feiſte „Salanenhühne, 


„ Solnnenhennen, 
Stück 2,00 Mk. 
Birkhälne, 1 Laselhühner, Selneehühner. 


Maſt⸗Gänſe, Enten Puten 
Pfd. U Pf. Pfd. 75 Pfg. Pfd. 70 Pfg. 


junge, fleiſchige Perlhühner, Stück 2,50 Mk. 
Friſche Perigord⸗Trüffeln. 

Italieniſchen Slumenkohl, franzöſiſchen Kopf⸗Jalat, 

Endivien⸗Falat, friſche Arliſchocßen, Radieschen. 

Bleichſellerie, friſche kanariſche Comaten, prima 

goldgelbe Ananas. 

Brüſſeler Treibhausweinkrauben, Almeriakrauben, 
5 Apſelſnen, Mandarinen, getrocknete und glaſterle 
g Peſſert⸗Früchte. 

x t d 
ost Screen chen 


Braunſchweiger, Gothaer, Thüringer Wurſtwaren. 
Pomm. Gänſebruſt. 


Präsent-Körbe 


als praktiſches, gediegenes Feſtgeſchenk, nach Wunſch geſchmackvoll 
zuſammengeſtellt. 


Großes Lager vorzüglicher, beſtgepflegter 
Bordeaur⸗, Moſel⸗, Rheinweine etc. Deutſche 
und franz. Schaumweine e, Punſch⸗Eſſenzen, Rum, 

Kognak, Arrak, feinſte Tafelliköre 


empf fehlen 


L. Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


Bünfi a zum Neihundtsiele! 


Hervorragend billige Preiſe! 


Johann Lisinski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 15/15. 


Große Gelegenheitspoſten in nur reellen Qualitäten 
Damen-Schnürstiefel nit fatkappe 
zu 4,75 und 6,00 Mark. 
Herren⸗ Schnürſtiefel 6,75 Mark. 
Alle andern Artikel in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen! 


Der e e e e e e ee e ee See SES e SE Se a 


28 28 
© I Rabatt bis Weihnachten! 
Ganz billige Belzjachen, & 
© auch beſſere, wie Stunts, perſianer, Nerz, 85 
2 Billige und gule Kuben ⸗ Anzüge 38 
an in allen Größen empfiehlt zS 
> Stiefkind⸗Neuſtadt, Gerechteſtr. 30. 88 


22 222 2e e nn ma Dumm ee mn an an e An nn 


Eine gute 
Grumditädsberlauf! 1 
J beabſichtige mein Grundſtück, 58 eig E 
Morgen groß, mit gutem Acker und un 
Biefen ſowie mit lebendem und totem au kaufen geſucht. eig unter II. 


Inbentar preiswert zu verkaufen. Als L 43 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


inzahlung genügen 12 000 Mark. Ein ſauberes fegen zum 
Friedrich Finger, Beſitzer, 1 Januar geſu 
Amthal, Poſt Scharnau. Mocker, Rösnerftrafie 2, part., links. 
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Nr. 301. 


Thorn, Sonnabend den 25. Dezember 101]. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Sur Reichsverſicherungsordnung. 


Die am 1. Januar 1912 inkraft tretende 
Reichsverſicherungordnung bringt eine Anzahl 
neuer Beſtimmungen über die Inpaliden⸗ und 
Hinterbliebenenverſicherung, auf die im folgen⸗ 
den hingewieſen ſei. In die Verſicherungs⸗ 
pflicht werden neu einbezogen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß ihr Jahresarbeitsverdienſt 2000 
Mark nicht überſteigt, Gehilfen und Lehrlinge 
in Apotheken, Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder, 
ohne Rücksicht auf den Kunſtwert der Leiſtun⸗ 
gen; Angeſtellte in gehobener Stellung (in 
ähnlich gehobener Stellung wie Betriebsbeamte 
und Werkmeiſter), wenn dieſe Beſchäftigung 
ihren Hauptberuf bildet. 

Die Wochenbeiträge ſind erhöht; ſie be⸗ 
tragen in Lohnklaſſe I 16 Pf. (bis jetzt 14 Pf.), 
Lohnklaſſe II 24 Pf. (bis jetzt 20 Pf.), Lohn⸗ 
klaſſe III 32 Pf. (bis jetzt 24 Pf.), Lohnklaſſe IV 
40 Pf. (bis jetzt 30 Pf.), Lohnklaſſe V 48 Pf. 
(bis jetzt 36 Pf.). Es müſſen alſo vom 1. Ja⸗ 
nuar für weibliche Dienſtboben 32 Pf.⸗Marken 
und für männliche Dienſtboten 40 Pf.⸗Marken 
geklebt werden. 

Vom 1. Januar ab werden Zuſatzmarden 
zum Preiſe von 1 Mark ausgegeben. Durch die 
Verwendung von Zuſatzmarken wird der An⸗ 
ſpruch auf eine Zuſatzrente für den Fall der 
Inwalidität erworben. Jeder Verſicherte 
kann zu jeder Zeit und in beliebiger 
Zuſatzmarken einer beliebigen Verſicherungs⸗ 
anſtalt in die Quittungskarte einkleben. 

Die Leiſtungen der Invalidenverſicherung 
find erweitert. Neben Invalidenrente und 
Altersrente hat der Verſicherte 
auch Anſpruch auf Hinterbliebenenfürſorge, 
welche beſteht in Witwenrente, Waiſenrente. 
Witwerrente, Witwengeld und Waiſenaus⸗ 
ſteuer. Witwenrente erhält nur die dauernd 
invalide Witwe nach dem Tode ihres verſicher⸗ 
ten Ehemannes. Waiſenrente erhalten nur 
Kinder unter 15 Jahren. Witwerrente erhält 
wach dem Tode der verſicherten Ehefrau nur der 
erwerbsunfähige Witwer (falls die Ehefrau 
aus ihrem Arbeitsverdienſte den Lebensunter⸗ 
halt der Familie beſtritten hatte), ſolange er 
bedürftig iſt. Witwengeld erhält die ver⸗ 
ſicherte Witwe mach dem Tode ihres verſicherten 
Ehemannes. 
Waiſen bei Vollendung des 15. Lebensjahres 
ausbezahlt. Keinen Anſpruch auf Hinterbliebe⸗ 
nen⸗Fürſorge haben die Hinterblſebenen 
ſolcher Verſicherten, welche am 1. Januar 1912 
bereits verſtorben waren; desgleichen haben 
keinen Anſpruch die Hinterbliebenen ſolcher 
Versicherten, welche am 1. Januar 1912 bereits 
dauernd erwerbsunfähig waren und dann ver⸗ 
ſtorben ſind, ohne inzwiſchen die Erwerbsfähig⸗ 
keit wieder erlangt zu haben. Hat der 
Empfänger einer Invalidenrente Kinder, unter 
15 Jahren, ſo erhöht ſich die Invalidenrente für 
jedes Kind um ¼)o bis höchſtens zum 1%%- 
fachen Betrage der Invalidenrente. Dieſen 
Anſpruch haben aber nur die Empfänger von 
S ‚ — . - 


Der Weihnachtsbaum im Walde. 


Eine naturwiſſenſchaftliche Plauderei. 
Von Profeſſor Dr. Udo Dammer, 
Kuſtus am königl. Botaniſchen Garten. 


(Nachdruck verboten.) 

Schlank wie eine Tanne iſt eine landläufige 
Bezeichnung für einen ſchöngewachſenen Menſchen. 
Und in der Tat, man kann nicht leicht ein beſſeres 
Bild wählen, um einen edlen, geraden Wuchs zu 
bezeichnen, als einen Tannenbaum. Ausnahmen 
beſtätigen die Regel und ſo ſei heute einmal auf 
Bildungen verwieſen, die obige Bezeichnung hin⸗ 
fällig zu machen ſcheinen. 

Am Weihnachtsbaume können wir zweierlei 
ganz verſchiedene Triebe beobachten, einen Mittel⸗ 
trieb, der ſenkrecht nach oben wächſt, allſeitig mit 
Nadeln beſetzt iſt und von dem die Seitentriebe in 
regelmäßigen Abſtänden quirlförmig abgehen, — 
und mehr oder weniger horizontal ausgebreitete 
Aſte, an welchen die Nadeln geſcheitelt ſtehen und 
die Seitenzweige ebenfalls wieder nur nach rechts 
und links geſtellt ſind. Dieſe zwiefache Wuchsweiſe 
bedingt es, daß der normale Tannenbaum einen 
bis zur Spitze durchgehenden Stamm beſitzt, eine 
Erſcheinung, die den Laubbäumen im höheren Al⸗ 
ter faſt ſtets abgeht. Bei einer alten Buche, Erle 
oder Weide können wir den Stamm nur ein be⸗ 
ſtimmtes Stück weit verfolgen. Innerhalb der 
Baumkrone verſchwindet der Stamm gewöhnlich 
vollſtändig, Aſte verſchiedenen Alters nehmen die 
Kronenbildung auf. 


An dem Gipfeltriebe der Tanne ſieht man deut⸗ 
lich eine große Gipfelknospe und in deren nächſter 
Nähe eine Anzahl dicht zuſammenſtehender Seiten⸗ 
knospen. Nun kommt es garnicht ſo ſehr ſelten vor, 
daß die Gipfelknospe beſchädigt wird oder daß der 
Gipfeltrieb aus irgend einer Arſache abſtirbt. Man 
jollte meinen, daß damit das Schickſal der Tanne 


Zahl 


Die Waiſenausſteuer wird den K 


1 
Invalidenrenten, deren Invalidität nach dem! ger 
31. Dezember 1911 eingetreten iſt, oder deren 9. 


Krankenrente nach dieſem Tage beginnt. 
Die Rückerſtattung der Hälfte der Beiträge, 


insbeſondere bei Verheiratung weiblicher Ver⸗ 


ſicherter, fällt vom 1. Januar weg. Durch fret⸗ 
willige Weiterverſicherung kann der Anſpruch 
auf ſämtliche Leiſtungen aufrecht erhalten 
werden. 

DiepPenſionen von Beamben und ähnliche Ber 


züge haben vom 1. Januar 1912 nicht mehr die P 


Wirkung, daß neben ihnen eine etwaige Inva⸗ 
liden⸗ oder Altersrente ruht. Die Renten 
kommen alſo vom 1. Januar 1912 neben den 
Penſionen voll zur Auszahlung. 

In der Organiſation der Invalidenverſiche⸗ 
rung treten folgende Anderungen ein: Anſtelle 
der jetzigen 
(in Berlin der Magiſtrat) tritt das Verſiche⸗ 
rungsamt. Bei dieſem Verſicherungsamte ſind 
alle Anſprüche aus der Invaliden⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung anzumelden. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Anſprüche erfolgt durch den 
Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt. An⸗ 
ſtelle des jetzigen „Schiedsgerichts“ tritt das 
„Oberverſicherungsamt“, welches wie das frü⸗ 
here Schiedsgericht die Berufungsinſtanz gegen 
die Entſcheidung der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt bildet. es 


Die oſtpreußiſche Provinzial: 
verſammlung des Bundes der 


Landwirte. 


In der deutſchen Reſſource zu Königsberg 
fand am Montag Nachmittag die Jahresverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirte ſtatt. Die Be⸗ 
teiligung war ſo 15 roß, daß der Saal 
lange nicht ausreichte, die 10 zu faſſen. 
Nach einem Kaiſerhoch nahm der Provpinzialvor⸗ 
ſitzer, Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Rogol la 
von Biberſtein⸗Boſemb, das Wort. Was vor⸗ 
auszuſehen war ei eingetroffen, die unerhörte 
Agitation der Liberalen, insbeſondere der Natio⸗ 
nalliberalen und des Bauernbundes, habe die So⸗ 
ialdemokratie in allen Kreiſen der Provinz, in 

aſuren auch die Polen, geſtärkt. Eins aber ſet als 
ganz beſonders bemerkenswert hervorzuheben, daß 
ein, oſtpreußiſcher Landwirt (gemeint iſt Herr von 
Lentzke im ee Ragnit⸗ Pillkallen, d. Schrift⸗ 
leitung.) es fertig bekommen habe, dem um die 
deutſche Landwirtſchaft ſo hoch verdienten Grafen 

anitz in den Rücken zu fallen. Dazu jer 
den Nationalliberalen ein Junker gerade gut ge⸗ 
nug geweſen. (Zurufe: Judas!) Dem Oberpräſi⸗ 
denten des Hanſabundes, Herrn Rießer, der 
jüngſt in Kön San der Börſe gelpsochen, liege 
der Bund der Landwirte ſchwer im Magen, aber er 
bekämpfe, wie er ſelbſt behaupte, nicht den Bund, 
ſondern ſeine Führer. Trotzdem würden die oſt⸗ 
reußiſchen Bündler treu hinter Den Führern 
ge exrn von Wangenheim, Dr. Nöſicke und Dr. 
ahn ſtehen. Mit Herrn Rießers Worten begrüße 
er (Redner) die rückwärts gerichteten Überagra⸗ 
rier, die rückſtändigen und bodenſtändigen Ele⸗ 
mente. Rückſtändig ſähen dieſe Elemente nun ge⸗ 
rade nicht aus, aber bodenſtändig wollten ſie noch 
alle recht lange bleiben, zumal ſie mehr daran ge⸗ 
wöhnt ſeien, mit der Miſtforke als mit der Kupon⸗ 
ſchere umzugehen. „Bürger heraus!“, jo rufe 
er weiter mit Herrn Rießer, heraus aus dem 
kapitaliſtiſchen Hanſabund, weil Bür 


beſiegelt und es um ihren geraden, ſchlanken Wuchs 
geſchehen ſei, daß ſie nun Zeit ihres Lebens ein 
Krüppel ſein und bleiben müſſe. Aber nur ſehr 
ſelten ſind die wirklichen Krüppel unter den Tan⸗ 
nen. Die Erklärung für dieſe merkwürdige Tat⸗ 
ſache liegt darin, daß die Tanne und mit ihr alle 
diejenigen Nadelhölzer, die einen durchgehenden 
Stamm bilden, wie die Fichte und die Lärche, das 
Beſtreben haben, einen verlorenen Mitteltrieb ſo 
ſchnell wie möglich zu erſetzen. 

Man kann im Walde und im Garten ziemlich 
häufig Bäume beobachten, deren Mitteltrieb ver⸗ 
loren gegangen iſt. Dieſe Bäume treiben dann nur 
den gewöhnlichen Quirl der Seitenäſte aus. Sowie 
aber die jungen Zweige eine gewiſſe Länge erreicht 
haben, beginnt ein merkwürdiges Spiel. Die 
Seitentriebe, die aus den Knospen hervorbrachen, 
richten ſich anfänglich abwärts, dann legen ſie ſich 
in dem Maße, wie ſie erſtarken, in die horizontale 
Richtung. Nun aber beginnen mit einem male 
einige Seitenzweige, gewöhnlich zwei oder drei, 
ſeltener nur einer, ſich aufwärts zu richten. Das 
geht eine ganze Weile, ohne daß ſich feſtſtellen ließe, 
ob der eine oder andere Zweig ſich etwas ſchneller 
aufrichtet. Aber nach einer gewiſſen Zeit iſt deut⸗ 
lich zu bemerken, daß ein Zweig den übrigen den 
Vorrang abgelaufen hat und weſentlich ſteiler ſteht 
als ſie. Und nun hat das Weiterrennen zwiſchen 
den Zweigen ein Ende erreicht. Nach nicht allzu⸗ 
langer Zeit ſteht der eine Zweig ſchon ſehr nahe der 
ſenkrechten Stellung, während alle übrigen wieder 
in horizontaler Richtung ſtehen. Es haben alſo die 


übrigen Zweige nicht nur das Rennen aufgegeben, 


ſondern ſie ſind in ihre normale Stellung zurück⸗ 
gekehrt. Im nächſten Jahre iſt kaum noch etwas 
davon zu bemerken, daß ein Seitenzweig an die 
Stelle des verlorenen Mitteltriebes getreten iſt, 
die geringe Krümmung, die der Erſatzzweig anfangs 


„Unteren Verwaltungsbehörde“ half 


und Bauern e ee Wenn die 
Fluten des roten eeres Herrn 
teßer und ſeinen Hanſabund ver- 
ſchlungen haben würden, dann würden die 
verſtändigen Bürger und die Bauern den End⸗ 
kampf auszufechten haben und auch ſiegrei 
mit Gott für König und Vaterland. (Lebhafter 
Beifall.) 
Stürmiſch begrüßt, nahm dann Freiherr von 
Wangen 110 i m⸗ Klein ehe der Bundesvor⸗ 
iger, das Wort. Ein Sumpf von Haß und 
emeinheit durchziehe zurzeit Se en 
Teil unſerer — nicht deutſchen, aber inländiſchen 
reſſe, denn von Deutſchen würden jene 
Zeitungen ja am wenigſten e (Lebhafte 
n Er hob dann die Verdienſte des 
undes der Landwirte in nationaler und volks⸗ 
wirtſchaftlicher Beziehung hervor. Der Bund habe 
der Geſamtheit des deutſchen Volkes genützt, indem 
er, Aufklärung ſchaffte über die Bedeutung des 
Mittelſtandes in Stadt und Land, indem er eine 
Einigung zwiſchen dieſem Mittelſtand herbeiführen 
alf und indem er, nachdem die feſte Konſolidie⸗ 
rung der deutſchen Landwirtſchaft gelungen, den ge⸗ 
ſamten deutſchen Mittelſtand wirtſchaftlich hob 
und kräftigte. Die Blüte der Si Induſtrie 
beruhe heute darauf, daß ſie im Inland durch eine 
kaufkräftige Landwirtſchaft vor allen Kriſen be⸗ 
wahrt bleibe, die deutſche Arbeiterſchaft ſei dadurch 
zu einer gleichmäßig geſicherten Arbeitsgelegenheit 
gekommen. In der Bülowſchen Blockpolitik hatten 
die Konſervativen und mit ihnen der Bund der 
Landwirte nur Opfer gebracht, alte Grundſätze auf- 
gegeben. Die Liberalen aber hätten in jener Block⸗ 
ärg nur ſich ſelbſt und ihre Wünſche durchzuſetzen 
geſucht. In Preußen werde übrigens doch 
immer noch am beſten regiert, und die 
beſten Beamten hätten wir in 15 5 doch! 
(Stürmiſcher Beifall.) Die nationalliberale Partei 
gebrauche die Reichsfinanzreform als Wahlparole, 
poſitive Ziele könne ſie offenbar u mehr auf⸗ 
ſtellen. Es ſei kein Segen, daß dem Volk durch 
die unerhörte Verhetzung jedes 
Pflichtbewußtſein e dem 
Vaterland, der Allgemeinheit ge⸗ 
nommen. Was die nächſten 1 anlange, ſo 
ſuche die Sozialdemokratie natürlich nach wie vor, 
die wirtſchaftlichen Grundlagen in Stadt und 
Land zu vernichten, indem ſie überall Unzufriedene 
ſchaffe, um ſchließlich die geſamte Menſchheit in 
ihrem internationalen Schweineſtall unterzubrin⸗ 
gen. Hand in Hand mit ihr gingen die Freiſin⸗ 
nigen, einmal aus politiſchem Tiefſtand, dann 
wegen der ihnen aufgehenden Einſicht von ihrer 
gänzlichen 1 achtloſigkeit und i allen, 
barkeit. öge der 155 Wahlkampf ausfallen, 
wie er wolle von den Freiſinnigen würde nur ein 
ganz kleiner Teil in den Reichstag zurückkehren 
und auch der nur durch die Gnade der Sozial⸗ 
demokratie. Der Freiſinn ſei heute nichts weiter 
mehr als der Schrittmacher der Sozialdemokratie. 
Fürſt Bülow habe ſich in der Hauptſache ſelbſt ge⸗ 
ſtürzt und könne ſich dafür bei ſeinen Freunden, 
den beiden Müller und Baſſermann, bedanken, de⸗ 
ren Ratſchläge er folgte. Er ſei zweifellos hoch be⸗ 
gabt geweſen, aber von dem Geiſt des preußiſchen 
Konſervatismus habe er keine Ahnung gehabt, den 
habe er nicht gekannt. Jetzt ſeien die National⸗ 
liberalen auf dem beſten Wege, mit den Links⸗ 
liberalen und Sozialdemokraten zuſammen die ge⸗ 
ſamten wirtſchaftlichen und nationalen Grundlagen 
unſeres Staatsweſens zu untergraben. „ ie ich 
rief, die Geiſter, werd ich nun nicht los“, ſo werde es 
bald auch für ſie heißen, wenn ſie weiter p die 
Kleinen gegen die Großen, die Arbeiter auf dem 
Lande aufhetzen. Es ge Ganze in dieſem 
Wahlkampf, um Weltanſchauungen. Aber de 
Bund der Landwirte und der deutſche Mittelſtand 
werden ſchließlich wohl noch Mannes genug ſein, 
auch über dieſe Wahl hinwegzukommen; nut muß 
jeder von uns ſeine Pflicht tun, denn davon hängt 
vielleicht die Zukunft des Vaterlandes ab. 


t ums 


noch an ſeinem Grunde zeigte, verſchwindet mehr 
und mehr und nach einigen Jahren gehört ſchon ein 
ſehr geübtes Auge dazu, um den Schaden zu ent⸗ 
decken. Eins iſt dabei von ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe. Der Erſatzzweig war ein Seitenzweig. Nun 
haben aber die Seitenzweige an ihrer Spitze meiſt 
nur eine Endknospe und einige wenige Seiten⸗ 
knospen. Außerdem ſtehen, wie wir oben ſahen, die 
Nadeln an den Seitenzweigen geſcheitelt. Hat der 
Erſatzzweig die ſenkrechte Stellung eingenommen, 
jo bildet er, wenn er rechtzeitig in die Gerade ge- 
rückt iſt, unter der Gipfelknospe eine Anzahl im 
Quirl ſtehender Knospen, die Nadeln aber nehmen 
die Stellung der Nadeln des Leittriebes ein, d. h. 
ſie drehen ſich aus der ſcheiteligen Stellung in die 
normale zurück. 


In beſonderen Ausnahmefällen tritt dieſelbe 
Erſcheinung an Fichten und Tannen auch an ande⸗ 
rer Stelle auf. 


Es kommt bisweilen vor, daß ein kräftiger Aſt 
einer Fichte oder Tanne einige Meter vom Stamme 
entfernt abbricht. Der ſtehenbleibende Stumpf iſt 
noch geſund und kräftig genug, neue Triebe zu 
bilden. Eine Anzahl Seitenzweige beſitzt er noch. 
Da ſtirbt er nicht ab, ſondern treibt aus dem alten 
Holze junge Sproſſen, die eine merkwürdige Eigen⸗ 
ſchaft haben. Obgleich ſie Seitentriebe ſind, wachſen 
fie ſenkrecht in die Höhe und es erheben ſich auf dem 
Aſte eine Anzahl junger Bäumchen, die ausjehen, 
als ob ſich auf dem Aſte Samen angeſiedelt hätten, 
die ſich zu kräftigen Pflanzen ausgebildet hätten. 
In ſpäteren Jahren, wenn dieſe Triebe die unteren 
Aſte verloren haben, ſieht es aus, als ob auf dem 
Baume eine große Harfe ſäße, deren Saiten von den 
Stämmchen der jungen Bäumchen gebildet werden. 
Harfenbäume hat man deshalb ſolche Bäume ge⸗ 
nannt. Zum erſtenmale ſah ich einen ſolchen Harfen⸗ 


bleibend 


In der Debatte warnte Anſiedler Butſch⸗ 
kowski⸗Pötſchendorf (Kreis Raſtenburg) die 
Landarbeiter vor der Knechtſchaft der Sozialdemo⸗ 
kratie und vor dem Freiſinn, der die Vorſrucht der 
Sozialdemokratie ſei. Er ſchloß mit einem Hoch auf, 
en Bund der Landwirte. Ziegeleibeſitzer 
Hempel⸗Haarszen N 5 8 erzählte 
von dem gehäſſigen Wahlkampf der Nationallibe⸗ 
ralen. Dadurch ſei er, Redner, ſelbſt konſervativ ge⸗ 
worden. Es ſei eine Schande, die Konſer⸗ 
vativen, denen Deutſchland ſeine wirctſchaftliche 
Blüte verdanke, mit Schmutz zu bewerfen. 
Er brachte ein Hoch auf die Führer des Bundes der 
Landwirte aus. Gutsbeſitzer von Kulisza⸗ 
Kobilinnen (Kreis Lyck) forderte auf, treu zu den 
Führern zu ſtehen. Rittmeiſter Gallandi⸗ 
Eisens en empfahl die konſervative Preſſe. Der 
Voxfitzer teilte dann noch mit, daß der Bund 
in Oſtpreußen im letzten Jahre um 750 Mit⸗ 
glieder zugenommen habe. Unter ſeinen 
400 000 Mitgliedern in Deutſchland zähle er nur 
2000 Großgrundbeſitzer, 40 000 mitt⸗ 
lere Beſitzer, die übrigen ſeien kleine Beſitzer 
und Bauern. 


Kalender. 

Trowigih’3 Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
Kalender für 1912 (212. Jahrgang.) Preis 
broſch. 40 Pfg., kartoniert mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 50 Pfg., auch in Quartformat zu haben, Tro⸗ 
witzſch & Sohn, Berlin SW 48. — Der Verlag von 
Trowitzſch & Sohn in Berlin, der in dieſem Jahre das 
200 jährige Jubiläum ſeines Hauſes feiert, und mit 
deſſen Geſchichte namentlich der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
Kalender ſeit über 100 Jahren aufs engſte verknüpft iſt, 
hat es immer wieder als eine ſeiner Hauptaufgaben be⸗ 
trachtet, den Kalender ſo auszugeſtalten, daß gerade das 
beſte gut genug iſt, um eine geſunde Unterhaltungs⸗ 
und Belehrungslektüre zu bieten. Auch der Kalender für 
1912 ſteht ſeinen Vorgängern in nichts nach. Es ſcheint 
faſt, als überragte er ſie noch. Innerhalb eines ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Rahmens berührt er in reichſter 
Mannigfaltigkeit die verſchiedenſten Gebiete. Tritt in 
einigen Erzählungen hauptſächlich das ethiſche Moment 
zutage, wie in: „Das große Los“, „Das Zehnmarkſtück“, 
ſo fehlts in anderen nicht an herzerfriſchendem Humor. 
Vaterlandsliebe wird gefördert, wozu auch ein vorzügli⸗ 
ches Lebensbild Friedrichs des Großen beiträgt. Daneben 
wird der Blick in die Kolonien und auf die Marine ge⸗ 
lenkt, und das moderne bürgerliche Recht nicht außer 
acht gelaſſen wie in: „Pflichten und Rechte des Finders“, 
Rechnet man dazu den praktiſchen Teil, der die Kalender 
nachgerade zu einem ausgiebigen ſtändigen Nachſchlagebuch 
geſtaltet, die geſchichtliche Jahresüberſicht und all die 
kleinen eingeſtreuten Anekdoten, dazu den reichen Bilder⸗ 
ſchmuck, fo lernt man wohl den Wert eines jährlich wie⸗ 
derkehrenden Freundes ſchätzen, der 
und doch ſoviel gibt. 


eitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Friedrich der Große oder wie Preußen 
Großmacht wurde. Ein Gedenkblatt zum 200. 
Geburtstage des großen Königs (24. Januar 1912) von 
Oskar Brüſſau. 48 S. 80 mit 16 Illuſtr. 30 Pf; 50 
Expl. A 24 Pf.; 100 Expl. à 20 Pf.; 500 Expl. & 18 Pf.; 
1000 Expla 16 Pf. Guſtav Schloeßmann's Verlags⸗ 
buchhandlung (Guſtav Fick) Hamburg 36. — Im ganzen 
Deutſchen Reich rüſtet man ſich, den 200 jährigen Ger 
burtstag Friedrich des Großen zu begehen. Auch dieſe 
Feſtſchrift will mit zu einer würdigen Feier helfen und 
dazu beitragen, daß in unſerm Volke — namentlich in 
unſerer Jugend — das unvergeſſen bleibt, was der große 


r König für Preußeu⸗Deutſchland getan hat. Oskar Brüſſau, 
der uns ſchon ſo manches treffliche Lebensbild geſchenkt 


hat, entwirft hier in lebendiger Darſtellung ein eindruck⸗ 
volles Bild des „Alten Fritzen“, das ſo recht geeignet iſt, 
der Jugend iu die Hand gegeben zu werden, denn es prägt 
derſelben aufs neue ein, was er ſeinem Lande gegeben 


baum hinter der Wartburg, als er eben begann, 
ſeine Saiten zu bilden. Wer unſere Nadelwaldun⸗ 
gen auf Spaziergängen beobachtet, wird öfters auf 
ähnliche Erſcheinungen ſtoßen, ganz beſonders im 
Gebirge, wo der Sturm eher einmal einen Aſt ab⸗ 
bricht in der Ebene. 

Dagegen findet man in der Ebene häufiger eine 
andere Bildung, die nicht weniger reizvoll iſt. Auf 
der Pfaueninſel in Potsdam, die ſich nur wenige 
Meter über die Havel erhebt, ſteht auf einem großen 
Raſenſtücke eine wundervolle, große Fichte, die von 
unten bis oben ganz gleichmäßig mit Zweigen be⸗ 
ſetzt iſt. Die immer vorhandene reichliche Boden⸗ 
feuchtigkeit im Verein mit dem freien Standorte 
haben hier ein Gewächs geſchaffen, wie man es in 
ſolcher Vollkommenheit nur ſelten zu ſehen be⸗ 
kommt. Wie eine große grüne Schleppe ruhen die 
unterſten Aſte auf dem grünen Raſen. So ſah ich 
den Baum vor Jahren oft und freute mich ſeinen 
ſchönen Wuchſes. Dann verſtrichen Jahre, ehe ich 
wieder einmal auf die Pfaueninſel kam. Ich ſuchte 
lange nach meinem Liebling und konnte ihn erſt 
garnicht finden. Und doch war er zu noch größerer 
Schönheit herangewachſen. Daß ich ihn nicht gleich 
erkannte, hatte einen beſonderen Grund. Ich hatte 
den einzeln ſtehenden majeſtätiſchen Baum in der 
Erinnerung, was ich aber fand, war ein großer, 
ſchöner Baum, umgeben von einer Anzahl junger 
Bäumchen. Erſt war ich ärgerlich, daß man den 
Baum mit jungem Nachwuchſe umgeben habe. 
Aber als ich näher ging ſah ich, daß der junge 
Nachwuchs — zu dem alten Baume gehörte. Die 
unterſten Zweige, die dem Raſen auflagen, hatten 
ſenkrechte Triebe gebildet, die eben dabei waren, 
ſich zu normalen Bäumen auszuwachſen! An ähn⸗ 
lichen Stellen habe ich dann mehrfach ähnliches ge⸗ 
ſehen, freilich niemals wieder in ſolcher Eben⸗ 
mäßigkeit. 


beſcheiden auftritt 
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erbittertſten und ſtärkſten Gegner rechnen mußten. Wir 
ſehen ſchließlich, wie Friedrich der Große mit dieſem 
mächtig gewordenen Preußen die Grundlage ſchuf, auf 
der ein einheitliches Deutſchland entſtehen konnte. Kurz ein 
treffliches Büchlein, dem wir weiteſte Verbreitung wünſchen. 

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für die Leſer eines 
guten Romans dürfte ein Abonnement auf die Deut⸗ 
Ihe Romanzeitung und Romanbibliothek 
ſein. Dieſe ausgezeichnete Wochenſchrift ſteht bereits 
im 49. Jahrgang und bringt ſeit ihrem Beſtehen nur 
Arbeiten erſter Autoren. Zurzeit gelangen zum Abdruck 
„Licht in der Ferne“, Roman von Hans Werder und 
„Stirb und werde“ von Arthur Brauſewetter. — Hans 


hat, wie er ſein Preußen aus kleinen Anfängen zur 
Stellung einer Großmacht emporhob, mit der auch die 


Manntigfattiges. 

(Lord Lonsdales Geſchenke für 
den Kaiſerhof.) Mittwoch Mittag fuhr 
Lord Lonsdales in das Berliner Schloß zur 
Überreichung des Pokals und ſeiner Weih⸗ 
nachtsgeſchenke für den Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Ober⸗ 
hofmarſchall von Eulenburg. Das Geſchenk 
für den Kaiſer beſteht aus einem aus einem 
Stück gearbeiteten Zigaretten-Etui aus 
Schildpatt mit Krone. Die Kaiſerin erhielt 


Werder iſt kein Vielſchreiber; jedes neue Werk wird daher eine antike Uhr mit der Inſchrift Auguſte 


von ſeinen zahlreichen Verehrern mit umſo größerer Er⸗ 
wartung aufgenommen. Der Roman ſpielt in der Jetzt⸗ 
zeit — in heimiſchen Geländen ſowohl als im fernen 
Ausland. Die Oſtſee und der Indiſche Ozean ſind in 
ihren Stimmungen geſchildert. Packend ziehen ſich die 
Schickſale der Helden durch das Ganze, und die Fragen, 
die ſich um eine Eheſcheidung drehen, weichen weſentlich 
ab von den Auffaſſungen, die man am häufigſten antrifft. 
— Arthur Brauſewetters Roman hat einen modernen 
Großſtadtpfarrer zum Helden, der, von der Geſellſchaft 
verhätſchelt und verwöhnt, nur in ihr und in ihren Feſten 
aufgeht, bis er eines Tages zur Erkenntnis ſeiner Lage 
und der Unwürdigkeit ſeiner Stellung kommt und ſich 
nun eine vollſtändige Umkehr in ihm vollzieht. Spannend 
und durchaus nicht religiös geſchrieben. Das Beiblatt 
bringt wie immer ſpannende Erzählungen, Novellen uſw. 
Eine Probenummer verſendet auf Wunſch gern an jeden 
Intereſſenten die Verlagsbuchhandlung Otto Janke in 
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Kunzendorf, „Friederieiana“ Lebens⸗ und 
Weisheitsſprüche Friedrichs des Großen. Geb. 2 Mark, 
Berlin, Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung. — Das 
Buch trägt als Motto einen Ausſpruch Friedrichs des 
Großen, der die ganze Sinnes⸗ und Denkungsart dieſes 
einzigen Königs und wirklich vornehmen und großen 
Charakters kennzeichnet und der jedem Menſchen zur 
Richtſchnur dienen ſollte, ob er nun auf den Höhen des 
Lebeus wandelt oder durch ſeine Niederungen geht. Dieſe 
Spruchſammlung müßte ein Bademekum, ein Führer 
für das Leben jedermanns ſein. Einen Wegweiſer, wie 
dieſen, der in allen Daſeinslagen Richtung angibt und 
das immer aus einer, das übliche Menſchenmaß über⸗ 
treffenden Fülle von Erfahrungen, können wir in unſeren 
Tagen der beſonderen Inanſpruchnahme aller Kräfte und 
der beſonderen Kämpfe mit den Widerwärtigkeiten des Le⸗ 
beus außerordentlich gut gebrauchen. Die Lebensſprüche 
bringen Inhalt und Kraft in das Leben, ſie geben Ver⸗ 
trauen in das eigene Selbſt und frohe Zuverſicht gegen⸗ 
über dem Kommenden. Wir haben hier einmal eine Er⸗ 
ſcheinung, die nicht über den großen König iſt, ſondern 
gewiſſermaßen ein Buch von ihm darſtellt, und die jede 
Biographie über Friedrich den Großen trefflich ergänzt. 
Der 200. Geburtstag Friedrichs des Großen im Januar 
wird das Intereſſe der geſamten Welt auf den großen 
König Friedrich II. und damit wieder auf Deutſch⸗ 
land lenken. Zu wiſſen, was des großen Königs unver⸗ 
gleichlichen Taten, die der ganzen Welt noch heute höchſte 
Achtung abfordern, Richtung und Entſcheidung gab, iſt 
u. E. die Pflicht eines jeden gebildeten Deutſchen. Das 
hier vorliegende Buch Kunzendorfs iſt eine begrüßens⸗ 


werte Aufſchlußquelle dafür. 


„ K— ::.. K na <a rose 


Die Rubrik in Gürsiyschritt gibt die Zınstermine an. 

im. 4 J. Apt 7 J. 0h O 1. OK a J. I. J. Id 1.4. 10.9 18.39. 

1.8. 81 NI. Nov. b 1.2.8. e 1.5. 11K 18.4.0. 211,6. 
CAR eh J. Der. e 1.8.9. 1.8.12. b 15.5.11.|v versch. 


Viktoria, die Prinzeſſin Viktorig Luiſe eine 


mit Brillanten beſetzte Uhr und der Oberhof- 
marſchall von Eulenburg ein mit Diamanten be⸗ 


ſetztes siegel. Der Lord wurde vom Kaiſer zur 
Frühſtückstafel gezogen. — Lord Lonsdale 


gilt als eifriger Förderer der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen. 

(Konflikt zwiſchen Arzteſchaft 
und Krankenkaſſen.) Zu einem ern⸗ 
ſten Konflikt iſt es zwiſchen der Berliner 
Arzteſchaft und den Krankenkaſſen gekommen. 
Die Arzte des Hilfskrankenkaſſenverbandes, 
der in Groß⸗Berlin etwa 35 000 Verſicherte 
umfaßt, haben ihre Verträge zum 1. 
April 1912 gekündigt, nachdem ihnen das 
vom Verbandsvorſitzenden zugeſicherte Hono⸗ 
rar von 4 Mark pro Kopf und Jahr nicht 
bewilligt worden iſt und die Vertragskom⸗ 
miſſion der Arztekammer einen „billigeren“ 
Vertrag abgelehnt hat. Von 384 Kaſſen⸗ 
ärzten haben 381 die Kündigung unter⸗ 
ſchrieben. Eine zu geſtern einberufene Dele— 
giertenverſammlung des Groß⸗Berliner Arzte⸗ 
ausſchuſſes erklärte ſich gleichfalls für die 
Ablehnung des Vertrages, der das frühere 
Honorar für 3,60 Mark beibehalten wiſſen 
will. Einſtimmig wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der die Erneuerung des Ver⸗ 
trages zu dem alten Satze für unſtatthaft er⸗ 
klärt, ein neuer Vertrag aber nur bei Zu— 
laſſung aller bisher tätig geweſenen Kaſſen— 
ärzte genehmigt und an ſämtliche Arzte die 
dringende Mahnung gerichtet wird, keinerlei 
Sonderverhandlungen mit dem Hilfskranken⸗ 
kaſſenverband anzuknüpfen. 

(Warnung vor einem gefähr- 
lichen Scherzartikeh erläßt das Ber⸗ 
liner Polizeipräſidium. Er beſteht aus einem 
in Staniol eingehüllten zylindriſchen Stäbchen 
in der Stärke eines Bleiſtifts, und wird mit 
der Anweiſung angeprieſen, ihn zum Scherze 
in den Suppenteller oder ins Bierglas zu 
werfen. Das Stäbchen beſteht aber aus Na⸗ 
trium, das bei der geringſten Berührung 


mit gat) aur kleinen Mengen von Flüſſigkeit 
unter lautem Knall und ſtarker Feuererſchei. 
nung ſich zerſetzt. Durch die in weitem 
Kreiſe umhergeſchleuderten glühenden Teile 
können ſchwere Atzwunden auf der Haut und 
beſonders ſchwere Schäden an den Augen 
verurſacht werden. 

( Hinrichtung.) Mittwoch früh wurde 
der wegen Ermordung des Nachtſchutzmannes 
Guggenberger aus Regensburg zum Tode 
verurteilte Tagelöhner Raith in Amberg 
hingerichtet. 


(Verurtei lu ng.) Die Strafkammer 


Frankenthal (Pfalz) verurteilte den Bankan⸗ 
geſtellten Friedrich Wilhelm Weyland wegen 
Erpreſſung, begangen an Bankdirektor Ferdi⸗ 
nand Heintz, zu 4 Jahren Gefängnis und 5 
Jahren Ehrverluſt. Heintz, mit dem Weyland 
in unerlaubten Beziehungen geſtanden haben 
ſoll, hatte ſich wegen Erpreſſungen, die Wey⸗ 
land an ihm verübt hatte, vergiftet. 

(Mädchen mord.) Im Münchener 
Stadtteil Ober-Gießing wurde in der Nähe 
des Martin⸗Spitals ein Sack mit der Leiche 
eines ſeit Montag vermißten 11jährigen Mäd⸗ 
chens gefunden. Die Kleine war von der 
Schule fortgegangen und hatte unterwegs 
einen Mann mit den Worten: „Da kommt 
mein Onkel!“ begrüßt. Sie hatte aber gar 
keinen Onkel, ſodaß anzunehmen iſt, daß der 
Unbekannte das Kind früher ſchon an ſich ge⸗ 
lockt und ſchließlich einen Mord an ihm be⸗ 
gangen hat. Wiederholt war das Mädchen 
von der Mutter gewarnt worden, nicht mit 
fremden Männern zu gehen, es hatte die 
Warnung aber nicht beachtet. = 

(Ein neuer Schmuggel) blüht im 
bayriſchen Wald. Böhmiſche Schmuggler 
bringen Zündhölzer, die in Sſterreich bes 
deutend billiger ſind als bei uns, über die 
bayriſche Grenze und nehmen Zuckerwaren 
dafür als Rückfracht. 

(Der glückbringende Konduk⸗ 
teur.) In einer der letzten Sitzungen des 
Wiener Gemeinderats erzählt ein Stadtver⸗ 
ordneter, ein Bekannter habe ihm erzählt, 
daß er auf der Straßenbahn — er weiß nicht 
mehr auf welcher Linie — gefahren ſei, und 
in dem Wagen 
einer Zigarette im Munde geſeſſen. Der 
Kondukkeur hat auch rauchend die Fahrkarten 
ausgegeben und dann auch die Fahrtrichtungs⸗ 
tafel umgehängt, immer mit der Zigarette im 
Munde. Der Fahrgaſt dachte ſich, er müſſe 
ſich doch die Nummer dieſes originellen Kon⸗ 
dukteurs merken; und nun kommt das Amü⸗ 
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fantefte: ein Reichsdeutſcher hätte — wenige 
ſtens nach der Meinung des Stadtverordneten 
— am anderen Tage die Anzeige erſtattet, 
der Wiener aber habe die Nummer am 
nächſten Tage in der Lotterie geſpielt und 
damit einen Gewinn von 80 fl. 60 kr. 
gemacht. 
(Langevin⸗Curie.) In der Klage 
der Frau Langevin gegen ihren Gatten wurde 
Dienstag in Paris das Urteil verkündet, 
demzufolge die beiden Knaben bis zu deren 5 
15. Lebensjahre und die beiden Töchter bis 


zu deren Volljährigkeit bei der Mutter bleiben. 
Die geiſtige Ausbildung der Knaben zu über⸗ 
wachen iſt dem Vater geſtattet. Die Straf⸗ 
anzeige wegen Ehebruchs gegen Profeſſor 
Langewin und Frau Curie zog die Gattin 
des erſteren zurück, da Profeſſor Langevin 
ſich erboten hatte, ihr dauernd 800 Frank 
monatlich zu ihrem und ihrer Kinder Unter⸗ 
halt zu bezahlen. 

(Schnelle Verurteilung.) Am 
Sonntag iſt der 18 Jahre alte Schreiber 
Allan Roß Mac Dougall in London wegen 
des am Sonnabend verübten Attentats auf 
Lloyd George zu 2 Monaten Gefängnis mit 
Zwangsarbeit verurteilt worden. Der Schatz⸗ 
kanzler, mit einer Schramme auf der Wange, 
war in Begleitung ſeiner Tochter erſchienen 
und erklärte, daß er nicht auf eine ſtrenge 
Beſtrafung des Angreifers dringen wolle. | 
Dieſer legte bei der Verhaftung das ſchrift⸗ 
liche Geſtändnis ab, daß er zwar die Tat be⸗ 
gangen habe, nicht aber die Abſicht hatte, 
jemanden zu verlegen. Er habe nur das 
Fenſter des Wagens, in dem der Schatz⸗ 
kanzler fuhr einwerfen wollen. Der Staats⸗ | 
anwait ſetzte mit Zuftimmung des Vorſitzen⸗ 
den und des Schatzkanzlers den urſprüng⸗ 
lichen Antrag auf Verurteilung wegen gefähr⸗ | 
licher Körperverletzung auf einen ſochen wegen 
einfacher Körperverletzung herab. 


Gedankenſpiitter. | 


Der große Punkt iſt, glücklich zu fein. Und der ift 
es, der ſich glücklich dünkt, ſei es auch beim Puppenſpiel. 
Unglücklich dagegen iſt ein jeder, der es zu ſein glaubt. 

Friedrich der Große. 

Für jedes Übel, wie groß es ſei, 

Gibt es zu jeder Zeit Arznei; 

Nur wollen die meiſten ſich nicht bequemen, 

Was ihnen zur Heilung dient, zu nehmen. 
Der gute Name iſt bei Mann und Frau 
Das nächſte, höchſte Kleinod ihrer Seele; 
Wer meine Börfe ſtiehlt, ſtiehlt Tand;'s ift etwas, nichts, 
War mein, ift fein, war Sklav' von Tauſenden; 
Doch wer mir meinen guten Namen nimmt, 
Der raubt mir was, das ihn nicht reicher macht, 
Mich aber bettelarm. Shakeſpeare. 


gb, Peseta: 50 Pf. — Oest. I fl. Cold: 2 M. Währ.: J. 70, 1 Kr.: Ul 
0. — 1 M. Banco: 1.50. — 1 Kr., 1,124. — 1 1 0 2,18 
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PIERRE 


182 00bG 
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Wat NEIN 


Nachfl., 


Mellienſtraße 81, 
Telephon 198 — Telephon 198, 


Epezial⸗Geſchäft 


für feine 


Kolonialwaren 


empfiehlt 


zum Feſte: = 
Franz. Wallnüfſe, 


zarter geſunder Kern, 
Marbots, große, 


Pfund 50 Pfg., 


Kornes, große, 


Pfund 5 Pfg., 


Marbots, kleine, 


Pfund 40 Pig. 
Lambert⸗Nüſſe, 
Pfund 40 Pfg., 


Riovanni⸗Haſel⸗Nüſſe, 


Pfund 55 Pfg., 


Schalmandeln, 


Pfund 1.20 Mk., 


Traubenroſinen, 


Pfund 1.00 Mark und 1.20 Mark, 


Marokkaner Datteln, 


1 Karton 90 Pfg., 


emyrna⸗Tafel⸗Feigen, 


1 Karton 30 und 40 Pfg., 


Kakao, 


garantiert rein, Pfund 65 4 80 Pfg., 


ſowie 
Tell-, van Houten- 
Suchard-Kakao, 


Dr. Friling’s 
fertige Kuchenmaſſe 
„Backe bequem“, 


Schnittbohnen, 


2 Pfund⸗Doſe 35 Pfg., 
Königsberger 


Rand marzipan, 
Tee⸗Konfekt, 
Marzipan⸗Kartoffeln, 
Baumbehang, 

Baumlichte, 
Backnulver, 
Hirſchhornſalz, 
Pottaſche, 
Diamantmehl, 
Kaiſermehl, 
Weizenmehl, 
Oelſardinen, 
Pumpernickel, 
Braunſchweiger 


Hemüſe⸗ Konſerven, 
konſervierte Früchte, 


ſowie 


ſämtliche 


Kolonialwaren 


in beſter Qualität 
zu billigſten Preiſen, 


Tafel⸗Liköre, 
Rum, 
Arrak, Kognak, 


Deinem Punsch 


Beſtellungen werden prompt und 
frei Haus geliefert. 


hren und Goldwaren. 


Margarine 


Alleinigs Fabrikanten: 
Van den Bergh's Margarine - Ges. 
m. b. H. Cleve 


Stets frisch erhältlich 


in allen einschlägigen Geschäften ebenbürtig 


u Tingettagene 
Abortoform 

n Diagnostikum ue für 

Schutz- und Heil-Impfung ti 
seuchenhaftem Verkalben 


durchaus bewährt. 


Colpitol 2 Fat an. 


Spezifisches Streupulver 
gegen 


ansteckenden Scheidenkatarrh. 


Zuverlässige Heilwirkung. 


c „Nähere Auskünfte durch: 
Pharmazeutisches Institut Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


7 


In meinem ſoeben eröffneten 


Mala. Bellluf 


für mechanische Spielwaren 


gewähre meiner verehrten Kundſchaft bis 
— 0 f ’ Ber 
— 20% Rabatt. 
Alex Beil, 1 hn ö 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 


Fr.... AN AEI N ILLER 


A | 


Vifiten- und ı 
NenjahrsRarten 


Moderne Multer 
Grosse Auswahl 
Mäßige Preiie ;: 


e Dombrowski ae Budiaruckerel 


Fernipredier 57. Torn Fernipredier 57 
Ratharinenitraße 4. 


N 


 extrafeiner Machandel Nr. 00 f. = 


j lle 
anderen Sorten Stobbe's Machandel, Liköre und ne 
== weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 


achandels 


zu Thorn 
E. 5 m. u. H. 


en 5 geeignetes Weihnachts ⸗ 


Peinſpatbüchſen. 


‚Die Einlagen werben mit 
31% 0% verzinſt und können 
jederzeit abgehoben werden. 


0 heimſparbüchſe < 


dose 
0959599999996 94H 


99% 


unferem B befindl 
Schlüffel in re 


Der Doritand. 


m Vorzüge 


hat 


rdal 


vor allen Schuhkrömes voraus. 
Nach dem ersten Versuche werden 
Sie diese Vorzüge schätzen und 
lieben gelernt haben. Erdal 
wird Ihnen nie mehr aus dem 
Hause kommen, 


Zen 


Junker 4 Ruh, Karlrule, 
Riessner & Co., Nürnberg, 


Winter's,, Germanen“ 


Kap andere Fabrikate für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterlallen, 
in grosser Auswahl 


Georg Dietrich, Nlnander Bittweggr Nachll, 


Thorn. Eilsshetheter 7. 


Beſten Tee n ruſſſcher Miſchung, 


„5 Mk. und 6 Mk. p. 1 Pfd. (ruſſ.) 


beſten T Tee in Tholländiſcher Miſchung, 


feinſter Familientee 
à 350 Mk. ſowie 4 ME p. 1, Kilo in Hriglnalblechbüchſen, 


Tce ⸗Grus, — — 
d 2 Mk. und 3 B p. 1 Kilo, empfehlt 


Tee⸗ Spezial⸗ Geschäft B 


Brückenſtraße 28, egg Hotel „Schwarzer Adler“. 


0 ec 


HEINR. STOBBE, 1 


dampf. Destillation. enen Branntwein - 
a =: Likör-Pabrik. Gegründet anno 1776. 
reisliste und Versand 
und franko. — Orig 4 angungen| 
Öriginagläser ge gesetzlich 


9 


Damen ⸗ Uhren 


hergeſtellt in erſtklaſſigen Fabriken, 
bedentend unter regulärem Preis. 


R. Lesser, aße 12. 


Apfelſinen Seit 20 Pf. 
Zitronen I Stk. 59 


I| w. ae Yendenftraße 22. 
a gefällte 
Weihnachtsbäume 


find heute angekommen. 
Glinski, Thorn⸗Mocker, 
he 40. 


Ulanenſtraße 6, bei Zühlke. vermieten illerſtr. 19. 


Vitello ist feinster Naturbutter 


Porſchupdereſt VMföbfferſes Iimmer 


geſcheukempfehlen wir unſere 


8 Ef melne anerkannt vorzüglichen 


Nöſt⸗Kaffees, 


iſch, 
per Pfund 50 40 Mark, 


Kakao, 


garantiert rein, 
de 0 E von 60 Pfg. an. 


o Eromin, 


9 5 8 
a 


9 Hu, traße 14. — Fernſprecher 376. 
——ä— —— äů—œ!—U—v— 


zu vermieten. Schloßſtraße 12, 1 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


mit und ohne Penſion vom 1. Januar zu 
vermieten. Araberſtraße 9, 2 Tr. 
NW Zimmer, 1. Etage, von 
ſof o t billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
me, Zimmer mit Penſion zu Der= 
mieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Neſt möbſ. Vorderzim. ſeg. Eing. ſof. 
zu verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, . 
Möbl. Zim nebit Entree, ſep. Eing. 
Halteſt. der Elektr., Gas oder elektr. Licht, 
von ſof, oder ſpäter zu verm. G. Sodtke, 
Brombergerſtr., Ecke Parkſtr. 11. 
Elegant möbl. 1 mit 
ſep. Eingang vom 1. 1. 12 zu vermieten 
Beiickenfieafte 18, 2. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, L 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Benfion zu haben 
Brückenstr. 16, 1 r. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 2, l. 


Gt. mobl. Schlaf⸗ n. Wolagiuner, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1 


Gin möbl. Vorderzim. zu Derimielen: 
Windſtr. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 


2 Zimmer und Küche 


von ſofort zu vermieten. 
Desgleichen ein 


möbliertes Zimmer, 


Leibitſcherſtraße 36. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer, Küche, Balkon, 55 u. 

Zubehör, aufs neueſte gere ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24, 
E. Jablonski. 


Cine Vierzimmer⸗Vohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 
eee 


hat höchſte Heizhraft, geringen En 
Deal, Saubere Bedienung der dien. 
Verkaufsſtellen: 
Banmaterialien- nnd Kohlen-Handels- 
I mit beschr. Haftung, 
Bene 8, Fernſprecher 640u, 44. 
Dietrich & Sohn, 


Hozakowski, Thorn, ke 3 e 


Frans N eahrer. 


e e nd Al Vorderzimmer, & 1, Big au Fehr. Pichert, 


. m. h. 
Fritz Ulmer, Thorn⸗ Moder Lindenſir. 43. 
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unter diesen drei Marken; alle gleich vorzüglich: 


lohra Palmato 


Siegerin 


«Margarine, wie allerfeinste Margarine, ein feinste Pflanzenbutter- 
Molkereibutter Landbutter Margarine, einzig haltbare 
in jeder Verwendungsart. «Ersatz ohne gleichen. Nussbutter. 


Alleinige Fabrikanten: A» L, MOHR d. m. b. H., BAHRENFELD. 
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x Veergeſſen Sie nicht 


zu den Feiertagen rechtzeitig das weltberühmte 82 


Schultheiss Bier? 


gehaltvoll bekömmlich 
zu beſtellen. 


Sari Schur ier al alofolfei i 


Sauberſte Abal ble Prompte Bedienung! 


Paul Krug, Biergroßhandlung, 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die mit den beſten Apparaten 
ausgeſtattete Röntgeneinrichtung des 
ſtadliſchen Krankenhauſes — Schloßſtr. — 
dem Publikum gegen die tarifmäßigen 
Gebühren für alle Zwecke der Rönt⸗ 


N . 
genologie (Durchleuchtung, Photographie 
und Behandlung mittelſt Röntgenſtrahlen) 
zur Verfügung ſteht. Nähere Auskunft ? 
im Krantenhauſe. 
Thorn den 15. Dezember 1911. 


Die Kraukenhausverwaltung. 
für en 


Ken 


Bekanntmachung. 


Yrmengaden ee de 


Ablöſung der Nenjahrsglüikmüniche 23 f zu 25 und 50 Stück 
werden auih, In ee dana Präsentkistchen in allen Preislagen. 38 Rathauskeller. Telephon 678. 
enigegengenommen und durch das 5 28 3 
Ahorn den 20. Degener 101 beet 8 gewähre Nie — — ee N XX KNX 
eee ee. u pezial- arken I 
—.— 8 > in Zigarren u. Zigaretten bei Einkauf von mindestens 50 Stück 
Peltzer’s Hant-Kröme 5 0 Rabatt. 
ee Auf alle Sorten Pfeifen, Zigarren- und Zigaretten-Taschen, 
ed et Portemonnaies u. s. w. gebe ich 
yrolin — 0 
Mia Vera-Hautkröme Grosse Auswahl in Ansichtspostkarten und solchen 
© Lanolin zum Weihnachts- und Neujahrsfest. 
segen rauhe und spröde Haut Ich bitte höflichst um gütige Unterstützung und ver- 
empfehlen sichere streng reellste Bedienung. 


Anders & Co. O. Herrmann, 


Katharinenstr. 1, gegenüber der Garnisonkirche. 


Pfefferluchen, 


pro Pfun 
empfiehlt in 92155 Olin 


Honigkuchenſabril Posten „ Friſchen ruſſiſchen Kaviar, 
Herr N Thomas, lebende Spiegelkarpfen in kleinen Original⸗Doſen u. loſe ausgewogen. 


möge jeder recht reichlich bedacht werden. 
Unsern Hausfrauen aber möge er je 1 Pfund 
der feinsten Margarine-Marken bringen, 
nämlich: 


königlich preußiſher und allerich Hamburger Diamantmehl und N 8 1 
öſterreichiſcher Hoflieferant. A ee 
Seo Rear 200 Stück 0 geſchofſene Kaiferauszugmehl, | h In 1 Er 


auf Wunſch abgezogen u. bratfertig geſpickt, blauen und weißen Mo h n, 


BER Fette Pu ten, 2 backfertig gemahlen, 
große Auswahl, von 5—15 Pfund ſchwer, ſowie ſämtliche Südfrüchte und 


Millionen 


Margarine, das Beste vom Besten, 
gebrauchen gegen 


fette Enten und Gänſe, Kolonialwaren 2 44 
geräucherte Gänſebrüſte, en een] für die feine Küche und Tafel ee ar 
Pen es E A. Kirmes, Feruſprecher 256 052 
ſchleimung, Krampf⸗ und y 0 
Keuch BR . 9 U feinste Pflanzen- Butter- Margarine. 


Im Geschmack, Aroma und Bekömmlichkeit 
bester Butter gleich, aber wesentlich billiger 
als diese, — Dell erhältlich! 


DDD 


für Dampfbetrieb. 


Deutſches Fabrikat von höchſter Voll ⸗ 
kommenheit und Leiſtungs fähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als iangjährige Spezialität 


Jabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


A > F. Zimmermann 4 Ch., Axt-Ges. 


% FR 
Zweigniederlaſſung: Schneidemühl, Rüſterallee. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Feinſte Referenzen aus allen kleebauenden Staaten. 


Muftkinſtrumente und Saiten aller pen 
Sprechmaſchinen ꝛc. liefert billigſt u. unter 


oe abel Gläsel &. Mössner 
Markneukirchen Nr. 0. Kataloge frei. 


Alleinige-Fabrikanten: 
Holländische Margarine-Werke 
Jurgens & Prinzen O. m. b. H. 
Goch, 


not. begl. Ten = 
von Aerzten und Di 


Privaten verbürgen 
den ſicheren Erfolg. 
geußerſt bekömmliche un 
[wohlſchmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 
FP. Bendon Nil. kesinski, 
A. Kirmes, 
Faul Fucks, Neuſt. Markt 16, 
A. Sakriss, 
Oskar Tomaszewski 
(Apotheke in Culmſee), 75 
Adolf Troz, vorm, Fer. 
Czarske (Briefener Hof in 
Briefen). ; 


chnungen auf 


ſämtlichen beſchſcten Ausſtellungen. 


statt 


Butter 


das beste! 


ohuvavg 
aßunBnıadgsBungur ohefuvinz 


Höchſte Auszei 


John's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Mroezkowsh, 


Gust. Ad. Schleh Nachil,, 
Zigarren-Importhaus. 


Geſchäftsſtelle jetzt P Baderſtraße 21, 
neben dem „Löwenbräu“, 
offeriert 


Weihnzehts-Präsentkistchen 


Ernst Reinh. Voigt, 
Markneukirchen Nr. 946. 
Beſte Qualität. Billigſte Preiſe. 


9 ſehr gut 5 


Kuahelöfen 


auf Abbruch zu verkaufen, sun Drei 
ann, Er i 


— Katalog grat is— 
f I Spvab Bopuzug — 


Teldbahngleiſe 


in hieſiger Gegend zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Billigſte Angebote von 


Isel 5 rtik au f Wo, ſagt die Ge⸗ in jeder Preislage. 5 e = Eisenhandlung. 

elle der „Preſſe“. 3 des In⸗ und > 1 Nan die Ge 8 * 
U 0 ri " 

Kaßzenfelle Zigaretten der renom. Fabriken A lande der „Reife“ 


Friſche Importen. 


für Heilzwecke in großer Auswahl NE Sr nt erbetenen Fell- Schule, r ee ar ner - 2 = 

EU De 1 pferd zu verkaufen. up penklinik. 
Auher-Drogsrie, Thorn Ausgelt mmles aur Kelaurant „Aue Aukftabt“, 

e * wird 315 ü ntes 90 40. ade! Mert 11. Fuß pen Bacheſt aße 2. 


